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Neuere Lıteratur ZzUuU dritten Evangelium
Von Gerhard ®  C Bochum

Bibliographien un:! Forschungsberichte ZU dritten Evangelium Nachtrag 2101) jedoch noch Werke ZU Lukas Evangelium
erstrecken sich Jungster eit auf kürzere Zeitabschnitte erwähnt die 1989 erschienen Insgesamt umfaßt die Zusammenstel-
Das hängt mi1t der anwachsenden Flut der Untersuchungen AAGE lung 2759 Einzeltitel die alphabetisc angeordnet sind (17 2F1

Hınzu kommen noch zahlreiche, m17 versehene Nummern dielukanischen Werk INn Es macht 1insgesam Lk/Apg)
mehr als e1MN Viertel des Neuen Testaments AUuUSs Der vorliegende nachträglich eingeschoben wurden Im zweıten eil der Bibliogra-Bericht ezieht sich auf LLUT drei aNre; und die Zahl der ehandel- phie 243 239) werden die Titel den verschiedenen Sachfragen
ten Monographien ließe sich leicht verdoppeln Einzelstellen des Evangeliums zugeordnet Im Index der

Bibelstellen auf daß die Literaturtitel äufig 1Ur dann den
Perikopen und Stellen angegeben werden, WeNnn die StellenangabeBibliographie un:! Forschungsbericht Titel erscheint Monographien sind nicht insgesamt WITKIlIC

An erster Stelle ıst hier die Bibliographie VOoO  D Van Seg- ausgewertet worden Im SE VAO darf das Werk indessen als UVeTl-
bro C  A AaUuUs Löwen eCMHNNEN, die die Tre 1973 1983 bdeckt lässig bezeichnet werden Einige Autorennamen sind korrigie-

Hier werden Werke besprochen, die mehr der WENISEI zufällig- The Gospel of Luke Cumulative Bibliography 1973—1988 Compiled DYymenkamen Es handelt sich Arbeiten, die der Redaktion ZULTC Bespre- LFaNs, Van Segbroeck. — Leuven: University Press Uitgever1] Peeters 1989
chung ZUTC Verfügung gestellt wurden \D4  E43 ykart bir 1200
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LEIL Nr 1004 sSta TeEeEeVeEeN: Grimm : 2191 Schneider: 2739 IL Se1iten hin ustialle verzeichnen, daD manches nicht
und 2740 Zingg. entziffert werden kannn auf 13 Doppelseiten (angefangen VO.  D

Entsprechend dem Reihentitel „Lrträge der Forschung“ eKun- In der Tradition des Grundmannschen Werkes steht die
det (Augsburg) 1mMm Vorwort sSe1INes Buches die Absicht, Annahme elner durchlaufenden Sonderquelle, die „als 1ine
„weder über den wechselvollen Diskussionsgang noch über die Sammlung VoO ede- und Erzählsto A US dem öffentlichen Wirken
1e1za VO  w Ansichten Problemen des Lukas-Evangeliums“ Jes  .6 verstehen möchte (16) Iie Neubearbeitung des dritten Evan-
referieren. ‚Statt dessen sol1 In einer knappen Übersicht der CMN- geliums 1n der Reihe „Theo Handkommentar ZUE NI ist ine
wärtige Stand der Forschung wiedergegeben werden.“ Der -  C i 1 grundsolide Arbeit, die ihren kKang auch enalten wWird, WEe1 1n der
der konzentrierten Darstellung geht auf „L ehemaligen DDR demnächst „westliche“ Literatur leichter errel-
gen e1N (7-55): Text, Sprache und Stil, Verfasser, Umstände der chen ist.
Abfassung, Quellen, Redaktionsverfahren, Gliederung, Gattung und Auf drei (!) Bände ist der Lk-Kommentar VO  ; angelegt,Formen, Absicht des dritten Evangeliums. | S handelt sich also Vo  . dem WIT bisher Bd mıit der Kommentierung VO  } )1"'91die traditionellen fr B und insofern stellt der ZUTLC Verfügung en Da Bovon Französisch als Mutterspracheeil ıne hervorragend informierende „Einleitung“ dar. die spricht 1n Genf hat SI  h für die deutschsprachigeiın Paragraphen den heutigen Stand der Forschung skizziert. Der Druckvorlage Temder Hilfe bedienen mussen ( Vorwort). Der Kom-
eil bespricht „’heologische Fragen‘“ und umfaßbt die S mentar ist also vorläufig TST gestartet, doch kann INa  . schon

18—-44 (57-145). Der Schlußteil 44 ist der rage nach dem Charakteristisches erkennen. Auf 1ne knappe -Einleitung 13-26„theologischen © un des Lk gewidmet, während der Hauptteil des folgt der 1n Perikopen eingeteilte Auslegungsteil, bei dem W äas den
Buches theologische Einzelthemen des dritten Evangeliums TOT- Autfbau des etri{ft, fast keine Gliederung oder wenigstensLerTT, gegliedert nach den Themenkreisen: ott Christus Kirche Numerierung der Abschnitte begegnet. Lediglich „Das Kindheits-
Eschata. Der eil stellt die lukanische Theologie In NUuUCe dar: evangelium“ und „Die eldrede“ en sich als Einheiten ab Diekann zugleich als Einführung 1n die Grundgedanken des Evangeli- vlier Exkurse behandeln die „Jungirauengeburt und die Religionsge-sten dienen. em Paragraphen ist e1n umfangreiches Literaturver- schichte“, den „Teufel“, das „Wort (‚ottes“ und die „Vergebung der
Zzeichnis vorangestellt; „übergeordnete Literatur“ wird auf den Se1- Sünden“. ach der Konzeption des EKK ist VOT jedem Abschnitt die
ten XII-XVIN aufgeführt Die Verzeichnisse SiNnd fast tehlerfrei wichtigste Lıteratur (in alphabetischer Folge) notiert
(abgesehen z B VO  } der tfalschen Schreibung des Autors In der Quellenfrage urteilt ‚Lukas benutzt 1ne Form desarsna. AIIL, A VIIL, 49, der infolgedessen uch 1m Autorenregister Markusevangeliums, die VO  - der kanonischen 1UT weni1g abweicht
zweimal, richtig und falsch, erscheint). Das Werk SC.  1e mıit einem Lukas kennt vermutlich auch die Logienquelle 1n Gestalt einerbiblischen Stellen- und einem Autorenregister 147-170). schriftlichen Vorlage. Dabei respektiert die Reihenfolge der

Worte Jesu deutlicher als Matthäus, revidiert jedoch stärker ihre
SpraC  iche Form  0 (20) Sondergut, das sich 1m S0ß Reisebericht

Kommentare
9,51-19,39 (SE£) betrachtet merkwürdigerweise als Quelle
(20 „Perikopen d Uus seinem Sondergut“; „ihm entstammen

.  }, „S1E sind SLk entnommen‘”). SEeiz hne weltere Lkrörterung SLk
Die klassische Form exegetischer Forschung ist der ommentar als zusammenhängende Quelle OTraus Im Passionsbericht habe
einer biblischen Einzelschrift. Für den Zeitraum VO  5 1987 Dis Lukas ohl 1ne mıit konkurrierende Erzählung aufgenommen;1989 liegen mehrere Werke VOT, die sich als Kommentar ezeich- 1mM „Kindheitsevangelium“ arbeite „‚nicht hne Quellen“ (21}) Als

N1ell. och L11UT wel VO  n ihnen verdienen WITKliıc diese Gattungs- Abfassungszeit des Doppelwerks Lk/Apg die Tebezeichnung: Wieftfel 1988)* und Bovon 1989)5. 8090 (23) als UOrt Rom Der Evangelist stamme wahrscheinlich AQUS
W ı S Kommentar basiert auf dem bewährten Lk-Kommen- Mazedonien (Philippi?); habe den Ereignissen, die 1n der

Tar VO  w} Grundmann (1 Aufl 1961 Nnier den schwierigen Apg beschreibt, nicht teilgenommen. „Nach selner Bekehrung WarVerhältnissen der DDR hat sich der UtOrTr mıt Erfolg bemüht, Lukas möglicherweise als Mitarbeiter |wessen?|] weıteren MiIisS-„Wichtige deutschsprachige, gelegentlich auch iremdsprachige Titel
dUus der exegetischen Arbeit seit 945" den Benutzern se1nes Kir-

S10Nsreisen beteiligt und hat die lukanische [muß ohl heiben
paulinische|] Mission fortgesetzt“ 23) Die Einzelauslegung ist d UuS-chengebietes zugänglich machen und ihnen den Zugang ZUT führlich, entsprechend der EKK-Planung. Auf Wirkungsgeschichte

I11leuUuUeTenN theologischen Diskussion erleichtern (Vorwort). Dem wird besonderer Wert gelegt. Dabei kommt bisweilen uch dergleichen Anliegen dient der Einleitung: „DIie exegetische Arbeit „reformierte“ Standort des Vfs ZUTC Geltung. Im Zusammenhang mıiıtLukasevangelium VO  . der Mitte der fünfziger bis ZU Beginn der eldrede wird die ellung Calvins ZUTF Frage des gerechtender achtziger Jahre“ (22-37 Krieges ausführlic gewürdigt 325{) 1ıne Seite lang wird die
In der Gliederung des Kommentars bzw des dritten Evangeliums Antwort der religiösen Autoritäten den Genfer KRat auf Franzö-

sisch zıtlert 32738folgt weitgehend seinem Vorgänger. Bezüglich der Datierungschreibt (fast wörtlich wI1e Grundmann, 39) S empfiehlt sich Der Erklärung des dritten Evangeliums aQus der Hand des WienereT, die Abfassung des lukanischen Schrifttums nicht VOT /5 Neutestamentlers Kremer?7 iegt die Einheitsübersetzung VO  anChr. anzusetzen, und für den SC des Doppelwerks bis 1n 1979 zugrunde. Auf iıne kurze Einleitung (5—-2 und Literaturhin-die eit ti{wa 35-90 herabzugehen“ (5) Als Quellen kommen welse 21f) iolgt die Auslegung, die gänzlich (zweispaltig) 1n kleinge-neben und Sonderüberlieferungen 1n Betracht, insbesondere druckten Fußnoten gehalten ist Letztere sind TENLNC. umfang-für die „SOß. Vorgeschichte“ und die Passions- und Ostergeschichte reich, daß sS1e 1n der Rege]l mehr als wel Drittel der jeweiligen Seite(9) glaubt „‚damit rechnen können, daß Lukas neben Markus ausmachen. Was einen zögern läßt, hier VO.  - einem Kommentarund 1ne ihm vorliegende Sondergutquelle (SLK) benutzt hat und sprechen, ist die Methode der Anmerkungen ZU. ext der VOTgEBE-zusätzlich auf 1ne vorgeformte Kindheitsgeschichte und gestaltete benen Übersetzung und der Umstand, daß keine Erörterung VO  bPassions- und Ostertradition zurückgreifen konnte“ (1 kontroverser Literatur erfolgt Ausdrücklich Zzustimmen möchte ichBeim Vergleich mıiıt dem Kommentar VO.  a Grundmann auf, dem Urteil Kıs den Quellen des „FÜr viele JTexte 1mM Lk-Ev,daß auf Exkurse verzichtet, daß ber jeder Perikope (1n für die sich weder bei noch bei Mt 1ne Parallele indet, wirdFußnoten) einschlägige Literatur notliert In den Anmerkungen meiıist ıne dritte Quelle (Sondergut 5) postuliert, deren Umfangen sich zahlreiche Druckfehler eingeschlichen, gerade auch bei und Charakter (ob SCHATN1  ich der LUr mündlich) sich allerdingsden Literaturtiteln. Leider sind bei jedem Druckbogen über wel nicht eindeutig bestimmen äßt Der Evangelist hat nämlich, WI1e
schon der Umgang mit den Vorlagen und zelgt, seine QuellenoIt eigenständig redigiert und el AA eil auch ergänzt, daßRadl, Walter: Das Lukas-Evangelium. Darmstadt: Wissenschafitliche VO  } dieser ‚Redaktionsdecke‘ 1i1ne Vorlage nicht immer eindeutigBuchgesellschaft 1988 Z (Erträge der Forschung, 261), kart

ea  6=
Wiefel, Wolfgang: Das Evangelium ach Lukas Berlin: EvangelischeVerlagsanstalt 1988 418 (Theologischer Handkommentar YADG
Neuen Testament, 11), Ln

Die Zwischenüberschrift 6,46 lautet englisch: „Words, words.“ das
1n einem deutschsprachigen Werk angebracht ist?Bovon, FTancCoOIis: Das Evangelium nach Lukas Teilbd ‚1-9,5 Kremer, Jacob Lukasevangelium. Würzburg: Echter 1988 256 NeueNeukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 1989 VIUIL 524 (Evangelisch- Echter Kommentar ZU Neuen Testament mıiıt der Einheitsüberset-katholischer Kommentar ZU Neuen Testament, II 1); kart. 128 = ZUNgB, 3) kart. E En
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abgehoben werden kann Aus diesem Grund ist uch schwer, die Zur Iukanischen Theologie
Benützung eines eigenen Passionsberichts oder gar e1INer Erstfassung
des BV (Proto-Lukas) als weiıtere Quellen SÜLC.  altig beweisen“ (Sibiu-Hermannstadt) hatte 1980 der Evang.-Theol.
(42) Lobend erwähnen sind die „Detaillierte Gliederung“ des Fak der Unıiv. ünchen 1ne Gastvorlesung gehalten. Auf Anre-
16-20 und die kursiv gesetizten thematischen Hinweise den gulg VoO  — Ferdinand ahn entstand daraus das vorliegende üch-
größeren Texteinheiten. Auf den intendierten Benutzerkreis des lein.1! Eis egreift das lukanische Sondergut als Einheit un ll
Buches weist das Schluß gebotene Verzeichnis menNnrTrIiac VeI- se1ne Botschaft herausarbeiten (Vorwort). konzentriert sich hei
wendeter Fachausdrücke 8-2  , 1n dem diese für den Leser SLk „auf die Überlieferung der Worte und Jlaten Jesu  3 die der
Tklärt werden. Evangelist nicht der verdankt (12) ET weiß sehr ohl Man

(Birmingham)? gibt seinem Werk den Untertitel kann sich iragen, „ob diese Stücke jemals iıne Einheit eten,
bevor s1e 1n se1in Evangelium aufnahm“ ebd) S1ie umfassen der1»A New Paradigm“. Der Teil, der dem „Kommentar“ voransteht

(1-1 ist tituliert: En Argument”, weil hier se1ne „dissatisfaC- Form nach unterschiedliches uUt Gleichnisse, Erzählungen, Wun-
tion with the present general VIEeW (‚paradigm'‘) of St Luke’s Gos dergeschichten un Einzellogien verschiedener Art Diese Stücke
erörtert; der 508. „Kommentar“ dient denn uch nach des utors lassen sich nicht ohne weiteres einer Einheit zusammentTas-
eigener Bekundung der Rechtfertigung sSe1iNer Hypothesen. Diese SECIL, „daß 1ne Folge dieser Abschnitte sichtbar WIT:  dn (13) och äDßt
sind 1e  pl nicht, wWI1e INa  b vermuten könnte; denn bietet als sich iıne Zugehörigkeit „sachlic. aufzeigen“. Vor allem wel Moti-
rgumen weitgehend iIirühere eigene Arbeiten. iıreten hervor. das der „Sünderannahme“ 5,11—-32; ‚9—-14:;

Es soll 1ler genügen, die Hauptthesen Goulders skizzieren (siehe 221) ferner- „1—10) un das OLLV „JESUS als (zast: 103842
Einige Teile des lassen S1C  h zurückführen auf Begebenheiten un! OTie ‚1—10; ferner !6_51 14,1—-14) ebd.) nımmt als Überliefe-

AUS der Zieit des Lebens Jesu. Es ist möglich, Der bezweifeln, daß uch rungstrager i1ne Gemeinde . die VO  . der Jesustradition her christ-
1n den nicht-mk Abschnitten der anderen Evangelien „reliable traditions“ liches Leben gestalten trachtete. Wenn Schluß selner
gibt. I)ıe Mk-Traditionen wurden VO  z der Jerusalemer (jemeinde -EbıS Einleitung ekennt, untersuche LU solche Traditionen SENAUET,elt un! bewahrt, Der uch erweitert und zersetzt („erodiert“). S1le „die S1C 1n das theologische Gesamtbild einordnen lassen“ (15)wurden VO  - Markus /v n. Chr aufgezeichnet un! dabei wiederum wird der circulus VIt10SUs sichtbar, 1n dem sich ewe Man wird„erweıltert un! zersetzt“”. Es gab keine gemeinsame Redenquelle für Mat-
thäus un! Lukas ist e1nNn totaler Irrtum. Matthäus schrieb seın Evangeli- ihm allerdings zugestehen mUuüssen, daß viele der exie des SLk

Was 1mMm Mt nicht aus stamm(, ist das Werk des „Tine parabolist“ einen einheitlichen Traditionshintergrund en un daß bestimm-
ten Gemeinden die Themenkreise wichtig IRE die das Büchleinun: „inspired poet” Lukas chrieb sSe1In Evangelium 90, indem

un: M{t kombinierte. Er schrieb die mMT Kindheitsgeschichten NEU, Ja schuf unter einem treifenden Haupttitel in Abschnitten) auslegt Sab-
überhaupt Stoi{f, VOTL em Gleichnisse. Den Stoff ann 190828  - fast batheilungen, Wundertaten, Rechtfertigung der Sünderannahme,
STEeISs als Iukanische Weiterbildung VOoO  - Mt-Sto{f verstehen, daß aum 5Samarıtaner, Umkehr, mgang mıit den Gütern, Gebet, Einladun-
wirkliches ondergut des geben dürfte SEIL, Demut

Diese Position erscheint ‚Wäar „einfach“, sS1e steht Der den Die Untersuchung VO  - Soards!2? ZU ersten eil der
synoptischen Befund. Wenn S1e 1n der Fachwelt kaum ernst I1  4> Lk-Passion ist iıne bei Brown iın New ork (Union Theol
180813)  . wird, Mag sich der UTtOTr ın seliner Sicht Destätigt en Aber Sem1nary) entstandene Diss. Brown arbeitet FAr einer Monogra-
die Widerlegung sich nicht Es ist erstaunlich, daß die Arbeit phie den Passionsberichten der Evangelien, als Gegenstück
1n einer Sonst ernstzunehmenden Serie (Executive Editor: David seinem Werk „THe Birth of the Messiah“ Die 1S5Ss VO  - Soards
Hill erscheinen konnte. steht also 1m Kontext e1ines weitreichenden Forschungsprojekts. Der

Der Lk-Kommentar VO  5 G 9 stellt 1ıne Neubearbeitung UutiOr hat nach Abfassung der publizierten D1ss. Passionsbericht
der Au{l VO.  D 1974 dar. ET ist hinsichtli der Lıteratur auf einen des weitergearbeitet (siehe die Nrn 2343 und 2345 1n der
LE UeEeTENIN Stand gebracht, kennt schon die Kommentare VO  e Bibliographie Van Segbroecks). Die Arbeit ist übersichtlich auige-
arsha und 1tzmyer. Eine aus  rliche Einleitung 15-64 baut ach eiINerTr Introduction (Kap. 1) wird das Ilukanische Sonder-
zeigt den her veralteten Standort des Verfassers. ET neigt dazu, den gut 1ın ‚1-3 vorgestellt und analysiert (Kap Z3) EntsprechendPaulusbegleiter Lukas für den UTtOT halten (24) und das Werk verfahren die Kap un miıt 22,39-71 Vorstellung des
auf die frühen sechziger Te datieren (28) Er Verin in der Sonderguts un anschließende Analyse. Das Schlußkap zieht die
Synoptischen Frage War die Mk-Priorität, sympathisiert jedoch mi1t Folgerungen (115-125). Anhangsweise empfiehlt seline Methode

Streeters Proto-Lukas-Hypothese (51-6 Lukas und der vierte uch TÜr ine noch ausstehende ahnlıche Bearbeitung VO. 23
Evangelist verwenden nach seliner Auffassung wel verwandte StrÖö- 126) Die Anmerkungen stehen separat auft den Seiten 172717560

mündlicher Überlieferung (64) Bel der Analyse des Materials leiten den Vrr olgende Gesichts-
Wie MoTrTIis bietet auch der Kkommentar VO  n eE10 keine punkte: Sto{ff hne Mk-Parallele: Sto{f, der mıit Mt Oder JohÜbersetzung des dritten Evangeliums. Das ist bei Taschenbuchkom- konvergiert, un ‚WäafTr Mk:;: to mıiıt VO. abweichender

mentaren bedauerlich; denn der Leser mu STeis 1ne Bibelausgabe Erzählabfolge („Umstellungen“); Stoff mı1ıt geringer verbaler Über-
mıit sich Ten Andererseits gehen el Autoren gelegentlich auf einstimmung zwischen un Mk:; to: der „lukanische“
den griechischen Wortlaut des Evangeliums e1n Das dritte Evange- Spracheigentümlichkeit verrät. Die Ergebnisse sollen hier wenIiSg-lium wird VO  > MorrIis 1n NEUI, VO  g Tiede 1n sieben Abschnitte stens insoweit notiert werden, als der k-Sto{f hne Grundlage 1m
eingeteilt. Übereinstimmend werden folgenden tellen Neuan- äaltesten Evangelium erscheint (54 105f; vgl 115-119): Der Evan-
sätze erkannt: 1! » 31 , U3 24,1 Unterschiedlich sehen MoTrTrIis gelis  atmündliche Überlieferung aufgenommen:22,1n S21° 4,14 und 19,45, Tiede 1n 19,28 Abschnitte beginnen. 38. 19e-20a 30bDb.c 36d—{. H A 63d Der

Textkritische Probleme werden VO  - beiden Verfassern eTOrtert. Evangelist hat fre  } komponiert DZW. redigiert: 22,15-16
S5le halten z B 24,12 für ursprünglich. bietet e1n relativ n 3132 5—-36C 3738 .40b 51d.e 52b 53c.d 61a
umfangreiches Literaturverzeichnis (445-455), das jedoch sehr feh- Insgesamt bleibt das 1n Einzelheiten noch diskutierende
lerhaft usfiel Die Einleitung ist bei ihm ziemlich knapp geraten Ergebnis der A geschriebenen Arbeit: ist die grundlegende17-28 sS1e äßt den Leser weithin ratlos. Immerhin datiert das Quelle für Lukas verwendete mündliches Überlieferungsgut,lukanische Werk 1n das letzte Drittel des Jh.s (28) DIie Auslegung das über den k-Stofft hinausging, „DY. smoothly ending 1ıt with the
steht auf dem Boden der Zwei-Quellen-Hypothese. S1e kann dem basic Markan narratıve“. Bel der Niederschrift VOoO komDpo-intendierten Leserkreis besser empfohlen werden als die Arbeit VO.  . nlerte der Evangelist „Ireely composed“) zusätzlichen Stoftf 118%1)Morris. Dem deutschsprachigen uDlıkum werden indessen el Zwel Beispiele können das Gesagte erläutern. Im Abendmahlsbericht folgtKommentare kaum Neues bieten, Tst recht nicht dem Fachexege-
ten.

einerseıts der Vorlage 2 greift ber andererseits eine
Überlieferung auf, die KOrT 1,23-295 nahesteht och die Kombination
beider Quellen Tklärt N1C. den SgaNZeN Befund. Lukas hat VO  - sich AUS

Goulder, Michael Luke New Paradigm. Vol. I/I Sheffield: J5SO 1
Press 1989 Al, 824 SN T Suppl Serles 20), geb 40.—. 11 Klein, Hans: Barmherzigkeit gegenüber den Elenden un! Geächteten.
Morris, e0OonN: Luke An Introduction anı Commentary (Revised Edition). Studien AA Botschaft des Iukanischen Sondergutes., Neukirchen-Vluyn:
Leicester Grand Rapids, ichigan: Inter-Varsıty Eerdmans 1988 TepT. Neukirchener Verlag 1987 138 10), kart DE
1989 382 (Tyndale Commentarıes), kart 9.9.  Sı 12 Soards, Marıon The Passion According to Luke The Special Material of
Tiede, David Luke Minneapolis Augsburg Publishing House 19838 Luke Sheffield JSO T Press 1987 181 JSNT, Suppl Serles 14) kart
457 (Augsburg Commentary the NT) 9.95 14.95
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das mk yDper pollön 1n e1Nn yper hymon 1n 20C geändert, eine 16,26 klafft, iegt ohl nicht LLUTI der aKUsc (anwachsenden ?)
entsprechende Wendung 1n 19e („paulinische“ Tradition) anzugleichen. In Sprachbarriere, sondern hängt ohl miıt der besonderen Schwierig-der Verhörszene VOT dem Synedrium 2,66-71 werden die erstien Aatze der keit der terminologischen Verständigung auf dem Gebiet der
Antwort Jesu die ntwortverweigerung!) auf mündliche Überlieferung Sprachwissenschaft 30088088 Bereıts der Begriff der narratıivıte istzurückgeführt: 67d-68b Im übrigen beruht die Szene auf der Mk-Vorlage, die
as bearbeitete Soards stellt uch die theologischen Akzente des kaum reffend wiederzugeben („Erzählcharakter“ ') Man verglei-
aQ heraus: Christologie, Eschatologie, Ekklesiologie (bes 1121) che dazu welıltere Termin]1, die In einem eigenen ‚LexikOon:

239-246 erklären mu Figure, Focalisation, Metadiegetique, Nar-Die beiden iolgenden Werke kamen 1989 heraus: die Habil.- ataıre, Veridiction 1615 Während das Buch 1m Untertitel „DIeSchrift VO  . Nebe!3, SOWIl1e das Buch des Päpstlichen Bibelinsti-
{ut ın Kom lehrenden Franzosen Aletti14 narrative Si des Lukas-Evangeliums“ nennt, sagt

andererseits In se1ner Einleitung, daß se1lne dasDie Arbeit VO  - ebe hatte ursprünglich den Titel „JESUS VO  aD} dritte Evangelium „narratıv“ se1n werde („approche narratıve”). DerNazareth als ‚Prophet mächtig 1mM Wort‘ 1m Lukasevangelium.
Untersuchungen ZU Ilukanischen Jesusbild und seinen traditions- UTtOr möchte die erzählerischen Techniken des Lukas hervortreten

lassen. Dazu untersucht ausgewählte Abschnitte, wobei diegeschichtlichen Hintergründen“,. Das Buch hat fünf Teile Einlei- unterschiedlichen Instanzen und Bestandteile (Personen, ypen derLUNg Der Problemhorizont 13-48); I)ie Hinführung YASDE Jesusdar-
stellung bei Lukas 49-63); esus als „Prophet“ bei Lukas Selbst- Verwicklung, e1it des Berichts, rzähler) orführt Sehen und

gesehen werden 19,1—-10); Bericht und Offenbarung [1 6—-3 )‚Jesu, Außerungen des Volkes, der Jünger/Apostel Die UnstT, einen Bericht beginnen 1,5-295); DIie Identität Jesu-  4 Prophetische Dimensionen der „Gleichnis-Parabelrede“
Jesu 112-203); esümee und Ausblick (204-212). Abkürzungs- (4,14—9,50); Auf dem Weg nach Jerusalem 13,10—-17); Lukanische
und Literaturverzeichnis SOWI1Ee Register sind umfangreich, daß Parabeln 19,11-28); Prozeh und Tod Jesu (23,2-25); Wiedererken-

Ne  5 und Kohärenz 24) OT: Leser und Bericht (1,1—4). Für61e fast e1Nn Drittel des Kaumes einnehmen 213-302). den, der se1n methodisches Instrumentarıum für die ArbeitTeile und tellen den Hauptteil der Untersuchung dar
Zuerst werden die Stellen analysiert, denen ESUS als „Prophet“ erweıtern möchte, sSe1 diese Arbeit empfohle Soweit mıiıt dem

Französischen Vertirau ist, se1 auf ıne eher „Thetorisch“ OTrTlen-bezeichnet erscheint. Dann wird ESUS als „Prophet, mächtig 1m
Wort“ vgl 24,19 berücksichtigt Das Problem der Redeweise 1n tierte Arbeit/ hingewiesen: Meynet, L’Evangile selon Saint
Prophetie und Divination wird dI1SC5d1I1SC611, indem prophetisch L9GC: Bde., Parıs Cerf) 1988

Abschlieben: kann aut 1Nne Arbeit verwlesen werden, die WAäarTrbemerkenswerte Außerungen Jesu 1n der Form der „Gleichnis- nicht theologisc 1mMm CILSCICIL S1iNnn orlıentliert ist, bDer für den LeserParabelrede“ untersucht (spezie 93_31 74 11_'3:
8,4-18 Der Prophetenbegriff gab dem V{. des dritten Evangeliums des dritten Evangeliums deswegen VO  } Interesse se1n kann, weil sS1e

sich eiInem wichtigen Aspekt der „Wirkungsgeschichte“ zuwendet:„damals auf einem breiten und komplexen motivgeschichtlichen die Diss. VO  =) ndric h $ die gleichfalls 1989 (!) erschien.16 Derund inhaltlichen Vorstellungsboden 1ne ausgezeichnete Möglich- UTOT, der VOTLr seinen kunsthistorischen Studien bei dem allzufifrühkeit, Jesus 1mM größeren Zusammenhang mi1t titularer Christologie
SOWI1Ee Worten, Taten und eSCAIC darzustellen“ (207) Hier konnte verstorbenen Bochumer Kollegen Max Imdahl e1Nn volles Theologie-

studium absolvierte, schreibt selbst 1m Vorwort, daß „ohne dasder Evangelist dann uch die Parabelrede zuordnen. In einem
Fortsetzungsband möchte VOTL em „der verbalen Botschaf{t Jes  : üstzeug wissenschafttlicher KXegese“ Sse1nNe vorliegende Arbeit 9y

nachgehen, „die nicht 1n Form der Gleichnis-Parabelrede, sondern nicht enkbar“ wäre (7Z widmet der Auslegung der Emmaus-
erzählung 24,13-35 e1Nn eigenes Kapitel, ehe sich den sieben1n Form ‚eigentlich-direkter‘ Redeweise A BE Ausdruck kommt“ Darstellungen des Emmausmahles bei Rembrandt zuwendet. DIieZ

Aletti widmet sich einem Bereich der ntl Exegese, der 1mMm „theologische Reflexion der Beobachtungen“ Teil 1V) sieht die
Emmausbilder als Abendmahilsbilder, als Auslegung der Usterge-deutschsprachigen Rau weni1g gepflegt wirTd, WI1e schon das Lıtera- schichte Lk und N  1eßlich als Offenbarungsbilder Dem GIND-turverzeichnis anzeıgen kann auf acht Seiten begegnen LLUTr WwWEel

Au{sätze ın deutscher Sprache Daß hier zwischen Iranzösischen fehlenswerten uch sSind Abbildungen beigegeben, deren ruck-
technische Qualität allerdings besser se1ın könnte.und deutschsprechenden Theologen e1n chasma MESU vgl

13 Nebe, Gottiried: Prophetische Zuge 1m Bilde Jesu bei Lukas Stuttgart: 19 Eine um{fassende Bibliographie findet sich 1n dem Sammelwerk: Erzählior-
Kohlhammer 1989 302 (Beiträge ZUTLF[C Wissenschaft VO: Alten und Neuen schung. Theorien, Modelle un! Methoden der Narrativik, hg.
Testament. Folge, Hefit 7), kart. TicCHS; Bde., Göttingen-
Alketti, Jean-Noel art de raconter Jesus Christ. L’ecrtiture narrative de 16 Fendrich, Herbert: Rembrandts Darstellungen des Emmausmahles.
l’evangile de Euc Parıs: Edition du Seuil 1989 255 (Parole de Dieu), Frankfurt: eier Lang 1990 160 (Bochumer Schriften ZUT Kunstgeschich-kart 1E te, 13), kart. n

Muth, Ludwig: Lesen e1in Heilsweg? Vom religiösen INn des Buches.
Freiburg: Herder 1987 S kart 12.80

wlesen werden. Gerade dies un die beiden Schriften, die hier
angezel werden.

Offenbarung durch Bücher? Impulse einer „T’heologie des Lesens“, hg. VOI Ludwig uth stellt unumwunden die rage: Lesen e1inWalter e1 el Freiburg: Herderbücherei 1987 160 S: kart. 9.90 Heilsweg? omMmm das Heil, wWwI1e bei ein1gen Prominenten 1n der
Neben dem Medium Bild auch dem besprochenen und kom- Vergangenheit, heute und 1n der Zukunft verstärkt VO Lesen”

mentierten Bild), das ofit auf emotionale Beeinilussung SETZL, ist das ach einer inhaltsreichen Einleitung VO  - Biser (7-19 unternımmtWort das Instrument der Überzeugung und das geschriebene, Muth einen Streifzug durch die Geschichte, zeichnet den Weg VO. Höreresende Wort das Instrument der Überzeugungsvertiefung. Das ZU Leser nach und zeigt den Stellenwert des Buches (Bibel a.) 1n der
esende Wort ädt e1Nn ZU Denken, Bedenken, berdenken Das Suche der Menschen nach .ott. Die Abschnitte selner Untersuchung: ott
gesprochene Wort WAar un! bleibt bis heute der unmittelbare J räger un! das Buch, E1n Medium wird auserwählt, Vom Vorleser ZU LeserT, Der
der Kommunikation, uch der Verkündigung des Glaubens. Aber 1n Leser iın der Nachfolge Christi, Ein Irommer Lesefrühling, Wurzeln des

katholischen Leserdefizits, Die Alphabetisierung heilsgeschichtlich betrach-den Kulturländern, 1n denen der Analphabetismus weitgehend tel, Lesekultur und Glaubenskultur.überwunden worden ist, kommt dem geschriebenen Wort ıne
immer gröher werdende Bedeutung Es ist schon lange nicht Die abschlieBbende rage bezieht sich auf eine Theologie des Lesens:
mehr 5 daß das Glauben der vielen, die nicht lesen und schreiben

„Aktionen gelingen... NUT, WeNnn S1e Vısıonen 1n sich tTragen. nNier
diesem Blickwinkel könnte INall die Theologie des Lesens definieren als einekönnen, HTE das Wort der wenigen, die die TKunden des TaTı- interdisziplinäre und methodische Suche nach einer fundamental religiösenbens selbst lesen können, erzeugt und mitbedingt wird Wır erleben Sicht der Lesekultur un! ihrer Geschichte, als e1N kKıngen die rage (ur

1nNe Zeit, 1n der die vielen 198808 selbst lesen und er die Qualität eus auctor”?“ (52)
ihres Denkens, Bedenkens und Glaubens durch die unmittelbare Diese sind ine ohnende Lektüre, auch WeNn INa  - 1n
Begegnung mıit dem geschriebenen Wort, miıt den Urkunden des uUNseTeT Gesamtgesellschaft VO  b Analphabeten, Halbanalphabeten,Glaubens Thöhen können. leseunfähigen Alphabetisierten, Schnellesern und „Überfliegern“Wenn Der Erhebungen e1n Defizit des Lesens teststellen und und uch Lesern bemüuüht se1ın muß, einen Ausgleich zwischen
Wenn die Bildkultur die Lesekultur abzudrängen Troht, muß auf die enNnen, Hören und Lesen als Wege ZU Glauben suchen un
unverzichtbare Funktion des Lesens und einer Lesekultur hinge- finden
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Von äahnlichen Fragestellung geht auch die zwelılte dramatischen Aktionen ixiert 1sT Dabei wird bDer doch urch-
hier vorzustellende chrif{ft AUus S1e enthält die eiträge gehend die „spezielle Sauerteigfunktion der biblischen Botschafrt

Buchtagung, die Maınz stattgefunden hat e Referenten iskret angedeutet
emühen sich die Bestimmung des Verhältnisses VOo  P Schreiben {[)as Werk das VO  > rund Spezialisten und Spezlalistinnen
Lesen und Hören., VO  - Wort und Bild als Iräger der Botschaft des geschaffen wurde hält Was die Einleitung verspricht kEiıne knappe
Glaubens und kultureller Werte Eınen Eindruck VoO  > der 1e In 1991021° auf SEC11NEeIN Reichtum hinweisen
und VO TNS der Fragestellungen und der vorgelegten Überlegun- ıe 23 bringen umfassende gut übersichtliche Zeittafeln ES folgt
gEeEN vermittelt die 1i1ste der Referenten un der behandelten The- die alttestamentliche Zeit (Hauptgliederung: Am Anfang:; Israels Vorgeschich-
INEeIl te Väterüberlieferungen; Vor dem Auftreten Israels: Vorderasien unter dem

Einfluß Ägyptens:; Israels Frühgeschichte: E1n olk Werden: Der AnfangLudwig Muth Was fängt die Kirche mi1ıt dem LeserT an” eoTrg der Königszeit; Das Salomoreich: Die Zeit der beiden Reiche Israel; Die Ze1it
_ ıe Reformation und das Buch Evangelische Erfahrungen

Hans Joachim Tf Gedrucktes Buch gesprochenes Wort 1Ne€e egen- der beiden Reiche Juda ] )as überlebende Reich Juda Juda unter der

überstellung Rudolf8 [)ie Buchwerdung der neutestamentlichen Herrschaft Babels) Es folgt die zwischentestamentliche Ze1t (Die persische
Offenbarung ugen Bıser Das Buch medienkritischer Sicht arl Ze1it Die hellenistische (=18 Darauf die neutestamentliche Zeit angefangen

VoO  - den römischen Eroberungen sten die Herodeszeit die JesuszeıitDas Buch un! die Vielfalt der Medien Glaubensvermittlung Keisen und Städte des Paulus die eltleTrTe Geschichte des Heiligen Landeselektronischen Zeitalter un! der Urkirche bis hin /AB römisch-byzantinischen Palästina un! FOINL1-
Wenn hier testgestellt wird daß christlichen Kaum 1Ne schen Kleinasien Am Schluß findet I11d.  - e11 Abkürzungsverzeichnis, den

Theologie des Lesens noch wurde dieses Anliegen VO  a der Bildnachweis un! umfassende egister (Bibelstellen Namenregister Sach-
ath e0 Fak der Uniıv Münster aufgegriffen Im veranstal- register
tetie S16 1116 Ringvorlesung 7A0 Thema „Lesen und Lesekultur Der 80518015 Bibelatlas 1ST E1 faszinierendes un überaus informie-
Theologische Überlegungen Diese orträge wollten rendes Werk Man kann den Hg und Mitarbeitern nicht
Belitrag /AUGE Diskussion über die Entwicklung Theologie des
Lesens eisten Es I6 wünschen daß eltere Inıtıatıven e111 SO1IC

danken Man möchte liebsten Tag un Nacht darin studieren
Gewiß 1st „das Wort“ wichtiger als Archäologie, Umwelt- und

wichtiges Thema aufgreifen und vertiefen Dann hätten die hier Landeskunde, Der „das Wort“ kommt TST Sall1Z ZU Sprechen
angezeiıgten Schriften ersie Früchte geiragen SbEKS das Studium dessen, Was dieser Bibelatlas bieten weib

Münster del Theodor Khoury enn die biblische Überlieferung 1st nicht irgendwo,
„luftleeren aum entstanden

Passau FTanNnz Mußner
Herders Großer Bibelatlas Hg VO  - James Deutsche Ausgabe

hg und bearbeitet \YA B N  - Othmar Ke e | und Max Küchler Freiburg,
Basel Wien Herder 1989 253 Lw
In der „Einleitung bieten die Hg der deutschen Ausgabe organ, Robert Barton, John Biblical Interpretation ()xiord Oxford

wichtige Informationen über den „Bibelatlas S1e berichten University Press 1983 3472 OxfTord Bible Serles) kart 45
kurz über die Vorgänger diesem Jahrhundert und Ten dann Dieser Bd der angesehenen Reihe Oxford Serl1es ist der
das vorliegende Atlaswerk e111 S50 wurden „dıe flächig Ul rage gewidmet welche Elemente heute die wissenschafitliche
zierten etiwas abstrakten Karten der früheren Werke dank Interpretation der R] e VOT allem des bestimmen WIe den
der Errungenschaften des Raumzeitalters A realistischere verschiedenen Methoden kam WI1e dUSSEWOBENEN sach-
Formen ersetzt“, daß plastisch wirkende, satellitenbildähnliche gemäßen Deutung biblischer extie kommen kann welche Span-
Bildkarten entstanden sind „Die schematische Nordung aller Kar- NUNSEIN sich zwischen wissenschaftlicher un traditioneller irchli-
ten Irüheren Werken 1ST hier nicht selten MUrTrcC den Blickwinkel her Bibelauslegung ergeben und WI1e ersprieblichen
des Erzählablaufs ersetzt 6 Inhaltlich ‚repräsentiert das Werk usammen zwischen Bibelwissenschaft un kirchlich gepraägtem
en Standard historischer Kritik und historischen Troblembe- biblischem Glaubensverständnis 50üß Concordat‘ kommen
wußtseins wobei die Doppelseite 106f „eindringlich die Probleme kann, WI1Ie ach dem Aufkommen der modernen Bibelwissen-
und Lösungsmöglichkeiten der altorientalischen und biblischen schafit ab dem bereits VO  5 Schleiermacher gefordert
Chronologie veranschaulicht Der geographische und historische wurde
Rahmen wurde Vergleich mıiıt älteren Bibelatlanten entschieden - The CONSITUCLIVeEe 8898l of this book make explicit mo for
erweltert VOTL allem uch unter Einfluß der umfassenden archäolo- TI RING En gul{f between critical scholarship and PO TI
gischen Erkenntnisse der etzten Jahrzehnte Und WI1e die Fajth® 25) „The relationship between biblical scholarship and
selbst der „Urgeschichte (Gen 11) menschheitsge- religious belief anı practice 1ST the underlying theme of al that ollows“ (21)
schichtlichen OT1ZON bietet geht auch vorliegenden Werk „The peculiar problems of biblical interpretation ith which this book
darum, „das Israel- das David- und das Jesus Ereigni1s m11 der concerned from the tens10ns between the LWO different kinds of frame-
Geschichte der Menschheit Beziehung setizen und für diese work of interpretation within which the Bible rTead today {It read erms

of 1ts OW. anı subsequent believers religious framework This allows 1Lals relevant darzutun Deshalb nehmen die altorientalischen Kul- speak of the living God‘ But 1L 1Iso read within the secular rational
turen ihm breiten aum e111 ebenso der Hellenismus und frameworks of modern scholarship 1C do not uSse normaltıve (1 Delieving)das römische Imp SO werden die Vorgänge, die die Bibel language about Both firames aTfe legitimate i$ Das Problem besteht darin, E1
Tzählt VOTLI Isolierung bewahrt ihre Umwelt rückt 111S Bewußtsein Weisen der Bibelauslegung miteinander verbinden, daß 106e fruchtbare
Eine weiıltere Dimension T1N. der NEeUeE Bibelatlas ZUT Geltung, Koexistenz helfende Begegnungen möglich sind
ämlich den Alltag der Menschen der und ihrer Umwielt Wichtig 1st daßb Vi feststellen könne e1nerse1lis den wech-
der Absicht e111 „geschwisterlicheres Menschenbild“ zeichnen, selnden religiösen Bezügen un Situationen kein „die Bibel allein
„das nicht ausschließblich auf die großen Persönlichkeiten un ihre geben, Der andererseits könne auch die 5üß säkulare Auslegung

biblischer exie die religiöse Wirklichkei der biblischen exite
nicht außer acht lassen der garl leugnen Außerdem edürfe auchGlauben durch Lesen? Für 61116 christliche Lesekultur hg del Theodor

Khoury Ludwig Muth Freiburg Herder 1990 1951 (Quaestiones die kirchliche Auslegung anerkannter Methoden historischer lite-
Disputatae, 128) kart 46 rarischer un hermeneutisch theologischer Art begründeten

13 Bischof Reinhard eitmann Das Buch Lehrer des Lebens: religiösen Erkenntnissen gelangen Bedeutsam für die historische
1477 Kertelge, arl „Verstehst du uch Was du liest?“ (Apg 30) Übersicht über die neuzeitlichen Auslegungsmethoden der Bibel
23 38 Lichtenberger, ermann Lesen und Lernen udentum; diesem Buch 1st die Feststellung „All CADIESSIONS of religious al
3U0— Richter, Klemens: Die Messe lesen? Gottesdienst ı der pannung adIie historically conditioned and ultimately inadequate The identity

VON frei gesprochenem und gelesenem Wort; 66—-81 Kallis, Anastası1os:
Ikone der Buch Ansatz Ästhetik des Lesens:; H297; Vorgrimler, and CONUNU1LLY of religious traditions depends INOTeEe the SaImnlle

SCT1p{UTres being interpreted than the interpretatllions themselvesHerbert: Lesen durch die „Augen des erzens“. Überlegungen Aaus ystema- being identical“ (42)tischer Theologie un! Spiritualität I2 Deselaers, Paul „Wichtiger
als ausend Lesemelster wÄärTe 11 Lebemeister“ (Meister ©  ar  ) piritua- Näherhin welst das Werk folgende Kap auf Interpretation an biblical
Lität des Lesens; 113 122 Khoury, del Theodor Buch un! göttliche interpretation CGriticism and death of Scripture (D Strauß Reimarus
Weisung Der Koran, Buch Gottes:; 123 ET Muth Ludwig Die „lesende Bishop Colenso) History and the growth of knowledge (Strauß Baur

Wellhausen liberaler Protestantismus) History of religions anı history ofKirche“ Spiegel der Leserschaftsforschung; 1338 150 Furger, Franz
Lesekultur Dienst christlicher Gesellschaftsgestaltung traditions (Religionsgeschichte, Traditionsgeschichte, Bultmann, die ‚NECUC
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Trage’); Theology and the social SC1IENCES: Theology, H1story anı Liıterature: Tradenten, deren orte 1n die Verkündigung dieser Propheten eingefügt
wurden. Dann geht der VE iDer YABER Besprechung der Heilsworte bel Ezechiellterary Study of the 1  e; Conclusion: Interpretation anı the ife of CTI1D-

{ure und Irıtojesaja Jes 6-66 Hiıer geht überall die Heimkehr AU: dem
Der Stil ist ebendig, argumentatıv, miıt Beispielen gut belegt; der Exil, die Wiederherstellung Israels, e1n Gottesverhältnis 1n

e1INeT Z Wa nicht allzu iernen. bDer doch unbestimmten Zukunft.usgangs- und Standpunkt ist ganzheitlich, abwägend, vorschnellen „Prophetische eilsworte der Gruppe 149-172) finden
Urteilen abhold, ebenso jeder 5Systematisierung. Der Benutzer wird sich 1n allen Prophetenbüchern; s1e sind bDer überall TST sekundär eingear-1NSs Mitdenken einbezogen und zugleich auf vielfältige Weise mit beitet worden. Deren Verkünder reden nicht VO  w eiINem über Israel CISAMNSSC-
dem anstehenden Problem befaßt, wWI1e e1n abgeschlossenes, vielfälti- 111 Gericht des Abfalls, sondern LU VO  o einNem UrC Feindvölker
SCS literarisches Werk AdUS entfernten Zeiıten und Kulturen e1INeEeT- Israel angetanenen Unheil, das H{r Jahwe chen wird. eil wird Ür Israel
se1ts verantwortlich auf se1ine Standpunkte, Prinzıplen un:! leiben- bzw. Juda 1985858 angekündigt 1n Zusammenhang mıiıt dem Gericht Der die

Feindvölker, die durch Jahwe vernichtet werden mussen der zumindestde Zeugnisse und Hoffnungen hin efragt und verstanden werden
kann und wI1e andererseits die überlieferten christlichen (1a Israel als Sklaven unier die Füße gelegt werden.
bensinhalte Je vertieien, NEeUu 1Ns Licht seizen, überholen und gd11Z- „Nichtprophetische Heilsworte der Gruppe und A“

(173-193) stehen Wäar 1n den Prophetenbüchern, gehören bDber nicht mehr derheitlicher interpretieren kann, daß sowochl dem Leben der prophetischen Verkündigung sondern stammen VO späten Tradenten, die
Kirchen wWI1e auch einzelner Christen und suchender Menschen 190128  - nicht mehr als Propheten bezeichnen annn S1e sSind durch die Paränese

des Deuteronomıums un! des Deuteronomistischen Geschichtswerks bzw.dienen ermas.
ach einer gründlichen, anregend argumentatıven Auseinander- die der Gruppe durch die nachexilische Weisheit beeiniluDbt. Die Heilsworte

setzung mi1t den Methoden, Erkenntnissen und Sackgassen der der Gruppe I1 nicht mehr, wWw1e echte Propheten (:  en, eil hne
Bedingungen sondern machen kommendes eil abhängig VO der Beob-Bibelauslegung 1n der Neuzeıit kommen die V{. /ZAU a Aussage, daß
achtung des deuteronomischen Gesetzes. In den Heilsworten der Gruppe 4,1i1ne 1elza Vo  b Möglichkeiten gäbe, die biblischen exie auszule-

SEL und verstehen und daß sich el VOTLF allem wel auptaus- die ZWaT uch zweiseltig sind, geht nicht mehr Bestrafung der Feinde
Israels uUun! kommendes eil des Volkes, sondern die Bestrafung VO

95- und Zielpunkte abzeichnen, der eiNer Glaubensgemeinschaft Frevlern un: persönlichen Feinden des Frommen un:! das eil der
verpflichtete Weg und Jjener e1INeT 508. ireien, welitoilenen OTge- gesetzesireuen Frommen.
hensweise, die nach ethischen, religiösen, sozlialen un äasthetischen Mehrere Exkurse 195-207) besprechen die „Botenformel“ 90 spricht
Werten und Einsichten iragt Beide sollten einander grundsätzlich we  66 die LUr 1n vorexilischen Heilsworten immer, bei Deuterojesaja
nicht ausschließen, sondern gelten lassen, beachten und gegenseıltig zumelst, 1n spateren Heilsworten nicht mehr regelmäßig vorkommt, un:! die
befruchten Wendungen „An jenem Tag „Lage sind 1mM Kommen“ un! „Das Geschick

wenden“ Süb sehüt), die LUr 1n exilischen Uun! nachexilischen TextenDas sehr anregende und wichtigen Einsichten führende Werk, vorkommen.das letztlich der anglikanischen Posıtion verpilichtet ist und für das
e1n Gegenstück 1m deutschen Sprachraum e  t) verdiente, weılteren „Abschluß und Folgerungen‘“ (208-212) fassen die Ergebnisse
Treisen VO.  D Studierenden und Interessenten der Bibelwissenschaft 11, wWI1e s1e ben bereits dargelegt Sind, un ziehen Folgerungen für

eine biblische Theologie: 1C die Voraussage eines Heilskönigs, des Mess1as,
1innerT- und außerhalb der Kirchen zugänglich gemacht werden. ist die Hauptsache 1n den at| Heilsworten, sondern Cdie Wiederzuwendung

Passau t4+9 Knoch (Gottes seinem Volk, die die Vergebung einschließt un! e1Nn heilvolles
Leben ermöglicht, ist der eigentliche Inhalt der Heilsverkündigung. Dabei
geht 1mM das eil des Volkes, 1mM Der nicht das eil der
Kirche der der Gemeinde, sondern das jenseitige eil des einzelnenWestermann, Claus: Prophetische Heilsworte 1m Alten Testament. (3Of= Gläubigen. Darum ist 1mMm 1m Zusammenhang mıit dem eil uch nichttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1987 219 FRLANT, Heft 145), kart mehr VO  - der Vernichtung der Versklavung der Feindvölker der der
Heiden die Rede Der V{. Warn' uch VOLI einer unbesehenen Auswertung der

In se1ner Untersuchung „Grundformen prophetischer ede  “  9 at] Heilsprophetie 1n der heutigen Diskussion die Friedensproblematik.
München hatte der VE LU die Gerichtsverkündigung der eil un! Frieden iıst nach dem LLUTC 1n Verbindung miıt Bekehrung und
Propheten besprochen; Jetz holt nach. W as dort Kritiker vermiDbt Zuwendung ott erwartien.

Anmerkungen fehlen 1n dem Bd112. Das Literaturverzeichnis und dashatten, 1ne Untersuchung der Heilsverkündigung der Propheten.
Gleich ın der „Einleitung“ (11—-18) unterscheidet vler Formen der Bibelstellenregister schließben den ab

Heilsverkündigung: DIie einseltigen Heilsworte für Israel oder Diese Untersuchung bedeutet 1ne große Bereicherung der Lite-
einzelne Personen der israelitischen Heilsgeschichte. Die zwelsel- Tatlur über die Prophetie. S1ie bestätigt die heute fast allgemein
tige Ankündigung, bestehend AUS Unheilsansage für die Feinde und vertretiene Auffassung, da die vorexijilische Prophetie mit
Heilsansage für Israel. Die Dedingte Heilsankündigung iın Verbin- wenigen Ausnahmen Unheilsverkündigung Wa  b Die VO  -

dung mıiıt der Paränese. DIie der Weisheit entstammende Ankündi- Westermann erarbeitete Geschichte der Heilsverkündigung uUllseIer

gung VO  n eil für die Frommen und Unheil TÜr die Frevler INnNner- Prophetenbücher wird INa  . ünftig bei jeder Diskussion die
DNatierung einzelner prophetischer Heilsworte beachten enhalb Israels. Der eigentlichen Untersuchung der prophetischen

Heilsverkündigung chickt einen kürzeren Abschnitt „Heilsworte uch die Theologie des bZw. die heute geforderte gesamtbibli-
VOT der Schriftprophetie“ OTaus 19-31), 1n der feststellt, daß sche Theologie hat VOIl viel lernen, insbesondere VOoO  - seinen

etzten Ausführungen ber die wesentlichen Unterschiede ZWI1-Heilsworte die Erzväter direkt VO  - ott ohne Vermittlung e1nes
Menschen, Sonst ber 1n den „Geschichtsbüchern“ 1n der Rege]l schen atl und nt| Heilserwartung.
Einzelpersonen, gewöhnlich Führer des Volkes, durch Vermittlung Überrascht hat den Rezensenten, Was über Jes /,1-17 sagt Er

nennt diesen ext „e1In sicher bezeugtes Heilswort des ProphetenVO  ; Propheten ergehen und ‚Wäar 1n bestimmten historischen 1{Ua-
tionen, die uch sehr bald, ben 1n Zusammenhang mıit dieser Jesaja”, das als solches AI der gegenwärtigen Forschung fast all-
Sıtuation, ihre Verwirklichung erfahren. geme1in anerkannt“ wird (54) SO allgemein ist ohl nicht als

„Heilswort“ anerkannt, sondern wird doch VO  > vielen bedeuten-Die ersie eingehende Untersuchung der eigentlichen Heilsprophetie ist
überschrieben „Prophetische Heilsworte der Gruppe 1“ (33-1 den Xegeten gerade als Unheilswort verstanden. Außerdem kann

beginnt dabei mıit der Heilsbotschaft uterojesajas Jes 40-55), weil sich INa  - doch ohl LU 7,1—-16, nicht aber als Heilswort ezeich-
diese eindeutig datieren 1äßt, nämlich 1n die zweiıte Hälfte des Xils, unmittel- NeNn Der Vers * der TE1LLNC TST nach 701 angefügt wurde,
bar VOLr dem Sieg des Persers VTOS über das Chaldäerreich. Hier ıst die macht ohl die Immanuelweissagung nachträglich einem
Heilsbotschaft noch stark situationsbedingt: S1e betrifft fast LU die Heimkehr Unheilswort.Israels Q UusSs dem Exil un! nımmt ezug auf das VOrausgegangenNe Gericht ber
den Abfall Israels. Wo e1n Heilswort einen einzelnen ergeht, geschieht das Zwel störende Druckfehler haben sich eingeschlichen: mMU.
1U nicht einen Führer Israels, sondern den Perserkönig yTOS Das „Jos1a” „Josua  o+ un! 124 mMu. „volle siebzig Jahre“ „volle

sieben Jahre“ heißen.angekündigte eil ist die Heimkehr Q UuSs dem Exil un der darauf folgende
Münchenegen; ist ber auch offen für die anderen Völker, deren Vernichtung MC Josef Scharbert

Voraussetzung für das eil Israels ist
Lrst Jetz‘ greift der V{. zurück auf die vorexilische Prophetie 1n Jes 1—-39,

1n Jer un! 1mMm Zwölfprophetenbuch. Hier ist relativ spärlich vertreten die 1n Gosse, Bernard Isaie 13,1-14,23 ans la tradition liıtteraire du livre d’Isaie el
ans la tradition des oracles conitre les nations. Freiburg, Schweiz:eine 5a112Z bestimmte historische Situation ergehende Heilsankündigung. Sie Universitätsverlag; Göttingen: Vandenhoeck un! Ruprecht 1988 300findet Vt. 1n Jes /,.1-17 (Immanuelweissagung Ahas), ın Jes 36—-38 (Heilszu- (Orbis Biblicus ei Orientalis, 78)Sdsc Hiskija während der Belagerung durch Sanherib un! der Krankheit

des Königs) und 1n einigen „Berichten'  « 1mMm Jeremiabuch (24,1—10; 29; 9,15-18:; Is 13,1-14,23 forme ensemble de textes relatifs la destruc-
45) Jlle anderen Heilsworte 1n diesen Büchern sind „UNeC. un! sind später tion de abylone Cette per1cope UV. la section des oracles SUur les
entweder Unheilsankündigungen angefügt der stammen VO  - unbekannten natlıons ei OCCUDE donc ulle place «strateg1que» importante dans le
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livre d’Isaie. OQutre les commentaires eTi quelques articles, u1lle seule exie d’une seule Nu  y Sa1lls AdUCGUlIle avı  \  —  \ Prenons seul
monographie Iui avaıt ete CcConsacrTeEeE JUSqu 1C1: etude de Erlands- exemple: la finale du (‘a]1 BA  ©  ylam sur1 mädday kol-“anhatah

hisbatti, «Monte, Elam: asslıege, Mede! Je fais Cessel oute plainte»)son,* aru 1970 ei proposant d’attribuer la pEeT1ICODE,
l’ensemble des chap. 13-23, prophete du siecle. Cette ligne SUDPOSE changement brutal de le «J e>» n ’est plus celui
d’interpretation, qu1 tend minimiser les tensions internes du exte du prophete du verseti et a08 3—4, mals celui de
el sollicite abusivement les donnees historiques, reste plutöt margi- Dieu:; changement de Ccorrespond ebl point de VU

nale. es DOUTQqUOL etude de GOosse, plus OUuUVverte la crıtique subitement positif ei l’emploi d’un vocabulaire tres recent.? (‚om.-
litteraire classique, comble ulIlle lacune. Ce livre COUVTIE fait l’angoisse eXprimee rapporte evidemment pas ‚abl
champ beaucoup plus large. cCe finale DO:  3B du mals la Vision sinıstre (V. 2a), l faut

.DTes Uull! breve introduction 10-15) et rappel des etudes anterleures cCcompter VEC la possibilite d’une addition. (Jr est precisement
l’element Jlitigieux qul permet de dire VeC Ul  CD certaiıne aSsSsUurallce16-20) CO pDar presenter euxX ensembles litteraires anclens qu]

parlent I’un et V’autre de la destruction de diverses natı]ıons: les textes UUE les V rapportent ebl la chute de Babylone! date Is
egyptiens d’execration 21-31) et Am ; R T 2-4 Ces texies Ont COIMMNIMMNUINN D de l’epoque du retour de la deportation. 11 tablit CcCe
de faire reference V’ordre d  1V1N qul] regl le monde, Ordre mediatise tantot parl datation abT V’aide de deux argumen(s. out d’abord, la phraseologie
le Pharaon textes d’execration) eti tantot pal des PrinCc1pes INOTaUuxXxX mMOS Le DeEU d’elements COMIMNMMUNS VeC Cce du prophete du Ville siecle,
3E chap. du livre 43-67) est CONSsaCTE Is „‚1-10, dont le exie est explique quı invıte ‚eb reconnaitre 18881  CD composition plus tardive:; ec1l semble
phrase Dal phrase, VEOeC de nombreuses references l’emploi des memes MOTS clair, e{ffet, mals reste imprecıs. Ge sSont les analogies VeC Isans les autres sections du livre: les PrI1NC1pauX elements de chap
recCcoupent YUUEC avaıt dejäa AcrTIt ans article anterieur:® i} releve 60-62 quı permettent ebl ’auteur de s1ıtuer la pericope dans le
particulier plusieurs points de ontact AVOEC Hab 2,1ss el Is 60-—62, qu] Iui contiextie du TetoOur de V’exil: il note les rapprochements sulvants: le
permet la fois d’affirmer l’unite des LL ei de les aier AuU. alentours de «MO1» aNONYVINE dA’Is 4ir 3,U,0, el ; 4ESS: le verbe määsah, «gTalsSerT,
la periode du TeiOUr dV’exil. Le 4° chap. 68-85) 6XDOSE larges traıts I’histoire oindre» 21 61,1); le motif du veilleur 25:6; 62,6); le mot tämid,
du rapport entre Juda el les grands empires proche-orientaux depuis le milieu «tOU]JOUTS>» (218:; 60,11; 62,6) Encore Uull!  D fois, malheureusement, GCes
du siecle Jusqu ä la destruction de Babylone par Xerxes eI5 480.4 Le
chap sulvant 6-1 presente les differentes pericopes qu] succedent CcContiacts litteraires SoONnt Dds decisifs: le meme verbe est

utilise dans des contextes tres ditferents (le graissage du bouclier,
pPOUrTFr Tormer le recueil des «oTacles CONTITE les nations>» Is 13-13); CeuX-cCl SOoNnTt

219 L’onction du porteur de l’esprit de Yahve, 64;13; le motif dugroupes petites collections, fonction d’affinites d’ordre tantot geographi-
YUE historique ei tantot litteraire Ce n est qu apres Ces divers preambules veilleur LOUT simplement QaVOLT ete inspire par V’oracle SUT

YUE *auteur aborde enfin la ecture d’Is 13 110-169) „1-23 200-246),° uma (21,11—12); qua: mot tämid, il est LTOpP COINIMNUIN DOUFTF
qu'on pulsse tirer argument. L’hypothese d’une redaction d’Issulvant la methode dejäa appliquee Is ‚1—10; entre les deux chap., les

170-199 orment uülle SOTIEe de parenthese CONsacrTeeE Ez 25-32, dont la ‚1—-10 eb l’epoque du retour de l’exil (ce quı prejuge pas d’autres
derniere section £  ‚17-32 presente des analogies VeCcC Is Un dernier chap redactions possibles) est plausible, mals elle n  est Das PTrOUVEEe. SUr
(247-272) reprend et precise certaines donnees de l’expose historique, dernier point, semble QaVOLlT clair: la per1cope nte des
soulignant particulier QUE la litterature biblique montre AUCULlleE

complaisance POUT les revoltes anti-Dabyloniennes usqu au milieu de la analogies VEeC ’oracle SUTr Jerusalem d’Is ‚1—-14 et parait QaVOlLT ete
ecrtite ule reponse exte; ajoutera cependant qUeE leperiode exilique; n est QUE ans le DeuterTo-Isaie qu ' on ITOUVEe des oracles

moderement hostiles Babylone. La redaction beaucoup plus agress1ive d’Is redacteur egalement s‘1nsplrer de ’oracle SUrLTr uma (21,11—-12,
13,1-14,23 devrait etre rapprochee d’Ag 2,6—-7,21-22 a1nNsı UU de Za ‚10ss; VEeC les muaoti{is COINIINUINS de la nu1t et du veilleur), G1 celui-ci est
6,1—8, qul inviterait la sıtuer SUOUS le regne de Darıus, qui düt reprimer plus ancılen.
522 ei 521 euxX revoltes SUCCESS1IVeES de Babylone. Le livre s’acheve VEeC uUulle L’interpretation d’Is 13,1-14,23 DOSE presque autant de probl6e-
CourTte conclusion 273-278), Ul! traduction d’Is 13,1—-14,23 ei ule bibliogra- 11e6S QUE celui de- defend I’unite d’auteur de oute la
phie section relative Babylone, aisant TEINAIQUECI l’emploi de oule

Que faut-il ENSECI des theses defendues par l’auteur? Commen- unl serle de moOots dans les deux chapitres.10 Desormalis, i} SeTa
GCOIMNS DaI Is ‚1-1 est extie difficile, tant du point de VUu  D de plus possible de les eNVvisager des pleces independantes, el
la crıtique textuelle queE celui de l’analyse litteraire. defend est resultat appreciable. existe donc des liens, eTi meme des
I’unite d’auteur. Cette hypothese, l la fonde essentiellement SUrTr le liens forts entre les ditferentes sections d’Is 13,1-14,23 Maıis
rapprochement VeC Hab Is 240 reprend l’image du guetteur ei la quelle esti la nature de Gces liens? L’emploi d’un vocabulaire partıe
phraseologie de Hab DA Skı de meme, le theme de la V1s1on COININUIN peut s’expliquer so1t Darl L’unite d’auteur, so1t Da
2,2- apparaılt auss1 Is Z tandis qu’Hab ; Is 21,4—-5 Tavail redactionnel. montre, d’une manlere Convalınquante,
annoncent la fin de Babylone. Les deux parties d’Is ‚1—-1 seralent qQUE le poeme SUT la chute du yran 14;4b=-21) est Ul  D plece plutöt
donc inspirees par le livre d’Habacuc. VOLT les texies de plus pres, recente; dans Cas, n’aurait-elle Pds etre Composee fonction
il faut reconnailitre qUE seul, le rapprochement entre Is 16 el Hab du chap. 1 Da auteur plus ardıf? moO1Nns qu’il faille SULNSCI
AA} vA  temoligne d’une dependance litteraire aSSUree: Is Zla et Habh la solution inverse” En tout GCds, le maotif de la V abandonnee
2,2-— n’utilisent pas le meme mot/’ DOUFTF parler de la «V1S107N>» du au betes (13,20-22) convient tres bien nale d  _  un
prophete; qua: lien entre Is 21,4—5 el Hab 1!! il n est vraıment discours,11! tandis qUE 14,1—2 donne V’evenement 19881  D nouvelle
pas evident! En d’autres termes, le parallelisme VOEeC Hab peut signification: le retour gräce de aCcCo les 3—4a, quı introdui-
fournir la TEUVE de l’unite redactionnelle d’Is — D’ailleurs, sent la complainte SUT la mort du yran, SONTt egalement places SUOUS

QUE tOUS les rapprochements VeC le livre d’Habacuc le sıgne de la victoire de la malson d’Israegl. L’hypothese de la
solent pertinents, le probleme serTaıt Das resolu DOUFT autant, relecture devrait donc tre eNvisagee. Elle paraılt meme S‘ 1mMpOoser
Gar il faut t|  TS COompter VEOeC la possibilite d’une histoire redac- quı 4,22-23, VeC le retournement du motit du lever
tionnelle plusieurs etapes. Sans doute DE ralson d’affirmer (V. 21) Pour montrer l’unite d’un e, il sSu. Das d’etablir des
QUE les T3 visent Babylone, les 6—10; la mention releves des termes utilises dans SeSs differentes parties: il faut aussı
d’Elam ei des Medes,? D s’explique bien dans le cadre de montrer la dynamique, la logique de l’ensemble, et CcCe etude reste
ce hypothese. Maı1s il s’en  La suilt Pds qUeE les e orment faire.

date Is 13,1-14,23 du regne de Darıus. 0 montre, effet, QUE
Erlandsson, The Burden of Babylon onlectanea Biblica. SerT., 4) la redaction du avant la fin de la periode exilique est tres

Lund, 1970 improbable le vocabulaire est plutöt recent; I’utilisation du motif du
sujet, O1r  - aussı]ı GOsse, Le recueil d’oracles CON{ire les nations du

livre d’Amos et I’«histoire deuteronomique», ans 38 1988) E E «Jour de Yahve» correspond pDas Cce de la periode royale;
G0sse, Le «MO1» prophetique de oracle contre Babylone d’Isaie AAIL, 4,4b-21 semble dependre d’Ez 3 ITOUVE pas de litterature

1—-10, ans 93 1986) 7/0-34 anti-babylonienne dans la Bible avant le eutero-Isaie Comme
yTrus PTI1S Babylone Salls la detruire, Is peut rapporter Au  e8 chapitre s’inspire DOUT V’essentiel de Garelli Nikiprowetzky, Le

Proche-Orient asiatique (Nouvelle Clio, 2bis), Parıs, 1974
Voir dejä G0Sse, Un pre-apocalyptique du regne de Darıus: Isaie Babylone, mals observera qQqUE l’Elam el la Medie sont aSsoc1l1ees Jer
AN1L1-AÄ1LV,23, ans 92 1985) 200227 2525

fait Outre EINaIQUEI YQUE les mots ryh (Is 21,8) eli hbqwq («Habacuc») 9 Le mot Anahah, particulier, qui n’est tteste UE ans des Texies
Oont la meme valeur numerique (216) Maıis peut-on vraıment tirer argumen)! postexiliques: JD 3,24; 202 Ps 6;7° SGT 38,10; 102,6; Is 39 1U 3 L Jer
de coincidence? 495,3) Lam 1.,22
Respectivement hazüt et hazön. r’82Z, 1313 ei 4,9,16; 1343 et 14,16; tbl, L4} et 14,17,21; ‘brh, 9913 el
En qul les Medes, O1r Is 1317 Jer 51,11,28 La 14,6; Ssmd, hi., 13,9 ei 14,23; eiCc.
contient aisant etat une offensive des Elamites contre 11 Voir le meme phenomene Is 4,11-17
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evenements de 539 e1 doit donc etre posterieur. est cependant . i} Ja unl  D documentation impressionnante, qu1 OUTrra
perm1s d’hesiter: le CONIieEeXTe du emDps de Xerxes convıent moO1ns certainement SEeTVIT des ITavaux ulterieurs. Ces observations de
auUssı] bien UUE celui de |)arıus. Meme 61 l’inscription de Behistun natiures tres diverses SONT le plus SOUVent Juxtaposees:; elles Vont
donne la repression de la revolte de abylone / Ta large d’un important developpement SULr le theme du «Jour du SE1IgNEUT»
echo, i n en  K reste PdSs mMO1Ns YUE la grande 1te garde l’essentiel de (135—-140) la simple enumeration des emplois de tel tel mOT
SO  - prestige JUusqu au JOUT Ou XerxXes demantela Se5 ET dans le livre d’Isaie. Dans dernier Cas, le plus Irequent, i} faudrait
detruisit S65 temples.!? es alors seulemen: qu on vraıment POUTrSU1Vre le Tavail etudiant notamment le SEI1S des CONTtLAaCTs
parler de la fin de Babylone. litteraires, qul sont loin d’avoir LOUS la meme portee. En fait, les

esie ulle derniere question bordee Dar la Ttonction des elements utilisables dans V’etat actuel du dossier figuraient dejä
oracles SUT Babylone dans le cadre plus large des discours SUT la fin DOUTI la plupart dans les articles signales plus aut (notes e1i 53
des nations. [ souligne VEeC ralson qu'en Is 13-—-14, Babylone En conclusion, certaıns points de etude de paralssent aCQqu1s
represente PdSs simplement U1l  D 1te prestigieuse, mals «Jle Mal definitivement, particulier l’impossibilite d’attribuer
radıical: qui pretend faire echec 1eu dans combat qul n  est plus prophete du siecle un des oracles «LSalens» SUTr Babylone, la
uniıquement terrestre» (227) La per1cope doit donc Pas tre dependance d’Is 42021 Da rapport ebl E'7 x la symbolique de
placee SUT le meme pied qUE les autres oracles SUTr les natıons: elle Babylone representant le Mal, meme tiıtre qu’Edom. (es
forme plutöt ulle OUVerture, qu1 donne SCS COsm1que V’ensem- resultats SONT importants. D’autres appellent de nouvelles recher-
ble de Ces oracles. er auraıt er plus O1N. EN effet, i} ches. u01 qu'il so1t, l’ouvrage apporte ulle contribution substan-
restreint les «oTracles contre les nat1ions» Is 13-23, qui] Correspond tielle ebl etude de texies importants ei difficiles de la litterature
d’ailleurs la presentation classique. En meme emMps, 8l souligne prophetique.
plus d’une fois les COrrespondances verbales qu] unissent Is et Bruxelles Jacques Vermeylen
24 .13 Ce rapprochement materiel, qu’il convıent d’interpreter COT-
rectement,!* correspond Ul  D similitude SUT le plan du CONTENU: 61
l’on met entre parentheses le 1ıtre (V 1 9 qul e l’ensemble
du chapitre, Is parle longuement du Jour de Yahve qul Irappe la Smend, Rudoaolf: Deutsche Alttestamentler ıIn Tel Jahrhunderten. (öttin-
terTe entiere VOeC les etres humains ei s accompagne de bouleverse- BEI Vandenhoeck Ruprecht 1989 330 S LW.

Eine leider wenig geübte Gattung ist die rie n bments COSM1qUES; n est qu aux 10277 qu'’il evoque la ruıne de
abylone, «Ja perle des FroOyYaUMeEeS>» (V 19); de meme, le chap. hi Rudaolf men eiINer der besten Kenner der Eriorschung
S’OUVTE Dar le tableau de la devastation de la terre VeC 565 des 1n den etzten h.en, gibt 1n dieser Sammlung e1n Beispiel

dafür, WI1e anregend, unterhaltend und el auf jeder Seite eleh-habitants, DU1s i} evoque la rTu1Ne de la «C1te du neant», sıtuee «a ul
milieu de la terTre» (VV 9—13). EN d’autres termes, ”’ensemble des rend ine Beschäftigung miıt der vıta der Männer se1in kann, denen

wWI1T den Fortschritt bibelwissenschaftlicher Erkenntnis bis 1n die«oTacles SUrTr les nat1ions» est encadre Pai deux tableaux qu1
repondent el qul1 Iui donnent SCS 1O0U VEa n  est plus uüuüne Gegenwart hinein verdanken. Dadurch entsteht zugleich das Bild
simple SUCCEeSSION de discours SUT le SOTT de telle nation, der für die heutige kritische Bibelauslegung entscheidenden KDO-

chemals une AIl OIMNCE de la ruine de l’empire du Mal tOut entlier, VeC
Babylone, capitale symbolique.!5 stiructure est egalement Der größere Teil der eiträge dieses Bd.es ist bereits vorher erschienen
attestee dans le livre de Jeremie (LXÄAX) ll les oracles SUu les natıons un! hier als Wiederabdruck aufgenommen worden, andere werden VE

erstenmal veröffentlicht. Die Reihe der knappen, ber inhaltsreichen KSSaVySssont eNcadres Par tableau du grand combat de Yahve CONiTire beginnt mıiıt Michaelis 13-—24), Iso noch 1mM SOWI1Ee(OUuUtes les nations eTi les habitants de la terTe (25,13b-29 el, d’autre
part, le long oracle contre Babylone 50-51), VecC S0  - retentissement Eichhorn 25-37 Es folgen W.M. de 38-52), Ges2Nıe

53-70), Bleek 71-84), Kamphausen 85-98 Wellhausenuniversel (50,46) el meme COSsmi1que 519 La section des «oracles 99-113), uhm 114-128), Stade (129-142), ar 143-147),
SUTr le monde palen» OCCUDE dans les deux livres, dans celui Meinhold 148-159), Gunkel (160-172), Gressmann 173-181),d’Ezechiel el peut-etre celui de Sophonie, la meme place centrale Lt 182-207), (208-225), 226-254),
apres les oracles SUr le malheur de uda (Is 1—11; Jer 1,1-25,13a ei 255-275), Za mM mM Tli 276-298). Das S1N!  d die bekanntesten Namen der
avan une section comprenant urtout des DPTITOIMNESSES UIs 28-—35; Jer at] Wissenschaft un! einige weni1ger bekannte. In die Auswahl spielt die
30-33). Ces observations donnent ebl ENSETI YUE les deux livres ONT eigene Biographie des VLs teilweise mıiıt hinein, el durch frühere wW1ssen-

schaftliche Befassung mit dem Werk der hier Geehrten wIle VOT allem defait ’objet d’un remanlement par la meme ecole. un! Wellhausen), sel durch persönliche Bekanntschaft wl1e bei Alt,L’ouvrage, qul eun index, donne un  D 1mMpression Rudolph, oth un! Zimmerli, deren Namen uch die Wirkungsorte desd’inacheve: le plan est deconcertant, Car les chapitres SsuCCessi{s, qu1 Vfis abzulesen sind). fe dt un! werden Zusäatz-
SONT meme Pds numerotes, orment U1l  D SeTI1Ee de mOonographies ich 1n der Widmung als „väterliche Freunde“ enannt. Michaelis un! Eich-

JuXtaposees, qu1 n’ont Pas toOutes ul  D utilite evidente DOUTI etude horn stehen für Göttingen, dessen Bedeutung für die at| Forschung 1n dem
wieder einmal anschaulich VOT ugen 388d’Is 1E A1ns], les chapitres SUT les texties egyptliens d’execration

et SU Am 1 E servent essentiellement de «Taire-valoir» PDOUTC V’etude Gelehrtenbiographie als Darstellungsart erfüllt
du recueil 1saien des oracles SUT les natl1ons, qul esti d’une tout autre ihren Zweck, WeNnNn ihr gelingt, die außeren Lebensdaten der
nature; n aurait-il pas SU de l’une l’autre reference note, behandelten Forscher INIMMNenN mıit ihrem Werk auf 1ne Weise
renVvoyant Au  5 meilleurs travaux” Le chapitre historique s inspire lebendig werden lassen, daß der Leser sich darauftf einlassen
de bonnes SUUTFCGES, mals est visiblement Tavail de seconde kann, als sel selbst Zeuge dieses Wirkens SE WESEN. Besonders
ma1ln: EINCOTE uüne {O1S, n’aurait-il pas mMleux valu cContenter de anziehend sind eshalb die Beiträge, 1n denen der V{. die krinne-
quelques notes de bas de paßgcC, quitte au etudes runNngen jahrelangen persönlichen Umgang mıit den Dargestelltenspecialisees chaque fois qQqUE c’etait necessalre”? En definitive, l’ap- einbeziehen kann Wo der kKezensent diese Erinnerungen teilt WI1e
port le plus neuf du livre reside dans les observations rassemblees ebl bei Zimmerli der doch den betr. Forscher gut gekannt hat
PTFrODOS de chaque phrase e PIESQUE de chaque mot d’Is 13572 ei w1e bei VO  w} Rad und Rudolph rührt ih manche Bemerkung

d.  y welche die jeweilige Persönlichkeit treifsicher charakterisiert.
Die Namensauswahl ist sicherlich subjektiv; I1a  ; könnte sich {wa12 L’evenement 5a 11l5s doute lieu 482; 'O1T Dandamayev, Babylonia Ewald der Hölscher hier ebenso besprochen denken. Man1n the Persian Age, ans Davies Finkelstein (ed.), The Cambridge

History of Judaism, : B Cambridge, 1984, 326-—-342 (329) SpUr auch, daß der VEn voll 1n der Tradition der deutschen
13 ‘alliz, 193 et 24,8; Sd’On, 13,4 et 24,8; tebel, 13; 11 ei 24,4; gd’On,  DE I3 1119 et protestantischen historisch-kritischen FOT-

24,14; rä‘as, IT3 ei 24,18; pdqad, 3,4,11 ei A Z 22 sabat, Ta el 24,8 un darin steht und S1€e bejaht. Die 1n dem Bd auftau-
(bis) s°bl, 13,14,19 et 24,16 liste, il faut 6eI1COTeEe ajouter moOo1ns
P  NOS, O2 ei 24,6

henden Namen repräsentieren ben diese Tradition, die Ja uch 1mM
Ausland nach wWwWI1e VOT als maßgebend angesehen wird KatholischeEn tenant compte particulier du Caractere probablement Composite d’Is Forscher kommen nicht VOT, vermutlich, weil der N sS1e 1ın diesem24, qul semble aVOIlr un histoire litteraire euxX trols etapes.15 fait EINACQUET plusieurs reprises qu Is 13212 utilise des themes des Umkreis nicht 1n Betracht BEZOBEN hat Allerdings ist die kathaoli-

chap. 152 On FEINAaTQUETA le meme phenomene chap. les /—9J et sche Bibelforschung Ja auch 16 1n den etzten Jahrzehnten 1n den
Arbeitsbereich der historisch-kritischen Exegese hineingewachsen.L: Par exemple, retournent le motif des beuveries Joyeuses de 2213

16 L’accent est place SUur la destruction des idoles (50;2; 51,44 des remparts Da sich durchweg Verstorbene handelt, deren Leben und
51.:12:58) de Babylone; fois, l’hesitation n est plus de mi1se: le Wirken hier dargeste wird, wird auch das Bild einer bestimmten

AU. evenements de 482, SOUS le regne de Xerxes. Periode der Forschung beschrieben, deren Voraussetzungen und
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Methoden neuerdings sicherlich nicht unangefochten Sind. Der 45 anı of the Koman who ireed him. Hence he W as known
hat selbst einmal mi1t seinem 1n wels auf die o (‚yrenaeus from his ancestor an! 51mMon, the a1lle he had 1n the Jewish

COMMUNItTY. TOM this INa Y conclude that do not NOW hatdarauf aufmerksam gemacht: Neue Blickpunkte und
AA 115, but it 0es nOoTt exclude Koman background.Zugangswege ZU werden Töffnet:; 908028  — wird manche Posıitio-

111e  - kritischer beurteilen können, als ler geschieht. azıu ist Another example of auın misinterpreted INa Y be
S (SuetonI1us, Claudius 25,4) We read into all that 15 implied

aber zuvorderst nötig, möglichst umfassend verstehen, Wds Dy “C'hrist” whereas a ]] that Sueton1us INd Y have mMean:; W dads that leading
I1seTfe ater wollten und erreichten. Der Nachgeborene steht figure 1n this sect oTre the 1aIinle TEeeSIUS We INa Y COMPDAaTe the Loeb
bewundernd VOT manchem Lebenswerk. Josephus, XV11, D3 XPLOTOC 15 mistranslated „the essiah“ ci. Rengstorfl,

Dem M ist danken für diese schöne Sammlung, die INa  D uch Complete Concordance LO Flavius osephus, YXPLOTOC 15 1MüTIe probably
uUuNseTeEeN Studenten ZUTLFC Lektüre empfehlen kann Forschungsge- CO  INEN, SCCc Studies, 253 anı n. 133

schichte ist Ja unier ihnen leider e1n zumeilist völlig unbekanntes have lready argued that ApYLEPELC had clear meanıng, cf.
Gebiet. Ellis an! Wilcox, Neotestamentica et Semitica 1969),

Bochum Henning Taf Reventlow 203-208 his WOUu with the suggestion of Hengel 124 note
62)

Hengel ightly reminds of the linguistic evidence. He
believes that 155 er than Mark

Hengel, artın: Studies In the Gospel of Mark Transl. irom the (erman DYy 14{1 We dIe reminded of the importance of X111 for the
John Bowden. London:{ Press 1985 AIV, 206 S 3.50 dating of Mark

Markus-Philologie. Historische, literargeschichtliche un!: stilistische nNnier- BA E dSsuIlle the usual interpretation of X111. 9—1 but
suchungen ZU zweiıten Evangelium, hg. Cancik, Hubert. Tübin- 1n Studies 1n the Gospels, ESSaVSs 1n MemorTYy of Lightfoot,
SCIL ECB Mohr 1934 VUIL, DD S Bl Kunstdruck, Ausschlagtafel 145158 “The Gentile Mission of ark an! Mark ‚9-11° have
(Wissenschaftliche Untersuchungen A 33); In 148.= proposed the following punctuation: BAETETE ... EQUTOUG, MANPAÖWOM-

l’s S Corresponds Markus-Philologie „Entste- GUVOAYOYAG, Ö0pNcECOE Kal  A 70  B 1|YELOVOV KaLl  D BAGLAEOV, STAONGEG-hungszeit un! Situation des Markusevangeliums“,. The pL Og E1C LONTÜPLOV QÜUTOLG Kal  f E1C NAVTO. Ta O vn  24 dgl NDOTOV KNpoyxON TO
„L1terarYy, Theological an! Historical Problems 1n the Gospel of Mark“ TEDIO- EÜCYYEAÄMOV, KaLl  AT TOLV Z  OY@OOW ÜLÖÄGC KTA. his g1ves different pıcture ofduces „Probleme des’ Markusevangeliums“, 1: Das Evangelium un die
Evangelien hg Stuhlmacher, FEB Mohr (Paul Siebeck) Tübingen, 1983 early Christian activity.
To this there 19 5 Dy Reinhard E AT He Portrayal of 29{ allude 1n Mark Many Latın eXpress1ons
eier 1n the ynoptic Gospels  . DDie Darstellung des Petrus 1n den ynopt1- dIe be found 1n the DapYrl. For example, it surprise
schen Evangelien taken irom Stuhlmacher, [)as Evangelium un! die that NNALTOPLOV apPDPeCaIs there At X1IV. have reference LO
Evangelien above. The third chapte E, „The Titles of the Gospels anı KOÖpAVTNO. We INa y question what 15 118} explain what.
the Gospel of Mark“, 15 version of „DIie Evangelien-Überschriften“ (S1tzungs-
berichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaft, Philosophisch-histori- Nonetheless Hengel 15 right 1{8 ralse the of la

SUR BO5 We Ca  b perhaps infer [WO m1grations, the migration ofsche Klasse 4, In the appendix 15 memorial of Wol{fgang cha
Tamalc LO Greek and the migration Iirom ral written, ICwaldt by his wife followed DYy his „The Reliability of the ynoptic

Tradition“ „Die Zuverlässigkeit der synoptischen Tradition“, Theologische mMa Yy have been made 1n that order. TamaılcC influence ma Y be found
eıträge F3: 1982, 198—-221 Additions from his OW. articles have een made 1n Mark, not only 1n vocabulary of 1C üger g1ves useful
DYy Hengel anı the whole has een translated Dy John Bowden. collection have SEEIl 1n Markus-Philologie 73-84, but also 1n

gı provides much that 1S5 not repeated 1n Hengel’s idiom. FOr example, Mark with eXceptions places the genitıve after
book, through SOINeE of ıts materials have een useful Hengel himself. the 1NOUINN 1C ıt dependscontributes L[WO CSSaVYS.: the first, „Wann wurde das Evangelium Marcı Hengel, The Gospel of Mark, has discussion of V11. 1n
geschrieben“ 47-71) anı the second Pn Heide las das Markusevangelium“
205-222]). He has salutary remarks about the evidence of Paplas, anı takes 1 he LO question the VIEeW that “the Gospel a1i1lle irom

Syrla  RE his maYy be, but IMa y GOINDALTIE book, The Urigins ofthe connexion of Mark ith Alexandria ser10usly anı would date (il4:

Mark about His disparagemen of Paplas Ia y be justified, but the Gospel according St Matthew, 132, V1l compared
have an osubstantial evidence for the exıistence of Christian church al with Mt
Alexandria before the middle of the second century? (n the other hand much From Hengel’s discussion maV Sece that the pla G Dra
15 LO be sa1id for reading Mark without the assumptions usually made gın of ark 15 OPEN to debate Did Mark originate 1n Kome

e  18 lexikalischen S 1mM Markusevangelium“ Antioch? Papıas LO be the SOUTICe that assoclates Mark with
73-89) g1ves useful an! well-documented collection that Hengel 15 VETIY glad eilier, an! DYy implication with Rome. Uuntz questions the value of

employ (Studies 1n the Gospel of Mark, 711:163: 144n.30)
The next [WO paperIS, „DIie In , Markus 1m Rah- Papılas’ evidence.

INe  - der antiken Historiographie“ (85—1  48 anı „B10S un ‚0g0Ss Formenge- Let reiurn tO Hengel’s conclusion (30) quoted above. ark
X111 repOrTts persecutions of early Christians, but Mark g1Vves littlieschichtliche Untersuchungen Lukians .Leben des Demonax’'“ (115-130)

rightly question COIMNMNINOIN Op1N10NS about Mark anı anclent bibliography. CONcreie information. FOr example, ıle X111. 1—-4,14 SEEIN 1(8) refer
They aTe DYy Hubert Caneık. the editor of this volume. Marıus Kelser, the Temple, Jerusalem 15 not mentioned and the predictions INa Y
ADer Alexanderroman un:! das Markusevangelium“ 131-163) supplements relate 1{8 anı y Occasıon between the second CEeNTtUTrY an
Cancik’s contributions. His book, „SyntaxX un! Stil des Markusevangeliums“ Hengel seeks 1{8 combine what eSsus INa y have sald with Christian
(reviewed 1n Novum Testamentum XVI1 K 1989, 9-101) supplies additional eXperl1ences It 15 questionable whether, far Mark 15
details, See Markus-Philologie, 135n.16 O the SaInle belongs ert concerned, Ca. dsSssuIlle this combination. We mma Y percelve the„Rhetorik, Poetik, Kompositionstechnik 1m Markusevangelium“
165-203) difference when COMDaTIE Mark the OIl!  D hand with Matthew

and Luke Matthew and Luke introduce references 1{8 the sıege anıHengel suggests of Mark * W as written 1n time of SEVeTIE fall of Jerusalem, but Mark has nothing explicit, not VeIl 1n theaffliction 1n ome fter the persecution of Nero and before the paralle tOo those 1n Matthew an Luke If had Mark DYydestruction of Jerusalem, probably durıng 09, the ‚YCal O1 tself, without Matthew an Luke and without the Op1N10Ns ofrevolution‘. More use should be made of this 1n ıts interpretation
than has far been the ase  29 (30) He makes valiant attempt Papılas, it 15 questionable whether could place Mark X111 anywhe-

INOTeEe precisely than 1n the rst cCentury Much of this Hengelplace Mark, relying 1n part the book itself and 1n part the implies.evidence of Paplas.
On the r k itself IMa y make the following points: 6a 1n his „Wann wurde das Evangelium Marcı

geschrieben?“ 15 explicit about Paplas whom he regardsS51mMon of Gyrene 21) Despite the evidence of Mt inferior author of the second cCentury The connex1on of Mark withXXWVI11. INa Y question whether UDPNVALOV really “from
Gyrene”. Aelius Hadrianus did nOot himself OUOIlle Iirom Hadria but eier INa Yy be the OIl!  D thing that OW tO Papılas. Ekven that 15 OD

118 questlon.Iirom Spain We INa y speculate urther DYy considering Koman Hengel has mMan y judicious conclusions. FOr example his discus-nomenclature. S10 of the mess1i1anıc secrTelt 1—45) frees Iirom the iımportations of
Each Roman had at least LWOPthe 6.8. ıtus, anı the Wrede’s interpretation of Mark Hengel ightly ENCOUTAaSESlan NaImne C.B. Aelius In addition he had OLE INOTeEe concentrate the “authority and mi1ssion of esus  97 (42) his leadswhich LO distinguish him Irom others We INd Y inier that have

not the PpPraenOMmMen the of OUTLT INall, but that have L[WO discussion of Mark’s relation LO Paul For Hengel Mark 1s not
Cognomina, Simon an Cyrenaeus. We INa Y ‚U that he Was descen- reinterpretation of the Gospel 1n terms of Paul,;, an the tradition

assoclating Mark with eier should not be ightly dismissed.dent of Jew who became freedman 1n Rome anı took the pr
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In this CcCoOonNNnexio0on notice Portrayal of eierT un! einem LOg1ON. DIie Gespräche erreichen Schluß ihre Klimax. iies
1n the ynoptic Gospels” 9-63) touches theme of grea 1MpOT- bedeutet, daß eTrstens das Og10n, der allgemein die Jesusantwort, die Pointe

des Gesprächs darstellt un! daß zweıtens der Gesprächsrahmen auf dentance for the understanding of Mark, but for Matthew INa Y
COIMMDAaTE what have written 1n The Origins otf the Gospel according Schluß hin konzentriert wird un für das Logıon un auf dieses hin dazusein

scheint“ (33) I )iese allgemeine Beschreibung wird 1M folgenden BENaAUETtO St Matthew especially K RR D Whatever INa Y 1n about gefaßt: ® G e  e sind VON Rede un Gegenrede beherrscht,Paplas it 1s clear that played ımportan part 1n the history E  E S ingegen w  - Rede un Antwort Streitgespräche [62A-
about eEsus gieren auf Vorwurf der Angriff, Schulgespräche beantworten eine echte

When all 15 said and done Hengel’s statement quoted earlier rage Be]l den Streitgesprächen äßt sich des näheren zwischen solchen ZAUE

g1Vves startıng point for OUT ireatment of ark We IMa Yy have Wirken Jesu, deren Grundstruktur AdUSs Angriff und Antwort besteht, und
doubhts about date for Mark, but nonetheless 1t SETVES solchen Fragen christlicher Lebenspraxis unterscheiden (37) Die orm des

Schulgesprächs ist UrCc. die Elemente VOoO.  - echter rage und Antwortpo1in of refiference for alıy date that INa Y favour.
bestimmt. Dabei geht die Klärung VO  - Sachfragen, die S1C innerhalbIn OIle direction the DaDEIS 1n Markus-Philologie AdI®e valuable

supplement. In early approach to Mark, Was warned that the der (jemeinde gestellt haben.
Ausgehend VO  - dieser ohl überlegten Kennzeichnung, nımmt sodannbook Was nOoTt his contention Was reiniorced DY the eine eingehende VOT zunächst der StreitgesprächeCOomparıson of Mark with the Diographies of Plutarch and Tacıtus. Fragen christlicher Lebenspraxis (Mk. ‚23-28; /,1—-23; „ 19=17 ‚18—22;Mark Wäas nOot biography 1n these LermMSs, but Markus-Philologie 3,1-6), danach der Streitgespräche ZU Wirken Jesu 2,1-12; 1,27-33;

refers {O documents from antıquıity with 4C Mark INa y be ‚22-30) un! schließlich der Schulgespräche ‚2-12; 2,13-17; 2,18-—-2/;
Commpared. 2,28-34) Die einzelnen Schritte, die dabei werden, können hier

1rs the ife of esop ofF etails dIie g1ven 1n KelserT, nicht des näheren nachvollzogen der kritisch betrachtet werden. Wohl Der
ist angeze1gt, die UÜTC diese Interpretation ‚WONNENEN methodischenSyntax und Stil des Markusevangeliums. his refers the .

of ü @ useful edition 15 (0108081 1n eITY, Aesopica un!: historischen Einsichten würdigen.
geht VO  - den 1MmM Mk .-Ev vorliegenden Zusammenhängen ‚US, indemUrbana, 1952 his tells the of the ife of esop of IC der and des Evangelisten einen elativ groben Anteil deten Gestaltungsomething W as known tO Aristophanes. It aC natıvıty S and zuwelst. Ihese Redaktionstätigkeit des Markus wird 1mMm Schluß-has e  19) tO g1Vve religious interpretation f esop's ea It kap noch einmal zusammenfassend dargestellt 331-343) Der Evangelist gibt

maYy provide the nearest paralle 1(0) Mark Another document „den Streit- uUun! Schulgesprächen durch die Zeichnung se1Nes Gegnerbildes
1C has general esemblances LO Mark 15 the tradition about e1n formal un! inhaltlich unterscheidendes Interpretationsgepräge  .. 343)
Alexander (see Markus-Philologie, Kelser, Der Alexanderroman Jesu NEeCUeE Lehre 1n Vollmacht 1527 ist VO  - nicht geringerer Bedeutung

als seline Wundertaten Indem diese Kennzeichnung UrCcC den Evangelistenund das Markusevangelium).
It 15 however iın the categor “Gospel” that the distinctive VOTISENOININ wWird, wird eine Beschreibung un! Deutung VO.  - Auseinander-

character of Mark tOo lie The beginning of Mark, OAPXT TOVL setzungen egeben, die sich 1n den Irühchristlichen Gemeinden DZW. ZWI1-
schen ihnen un! ihren Gegnern vollzogen habenEÜCYYEALOD Inco! APLOTOU represents stage 1n the history of EÜOYYEALOV Vom markinischen Text zurückfragend, SUC. den 1t7z ermitteln,and ıt 15 1n this history that find clue the OT1g1Ns of Mark den die jeweiligen Traditionen 1 M en der palästinisch- bzw. helleni-distinct irom speculation CONCeEerNINg the traditions about esop and stisch-judenchristlichen (Gjemeinden gehabt haben möÖögen, und teuert hierzu

Alexander. less does aIlYy INQqUITY into Bıos and 0Og0S mancherlei bedenkenswerte Beobachtungen bei. Die Gemeinden begründen
enlighten 1n this matter ihre Lebenspraxis, ihr VO  - jüdischen Regeln abweichendes Verhalten und ihr

It 15 valuable 1n this CcConNNnex10n have translation of christologisches Bekenntnis, indem S1e sich auf ihren Meister berufen FA
2091 ö.) bzw. eın weisheitliches Jesuslogion aufgreifen, den Disput mi1tSchadewaldt’s aDET, Die Zuverlässigkeit der synoptischen Tradi-

tion and Marıa Schadewaldt” MEeMOLT 1n Lg diesem Spruch als dessen Lösung abzuschließen (Z. 48-50 227
wa Der der historische Jesus selbst kommt bei der kritischen Analyse der

jeweils prüfenden Traditionen keiner Stelle deutlich 1n den Blick ZwarIf ImMay retiurn LO the verdict of Hengel, “Studies 1n the Gospel möchte die Gemeinde ihre jeweilige Praxıs auf Jesus zurückführen (294 13 Ö.)of Mark” INa Y conclude that, with SUINE reservations about un!| durch Verankerung der Streitgespräche 1mMm Wirken Jesu diesen „über eine
the evidence of Paplas, Hengel g1Vves constructive plcture of bloß historische Fixierung hinausgehende christologisch legitimierendeMark C INa Y ul To Hengel OW: much not only 1n Kraft“ geben (302 Der die Gestalt dieses Jesus, VO  - deren Wirken eine
his OW plcture of Mark but 1n the EeENCOUTAgemMeENT he has gıven 1(9) gewIlsse Kenntnis vorausgesetzt werden INaß (310) un! die als Autoriı1ıtät 1n

Anspruch 452 WirTd, bleibt eigentümlich Dlaß und schemenhaft.others LO make their contributions the ınterpretatiıon of this
Dıie S ife die 1n den Streitgesprächen verhandelt werden,book

Oxford George Dunbar Kilpatrick
sind nach Ansicht des Vits durchwegin Leben und Erfahrungen der

entstanden die Fragen der Fastenpraxis (1 00), der Sabbat-
prax1s (122 03 der Ehescheidung (195) des Census 221-224), der Auterste-
hung der otifen (244 u  Ö des höchsten (Gebots (258 u un! anderer
Probleme, die 1n den Streit- un! Schulgesprächen verhandelt un 1n dieWeiß, Wolfgang: „Eine Ne UE Lehre ıIn Vollmacht.“ Die Streit- un! Schulge-

spräche des Markus-Evangeliums. Berlin, New ork de Gruyter Sıtuation des historischen Jesu rückprojiziert werden (100) Gelegentlich wird
1989 XIL, 409 (Beiheit ZUL Zeitschrift für die neutestamentliche Wissen- die Annahme authentischer Jesusüberlieferung angedeutet ZUT Sabbatfra-
schaft und die Kunde der älteren Kirche 523 kart 130 BC (123) der VAhE Verbot der Ehescheidung (196) Der solche Überlieferungs-

iragmente sind lediglich insoweit VO  - Bedeutung, als S1e EKingang 1n dieDiese gedankenreiche, sorgrfältig gearbeitete Abhandlung wurde
1986 VO Fac  ereich Vang. Theol 1n Mainz als Diss. dMNSECNOIN-

spätere Tradition gefunden der ZUTC Entwicklung eines Dialogs, der auf eın
sendes Jesuswort hinzielt, nregung geboten haben möÖögen. uch das

INeN. Einschlägige Liıteratur ist bis diesem Zeitpunkt berücksich- geschlossene Stück 2,13-17, das Bultmann als e1nNn „‚einheitlich konzi-
tigt und ın einem umfangreichen Verzeichnis aufgeführt worden. plertes un! ausgezeichnet geformtes Apophthegma“ bezeichnet hatte 203)
DIie Untersuchung möchte einen Beitrag ebenso ZU  I form- und wird 1n verschiedene Schichten auseinandergenommen und dem histori-

schen Jesus abgesprochen, w1e uch der naheliegende un! VO  - ultmanntraditionsgeschichtlichen Diskussion wWwW1e uch ZUTLC redaktionsge-
schichtlichen Debatte eisten, zumal sich 1n den etzten Jahrzehnten entschieden 1n Anschlag gebrachte Vergleich mıit rabbinischen Streit- un!
keine Einzelabhandlung den Streit- und Schulgesprächen iın der Schulgesprächen problematisiert wird 316-329).
synoptischen Tradition zugewandt hat Diese Lücke wird 1U HIC hält durchaus TÜr möglich, daß 1m Einzelfall „voröÖsterliche
die umsichtige und kritisch wägende Studie geschlossen, daß alle Überlieferung“ (314) zugrunde liegen könnte, bzw. ist sich dessen
weitere Ekrörterung der Thematik sich mıit ihren Ergebnissen auUseln- bewußt, „daß ıne Lebenspraxis, wWI1e sS1e 1n den Streitgesprächen
anderzusetzen haben wird. vertreten wird, der Sache ach auf das Verhalten Jesu zurückgehen

Ein Überblick über die bisherige Forschung ergibt, daß auf kann'  6 (281) och ungeachtet olcher eiläufig auftauchenden
der einen e1te Bultmanns Analysen nach w1e VOTL besonderer Beachtung wWerTt Bemerkungen bleibt entschieden bei seiner These, die Streit-
Sind, auf der anderen e1te die Annahme schriftlicher Überlieferungszusam- gespräche selen 1n den christlichen (Gemeinden AUS Debatten miı1t
menhänge aum überzeugend begründet werden konnte 18-32) Abgesehen jüdischen Gruppen 99  UusS einem apologetischen Interesse 1mM Sinne
VOIl der TWägung, 2,1-12 könne eine „‚schriftlich Lixierte Vorlage der
Wundererzählung“ zugrunde liegen (133); rechnet nicht mit schriftlich

eiNer Selbstklärung entstanden beziehungsweise gebi worden“
überlieferten Stücken un! hält miıt beachtlichen Gründen für näherliegend, (280) Gewiß wird diese Erklärung für manche Traditionen wI1e

D3 {If, Verhalten der Jünger nicht Jesu Anstoß„den Redaktor Markus selbst auf mögliche Redaktionslinien hin befragen“
(31) SC  INIMEN wird, durchaus 1n Betracht ziehen Se1N. Zu iragen

Ehe ann e1ine Interpretation der einschlägigen Perikopen VOTgENOIMIM bleibt jedoch, ob diese VO V{. schlechthin vertretiene Erklärung iın
wirTd, wird eine kurze Charakterisierung der fo SCBE- allen Fällen überzeugen ermaßg etwa, WEe1 AD die
ben: „Die Streit- un: Schulgespräche bestehen AUS einem Gesprächsrahmen Annahme vorgetragen wird, hier spiegle sich das Bild der Hausge-
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nieinde, „zumal 1n der Hausgemeinde der Urt der Mahlgemein- Entwicklung der palästinensischen Kirche überprülfen, soweıt s1e
schaft finden 1St. daß die Szene des astmahls miıt Zöllnern d usSs den spärlichen Quellen rekonstruierbar ist Jedenfalls und

eshalb verdient die Untersuchung alle Beachtung hat gewich-un Sündern ‚einen deutlichen ezug auf das Leben der Gemeinde“
en So. (89) V chiebt das edenken, bei durchgehender tıge rgumente für 1ne AACE eil NneUe Sicht vorgelegt. Es wäre

Entstehung der Debatten 1mM Leben der Gemeinden un: ihrer ohnend, auf dieser Basıis das Verhältnis der Großevangelien
NnNe  ur reflektieren.Auseinandersetzungen miıt jüdischer Praxıs hätte doch auch die

Beschneidungsirage irgendwo auftauchen mUussen, mıit leichter München Rudoltf Pesch
Hand beiseite (283, Anm. 4)! hne olchen Einwand darauthin
prüfen, ob nicht ıne differenziertere Beurteilung, als s1e mıit
seiınem gali einlinigen Erklärungsversuch abgibt, angezeigt se1ın Venetz, Hermann-Josef: Das Vaterunser. Gebet einer bedrängten Schöpfung.
könnte. Fribourg/Brig: Edition Exodus 19839 118 (Theologie aktuell, a)

Kurzum, da 1n den Streit- un Schulgesprächen sowohl durch- er für se1ne gut lesbaren Bücher bekannte Neutestamentler der
WCß Themen verhandelt werden, die die Auseinandersetzung miıt Univ. Fribourg legt hier einen gelungenen Versuch, das Vaterunser

als lebensstiftendes Gebet für 1N1SsSeIe eıt auszulegen, VO  S er extjüdischer Lehre und Lebenspraxis betreiffen, WI1e auch ausnahmslos
esus als derjenige auftritt, der ıne NEeUeEe Lehre 1n Vollmacht bringt, enthält Gemeindepredigten, die bibeltheologisch fundiert und
bleibt die rage gestellt, welchen Anhalt die verschiedenen Tradi- orlentiert die erfrischende Aktualität des Herrengebetes für die
tionen un die Gestaltung HIC die and des Evangelisten heutige e1ıt offenlegen. 1)as chmale Bändchen ist für weitere
historischen Jesus selbst en Dieses Problem 1n Auseinanderset- Kreise WITKIIC lesenswerrt, das ritualisierte Gebet Jesu VOL

ZUI1$ mıit den gescheiten Ausführungen des Vis diskutieren, ständig rohender Krstarrung bewahren.
Hubert Frankemöllebietet sich als ıne ebenso reizvolle wI1e lohnende Aufgabe Paderborn

Göttingen Eduard se

Betz, Hans Dieter: Corinthians an! ommentary I1 wo Administra-
UrTo, 1STO0 eep M} the Wolves. Study the 1SS10N Instructions of tive Letters of the Apostle Paul Philadelphia: Fortress Press 1985 XAAÄXVI,

Helsinki: Suomulainen Tiedeakatemia 1987 VUIL, B (Annales 179 (Hermenela) LW.
Academiae Scientiarum Feonicae, Dissertationes Humanarum L1itterarum Die oft eiwas stiefmütterlich behandelten Kollektenkapitel des
47) kart Korintherbriefs finden hier 1iıne eingehende Würdigung. Kap
Die bei Heikki Räisäiänen angefertigte 15S über die Miss1ions1n- zeichnet die Forschungsgeschichte nach. weist hier auf

struktion der Logienquelle nthält nach einer Einleitung (1—24) mıiıt wen1g beachtete ommentare HX 1n denen sich die Teilungshypo-
methologischen rwägungen und einer Sichtung des „Sltzes 1mM these VO.  - Semler vorbereitet. An der weitergehenden Diskus-
Leben“ VOoO  > wel große Teile sS10N bemängelt C daß s1e bis auft Windisch die literarisch-

P ET One The Redactions of the 1SsS10N Instructions“ (25-116) behan- rhetorische Betrachtung vernachlässigte, die 1n der früheren
delt die exie Vo  - der Aussendung der Jünger 1n den TEL synoptischen Schultradition 1n Deutschland un: England och geübt worden
Evangelien, die Rekonstruktion der Missionsinstruktion der Logienquelle Wa  H
SsSoOwle deren Komposition Deren Kern sel hinter 19.:4a2.D.5=7a.B5;; dieser Entsprechend sucht der n 1n I1 un 111 mıit
Kern sel 1n TEL Stuifen erwelıtert worden: ZU. ‚early 1SsS10N code  66 Kriterien der Rhetorik und Brieftheorie darzutun, daß sich bei
0,4—-11a; mAB Missionsrede „3—-16 uUun! schließlich ZU Q-Abschnitt
9,57-11,13 Die zweite Stufe entspreche der Traditionsbildung hinter den beiden Kap das Korpus VO wel selbständigen Schreiben
6,7-13 handelt Hierin liegt die Stärke der Erklärung, WE uch ein1ges

angreifbar bleibtn rt 1wo The ettings of the 1ss1ıon Instructions“ 117-244) behandelt
nacheinander die frühesten Missionsanweilsungen, die Missisonsrede un! die IS ist nachteilig, WE sich die rhetorische Aufteilung nicht mıit der
Schlußredaktion VO.  — syntaktischen Struktur deckt. S0 soll miı1t der konsekutiven Infinitivkonstruk-

Der frühe „M1SS10N code  66 se1l durch eine Gruppe VO Wandermissionaren t1on 3, die narratıo einsetzen. Der Vers ann ber uch sachlich noch ZU

geformt uUun! überliefert worden, die 1n den ersten Jahrzehnten nach dem Tod Vorhergehenden B62ZUSCIL werden: Der Erfolg der Kollekte 1n Makedonien
Jesu 1n Palästina wirkten. nennt ihre iss1on „prophetic“ 301 des macht die Sendung des 1{TuUs nötıg, WE die Korinther nicht VOTL der
besonderen Verhaltens, des charismatischen Bewußtseins un! der eschatolo- makedonischen Delegation amler dastehen wollen (vgl. 9,311) In 9,7/-14
gischen Zeichen der Missionare. Der code ist überlieferungsgeschichtlich 1Nne findet ziemlich formalistisch fünf Beweisgänge der probatio. Dabei berück-
Mischung VO  - Jesusworten un! sekundären Bildungen der Wandermissio- SIC.  1g  - die Unterordnung VO  - 6 E  — unier mıit Folgen für die
a1i6. Interpretation S u.) un! den Anschluß VO.  - 13{1 Wen1g.

Die Missionsrede gehört 1n die zweite Epoche, eiINner zweıten (senera- Eın zweıtes Kennzeichen des Kommentars ist, daß dUSSE-tıon VO Miss]ıonaren, die S1C gewachsener Schwierigkeiten ihre
Sendung Israel hielten un sich nach WI1e VOTLT ” members of the Jewish hend VO  - der Bestimmung der Kap als „administrative etters“ das
religious commun1ty“ verstanden. Die frühen Instruktionen wurden einem Vokabular des Paulus Aaus der Sprache VO  - Recht, Verwaltung un!
stärker polemischen Kontext angepaßt, 1n dem sich die Scheidung VO.  - Geschäftsverkehr bestimmen möchte. E1N olcher oft mühsamer
Judentum uUun! Christentum anbahnte. Vergleich ist sich TÜr den Exegeten Pflicht: doch manchmal rag

Die Schlußredaktion der Logienquelle wendet die missiona- nichts dQUs, Wäas ich bei den folgenden Beispielen HEG e1n
rischen un! polemischen Überlieferungen auf e1nNn späteres Stadium un! Fragezeichen andeute.
macht 61e kirchlich-didaktischen Zwecken dienstbar. Die Heidenmission ist
inzwischen akzeptiert, s1e wird gefördert. Der Bruch der Kirche mıiıt dem Verwaltungssprache findet 1n 8,31 (451) 1n NAPAKAÄELV, EMNLTEAELV Ö, (54)

MÜIGTIC (*), ONOVLÖT] ,/ (571) AELV NOLELV 8,10f (64) ÜÖEADOC (”) 6,18 (72) NPDOVOELVJudentum spiegelt sich uch 1n höher reflektierter Christologie. 8,21 (771) ÜTEP (') 8,23 (79f 1m 1nnn der Bevollmächtigung des Repräsentanten),widerspricht Iso der verbreiteten Auffassung, die Loglen- d0En (”) 6:29 (811) ElC KLDOGCWTOV (7) 8,24 (85  Au Ü VOyYKOLOV 11ysLOoVaL Y, (95) ÜNTOTAYT
quelle als solche stamme A US den reisen palästinensischer Wan- TINCG ÖLLOAOYLAG (?) 8,13 122f als vertragliche Verpflichtung des Spenders!').
dermissionare; auft diese gehen nach se1ner Auffassung ‚WäaflT die Religionsgeschichtlich stellt aus umfassender Kenntnis den
Traditionen 1n zurück, ber die Schlußredaktion hat 1mMm Blick auf ext VOT einen weiten H  nt, enthalte der Abschnitt 9,6—14
„the situation of the rank-and-file members of the GCommuniıty” nichts spezifisch Christliches (99) TOTZ solch erfreulicher Offenheit
(242) stattgefunden. Der Redaktor soweit LU 1n eologe 1n bleibt gelegentlich elner theologischen Überinterpretation VerlI-
Frage kommt verarbeitet 1n se1iner Schlußredaktion kleinere
Sammlungen, bearbeitet nicht 195388 ıne vorgegebene größere egen den Inn des zıt1erten Psalms soll 9, ott Subjekt se1in T11)Logiensammlung. Seine Redaktion ist ach JS Analyse auch relativ Dabei zeigt die VO.  — selbst herausgestellte Gleichwertigkeit VO. OKOPTILCELV
spät (Zeit nach aulus anzusetzen: NQ reveals long tradition un! OTELIPELV ( 6.10), daß hier menschliche Wohltätigkeit geht;
PTOCESS from enthusiastic beginnings INOIe mature ecclesiastical braucht 180128  - uch keinen Bedeutungswandel bei ÖLKALOGUVN anzuneh-
sıtuation“ (243) och die Tradition der Logienquelle enthalte wert- 1809123}  - (gegen 114) Ahnliches läßt sich bei der Deutung VO  - YXApLC 63 (kein
volle Teile der Lehre Jesu selbst und aufschlußreiche Überlieferun- term1ınus technicus für Gottes Heilstat 1n Christus 42; Ö, eın ezug

Z Selbstopfer CHhristi vorausgesetzt 47) un! 3, (kein theologischergen AUuUSs der e1t se1iner ersten Nachfolger
Die Rekonstruktion der Logienquelle und der Überlieferungsge- 1nn mitzuhören 58) beobachten.

schichte ihrer Materialien bleibt eın Feld immer Hypothesen- Was dieliterarische Gattung angeht, so erkennt Kap.
bildung. hat einen Vorschlag nicht LU für den Miss1o0ns- 1n Kor einen gemischten 1yp: 99 i M 155 advisorY; 16022
abschnitt, sondern auch für die Gesamtauffassung der Logienquelle administrative“ wobei vABR letzteren eil VOL em Empfeh-

lungsbriefe für königliche Gesandte vergleichen sind. Kap istvorgelegt. ET wäre der m1SsS10NS- un gemeindegeschichtlichen
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dagegen LUTFC als „adViSOTY letter“, dem Nnu deliberativum zugehö- anischen Botschaft se1 eiNne apokalyptische Eschatologie „Christi-
r1g, einzustufen. Iie Verdoppelung der Schreiben und die 6N- anıty 15 built that mistake“ 126 Die eigentliche, heutige Bedeutung VO

(Ostern Se1 die völlige Abwesenheit Jesu, deren religiöse Aussage eben darinsätzliche Taktik 1n Ö, l— und 9,1f Tklärt 1n Anlehnung Semler liege, daß S1e das Ende jeder Religion me1ne, indem S1e Raum schaffe für dieund Windisch Urc unterschiedliche Funktionen und Empfänger:
Während Kap Titus als Empfehlungsbrief mitgegeben wurde, ungeschuldete Barmherzigkeit (‚ottes

Die Behauptung der Diıvınıtät Jesu ist aut VfT. e1iNe orm der Idolatrie, dierichte sich Kap nicht die Korinther, sondern die Provinz das Anliegen Jesu völlig verfälscht. Gleichwohl meint daß das Christen-Achaia. tum eine mögliche Interpretation der Botschaft Jesu VO Reiche Gottes sel,
Iie extevidenz erlaubt ber nicht, Korinth un! Achaila ause1ln- Der sicherlich nicht die e1INzZ1ge. Er ordert azu auf, daß 190828  - dem

anderzudividieren, wWI1e das ann zusammenfassend 140 geschieht: „TAus Kerngedanken Jesu zurückkehre. „Grace 15 anı always has een everywhere.
the Achaijans did NOTt actually need be admonished complete the The task 15 make 11 sSo  n 227}
collection:; rather, Paul explained them hat role they should A5S55Uu11l1e 1n
bringing the Corinthian collection conclusion.“ 9,2 erfüllt rhetorisch die

Man wird des Vfs Sorge die Jjesuanische Botschaft und deren
Relevanz für das eute ernst nehmen en Dennoch leibenFunktion eiNer captatıo benevolentiae (richtig 91) darf Iso L1UTFC L I1 wel Grundbedenken Er macht das neuzeitliche angloeuropäischesalis B} werden: S1PEe co11 die Adressaten ZUT Vollendung der amm-

lung provozleren, damit das Sich-Rühmen des Paulus N1C 1Ns Leere geht Verständnis VOoO  n Geschichte einem, ihn zıtleren, dol
(vgl. 31f) uch KOT 115 TO braucht die orinther nicht auszuschließben Darüber hinaus benützt exegetische Forschungsergebnisse,
(gegen 0° Anm 2 139 Anm 64) daß INa  - Jauben möchte, sS1e selen ihm das nifte Evangelium. Hler

Kap ordnet S  jießlich die beiden Brieffragmente 1n die chlägt die lgnoranz gegenüber der kxegese 1n das Gegenteil 88 da
hi der und die korinthische Korrespondenz Einzelbeobachtungen ZUTLT Grundlage weitgehender ussagen

nımmt, die sich VO  } der Forschung nicht nahelegen.e1N, wobei sich weitgehend dem Teilungsvorschlag VO  5 Born-
kamm Kor anschließt Drei Exkurse über Makedonien und Der Klappentext des Buches verheißt 1ne postliberale und
Achaia-Korinth, zwischen denen iıne ethnische und politische postmoderne Interpretation des Lebens und Sterbens Jesu Der Rez

gibt A daß nicht weiDb, W as damit schlußendlic gemeıint se1ınRivalität bestand, über die Institution des mandatum und über
Paulus’ „agrarische T’heologie“ 1n 9,6—-10 sind In die Kommentie- soll Vielleicht verhält sich damit wWI1e 1n der Architektur: viele
TUNE eingestreut. NEeEUe Gebäude 1m alten Stil

NeuenkirchenDas reichhaltige und anregende Buch hat sich einen Platz 1n der Kalner Kampling
Bibliothek jedes Neutestamentlers verdient. kine deutsche Überset-
ZUNßB, die beim Chr.-Kaiser-Verlag erscheinen soll, ist 1n Arbeit.

Maınz Dıeter Zeller o  e, Bernard: La Tradition apostolique de aın Hippolyte. Essal de 1I1-
stiıtution. d erb Auflage, hg. VO  - Albert Gerhards unter Mitarbeit
VO  - Sabine Felbecker. Münster: Aschendortff 1989 ALVUI, 1372

Sheehan, Thomas The 1rSs Coming. How the Kingdom of God became (Liturgiewiss. Quellen Forschungen, 39), kart
Christianity. New ork Random House 1986 287 S geb US-$ 18.95 1963 erschien erstmals dieses inzwischen TÜr die Liturgiewissen-
er VE der iıne Professur für Philosophie der Loyola Uniıv T und Dogmengeschichte unverzichtbar gewordene Werk, das
Chicago innehat, hat e1n Werk vorgelegt, das eutlic se1lıne hier VO Lengeling besprochen ThRv 1, 1965, 189-192) und

US-amerikanische Herkunft verrät, WEeNnNn denn stiımmt, daß dort, mıit einer Fülle VO  } Anmerkungen versehen wurde, die 1U 1n
wI1e kaum woanders, die uns des wissenschafttlichen Essays mıit Nachträge den bisherigen Ausgaben eingegangen Sind. Der ehe-
literarischen Ansprüchen gepflegt wird Bisweilen unternımmt der malige Bochumer und derzeitige Bonner Liturgiker erhards
V{. inmitten wissenschafttlicher Ausführungen Ausilüge 1n die Bel- Nterzog STIC der Aufgabe, einerseits den ext des 1980 verstorbe-
letristik, den Lesern se1lne Rekonstruktion jesuanischen Lebens 111e  . Hg unverändert vorzulegen, ihn Der andererseits mıit Addenda
nahezubringen vgl 481) uch liebt die bildhafte Sprache, anzureichern (111—-126), die Urc verschiedenste Autoren 1n den
wobei bisweilen übers iel schießt, wW1e sich der Kennzeich- etzten drei Jahrzehnten dazu angebracht wurden die Bibliographie

dazu ıne Bibliographie welterer Arbeiten ZUT TraditioNung des mündlichen Gesetzes als „Jurisprudential nightmare“ (37)
A euuWic zeigt kine gewIlsse Neigung Sprachspielereien apostolica 129%1) Das ist sicherlich 1ıne dISEINESSENE Vorgehens-
belegen uch die Kapitelüberschriften: How Jesus 1Ve and died welse, WeNnNn auch UrCc. die Studien irgendwann 1Ne

gründliche Neubearbeitung erforderlich se1n wird. Erstmals ist 1U9-87) How ESsSus Was raised from the dead (89-173) How Jesusbecame God 175-218). Betrachtet INa  } den sprachlichen Aspekt, auch der französische ext mit Zeilenzählung versehen. DIie kontro-
wird INa  } I1 können, daß die Lektüre des Buches angenehm ist; Verfasserfrage hat der Hg. selbstverständlich nicht Ne  er 1SKU-

tiertfür den Inhalt trifft dies uneingeschränkt nicht
Der konstatiert, daß das Christentum 177 der Krise sel, Wäas 1n Daß dieses Werk erheDlıchen Einfluß auf die Liturgiereform

nicht geringem MabDe auf die Erkenntnisse der historisch-kritischen hatte, soll och einmal angemerkt werden: das gilt vornehmlıc für
Forschung des N die der V{. kurz (6—26) zusammentTaßDt (mit den das Bischoisweihegebet WI1e für das eucharistische Hochgebet der
Anmerkungsseiten 233-237; die Anmerkungen sind ärgerlicherwei- erneuerten Liturglie.

Schluß des Buches aufgeführt), zurückzuführen sel, da ÜTE Münster Klemens Richter
Jene die Einheit VO.  5 Glaube und Historie zerbrochen werde. Die
Au{fgabe estehe 19808 darin, die Anfänge des Christentums 11e  er
befragen 39° and LO SC6 what this traditions Cd.  D still 5Sd Y Uriıgenlana (Quarta. DIie Referate des Internationalen Origeneskongressesperhaps only whisper the other side of iberal Christianity“ Innsbruck, A Sept 1985), hg. Lothar 1es Innsbruck: Tyrolia(27) 1987 505 (Innsbrucker theologische Studien, 19), kart 7  Ö:

620.—Zu den Anfängen gehören Leben und Tod Jesu Der V{. ıtlert YABER
Rekonstruktion der Lehre Jesu häufig synoptische Jesusworte, hne dem Leser DIie Bedeutung des ÜUrigenes für die theologische Entwicklungerklären, weshalb sS1e als OoOTrte des historischen Jesu versteht (emein- der östlichen WI1e der westlichen Kirche, die aufgrund selner formel-
Sa ıst ihnen, daß s1e azu dienen, die These belegen, Jesus habe (ottes
Gnade als solche verkündigt, die jedem Menschen schon zuteil geworden sSe1

len Verurteilung durch das Okumenische Konzil VO. Konstanti-
nopel (553) lange eıt kaum Beachtung fand, wurde 1n den etztenun: d USs der jeder ensch L1UT leben muüsse. Daß die Zusammenfassung der Jahrzehnten HEC 1ıne intensive Forschung herausgestellt. Davonjesuanischen Botschaft die Bezeichnung bba sel, sich unschwer 1n diese

These, die allerdings uch davon ausgeht, daß 99 Jesus’ job prophet W as Z6USENIN nicht TEL hervorragende Monographien, sondern uch perl-
put himself Out of business“ (69) Als Grund für den Todesbeschluß des Hohen odisch stattfindende Kongresse, 1n deren Mittelpunkt die Persön-
ates wird die Antwortverweigerung Jesu daNSENOIMMMEN, der sich damit ach IC  el und das Werk des Alexandriners stehen.
Dtn 1E eines Verbrechens schuldig emacht habe (86) ob diese Vermutung Im vorliegenden Bd taßt der Leiter der Innsbrucker Tagung,uch 1Ur den Trad VO.  - Wahrscheinlichkeit hat,; se1 dahingestellt. L1ies, Vorträge und Seminarpapiere zusammen, 1n denen Wissen-Der eigentliche Gründer des Christentums ist Petrus, der eine Offenba- schaitler 1n deutscher, englischer, Tranzösischer, italienischer unrung erfuhr, die als Botschaft VOIl Gottes eschatologischer Zukunft deutete
(vgl. Der V{. zeichnet die Umstände, untier denen Petrus der Ze1it spanischer Sprache ihre Forschungsergebnisse vorstellen und somıit
lebte, daß INnan sich schwer des Eindrucks erwehren kann, wolle die das bDreitgestreute internationale Interesse dem ohl bedeutend-

sten Theologen des Irühchristlichen griechischsprachigen KaumesErfahrung eirı auf e1Ne depressive Stimmung zurückführen. Jedenfalls habe dokumentieren.der eigentliche Verrat des Petrus Jesus begonnen, indem ihn
einem Heroen Dzw. dol emacht habe, ihn infach VETITSESSEN un: TOTLZ der Weite des Themenspektrums und der unterschiedli-
sSe1iNer Verkündigung der Gnade Gottes festzuhalten. An die Stelle der Jesu- hen Gewichtung der Beliträge ist dem Hg. gelungen, die Referate
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treien: Schlunck, Helmut (7) Iıe Mosaikkuppel VO  - Centcelles Aus demschwerpunktmäßbig den Bereichen der Schriftexegese, der bis heute
Nachlaß für den Druck bearb un! mıit Anm versehen VO  - Achim Arbeiterandauernden Kontroverse die Rechtgläubigkeit des Urigenes,

der Einflüsse auf se1in Denken und der VO  . ihm ausgehenden Maiınz Text-, Tafelbd (  adrider E1{r 13)
Wirkungen auft die späatere Theologie his AA Reformationszeit UZU- gibt gleich Anfang einschränkend verstehen, dab sich
ordnen. Wenn S1C auch Überschneidungen hinsichtlic dieser 1ıne „reine Literaturarbeit“ handele E1} zusätzlich WOoO
Themenkreise nicht vermeiden lassen, ist damit e1Nn Orientie- ber unternehmen, „das vVversireute q ]
rungsraster für den LEeSsSeT gegeben. VO Lebensende e{rı His A Spätantike 1ın konzentrierter Form

Da nicht möglich ist, auf alle eiträge 1mM einzelnen eINZUgeE- verfügbar“ machen. Auch „alle wichtigen Bildzeugnisse werden
hen, möchte ich ein1ge Punkte hervorheben, die einen Fortschritt photographisch wiedergegeben“. Um aber SC  ieDlich über die Quel-
und zugleich einen Anstoß für die welıltere Forschung bedeuten. lendokumentation und Forschungsgeschichte hinaus einem „Ge-
9aZu Za die Erörterung des origenischen Subordinatianismus samtbild“ gelangen, „soll der 1C aut mehrere
innerhalb sSe1INeT Trinitätskonzeption miıt e1INeT aNSgEIMESSENEN Beur- ie gerichtet werden, die für die Gestaltung der konstantinischen
teilung, die die damaligen theologischen Voraussetzungen miıt Kirche bedeutsam SEWESEN sind auft kultliche SICH,; architekturge-
berücksichtigt. schichtliche un historisch-politische Fragestellungen Auf

Auch WAÄäTe ohnend, Origenes nicht 1U als Denker, sondern diesem Weg sollen e  C entwickelt werden,
auch als Theologen des Glaubens betrachten. Weiterhin ist die 1ine selbständige Anschauung VO  - Alt-St.-Peter begründen
Beantwortung der rage nach den geistesgeschichtlichen und theo- und die Diskussion ber diesen Hau voranzubringen“ (1Of; HerTvorT-
logischen Grundlagen der spateren e1it notwendig, die ıne Verur- hebungen OT18.). Auch WEeNnNn sich eichte Zweiftel rühren, ob das
teilung dieses herausragenden theologischen Lehrers für UMNLUIN- hochgesteckte jel innerhal eiNer „‚reinen Literaturarbeit“
gänglich hielt erreichen ist, macht INa  an sich mit pannung die Lektüre des

FÜr 1ne mögliche Rekonstruktion der Lehre des Ammon10s Buches.
Sakkas WÄäTe 1ne bisher noch ausstehende Darstellung der Eh= und
Konvergenzen zwischen Origenes und Plotin äauberst aufschluß- Die VoO \/+4: auf knapp fünifzig gebotene Zusammenfassung der

Diskussion AF Petrus-Kom-  rage (Kap [) und der GTa
reich. SC  1eD3l1Cc. ist auf die Problematik VO.  - ONLUNU1LLA und bungsergebnisse ÜFT St er Kap 11) wird INa  - als
Diskontinuität zwischen paganer Philosophie un dem Christentum durchaus gelungen betrachten dürfen.
hinzuweisen, der rıgenes nicht ausgewichen ist. Se1n LÖSUNgSVEeT-

FÜr se1ıne Aussagen AAn Person erı selbst stutzt S1C  h dabei vorwiegendsuch, der 1n e1n Konzept theologischer Forschung einmündet, könn-
auf die älteren Studien Cullmanns Z historischen un! theologischente durchaus Modellcharakter für die aktuelle rage der Inkultura-

tion besitzen. Petrusproblem. Eine eingehendere Berücksichtigung der 1mM Liıteraturver-
zeichnis aufgeführten Petrus-Monographien Rudaolf Peschs SOWI1Ee des Sam-

Insgesamt zeigen die Refierate, daß die Beschäftigung mıit dem melbands Der Petrus der el, hg. V, Brown Donfried
Werk des r1genes nicht VO  } lediglich historisch-antiquarischem Keumann (Stuttgart 1976 hätte Der sicher geholfen, einige 1n diesem Zusam-
Interesse geleitet ist, sondern daß S1€e Wege eröffnet, die geeignet menhang doch recht arglos klingende Tatsachenbehauptungen Beginn VO  -

Kap. differenzierter ormulieren.sind, auch heutige Christen einem vertiefteren Verständnis des
Glaubens TeN. uch WeNnNn INa  - VO  - eINeT kunsthistorischen Diss. gewiß nicht erwartel,

Münster Märia—Barbara VO SEritzKy daß sich ihr V{. 1n alle Probleme twa der Exegese VO Mt 16,18 einarbeitet
der ZUTL rage der Herausbildung der Leitungsämter 1n der SOßB. Urgemeinde
auf dem etzten Stand der wissenschafttlichen Erörterungen 1st. bietet
jedoch schon die für breitere Kreise gedachte 3E Informationen, die ZUumM1N-

Arbeiter, Achim t-St. eier iın Geschichte und Wissenschaft. Ab{folge der dest das Problembewubßtsein schärfen. Verwiesen sel etwa 1L1UTLI auft FrTIies,
Bauten Rekonstruktion Architekturprogramm. Berlin: eDrT. Mann
1988 272 miıt 145 Abb un! Beil., geb AB

D)as Petrusamt 1m Zeugn1s der Bibel Moser (Hg.) Das apsttum Epochen
un! Gestalten (München 1983

Zweiftfelsohne ist iıne der Folgen der Ausgrabungen unter St
eier SC WESEN, daß 1908008  z daran g1ng, auch die Erforschung der Bedenken grundsätzlicherer Art ergeben sich TEeLLNC bereits 1n

Kap ILL, welches eingangs die Datierungsprobleme eNnNnan-Gestalt der Alten Peterskirche selbst voranzutreiben. Während delt, die hinsichtlic des Baubeginns w1e der Bauzeit bestehen.jedoch die Interpretation der Grabungsergebnisse VO  — I:
und Sa (A Prandi) 1n entscheidenden Punkten bis heute ach Meinung des Vis esteht „Gewißbßheit darüber, daß die

eigentliche Kirche ZUFLr Reglerungszeıt KOnstantıns Okto-nicht einem ONSsSeNs geführt hat sSe1 denn dem, daß e1n ber 312 —- Mai 337) baulichfertiggestellt wurde“ (55; Hervor-solcher auf Basıs der publizierten Ergebnisse nicht erwarten ist
esteht inzwischen über das Aussehen der konstantinischen TAan- hebungen VO m1r)

Zur ützung se1Ner These macht AB einen auf die östlich derseptbasilika über der Apostelmemoria vatikanischen Hügel lar-
heit, Ssoweıt sich die Details überhaupt authellen lassen. Hier sind heutigen Vierungspfeiler ergrabenen Fundamentierungen der alten Peterskir-
insbesondere die Arbeiten Schumachers ZU Apsismosaik che aufmerksam: „Technik un ualıta finden ihre Entsprechung bei ande-

TeIl römischen Bauten Konstantins“ (66) Andererseits verweist auf Anga-1959 Christerns Aufriß un ransept 1967/69 und J.-Ch ben Baron10s, nach denen e1m Abbruch der ps1s VO  - 1t-St.-Peter konstan-Picards ZU trıum 1974 eNnnNnell In Bovınıs Literaturbe- tinische Ziegelstempel gefunden wurden („INnVentos 1n structiura parıetumricht innerhalb se1nNner „Edifici cristlanı di culto dV’etäa costantinlana QUan PIUCMOS quadratos. teres bentes. 1n medio. sS1ignum ONsStLaniını  06
Koma“ (Bologna 1968 303/88 diese Arbeiten noch nicht [ zit. nach GBER SR Diese Hinwelse sSTutzt 19858 wieder durch die
berücksichtigt. 1977 jedoch N Krautheimer un Frazer Aussage der Silvestervita des Liber Pontificalis ab, derzufolge „Augustus
daraus 1n kritischer Würdigung innerhal des Bd.es des GOrpUsS (onstantinus fecit basilicam beato etro”,  A SOWl1e durch die Stifterinschriften
Basilicarum Christianarum Romae GBCR die uersumm ! Triumph- un:! Apsisbogen SOWl1e auf dem Goldkreuz über der Apostelme-

moOTI1a, die alle TEL Konstantın NeENNEN, 1M letzteren Falle zusätzlich HelenaDie hier 19808 vorliegende Hamburger kunsthistorische Doktorar-
(551)beit stellt einen neuen AbrißderjüngerenForschungsge-

chic hte dar, wobei S1e S1C 1n den beiden ersten Kap.n mıt der Nun esa die Mauertechnik der Fundamente freilich nichts
Petrus-Rom-Frage und den Grabungsbefunden Vatikan eschäf- über die Fertigstellung e1nes Baus (abgesehen davon, daß diese sich
tigt, sich dann 1n Kap L1 un auf die Rekonstruktion der nicht unmittelbar beim ode e1nes alsers verändert). Die Ziegel-
konstantinischen Baugestalt der Peterskirche konzentrieren, stempel hinwiederum geben 1mMm strengen Sinne LLUTC einen termınus

ante QqUEM 18910)818 Sicher ist 1mMm allgemeinen davon auszugehen, daßderen Bedeutung 1mMm abschließenden Kap innerhalb der imperialen
politischen Theologie des alsers interpretiert wird eın Ziegel auf Bestellung gefertigt und bald darauf vermauert wird

Der Druck der Arbeit ist ausweislich VO Förderungs- un! Beihilfefonds och geben konstantinische Ziegel 1mM Mauerwerk der Apsis keinen
Wissenschaft der Verwertungsgesellschaft Wort bezuschußt worden. Den Anhaltspunkt für den Zeitpunkt der Fertigstellung der Basilika
Vergabekriterien ach ist folglich eine G laude der eXiml1e insgesamt. Desgleichen el C: die Anfang des Jh.s entstandene
benotete Diss. Weıitere Zuwendungen kamen VO. Bischötflichen Ordina- ıta Silvestri des Liber Pontificalis überzuinterpretieren, WEe1 AUuSs
rat Mai1nz; 1n diesem Zusammenhang dürfte der Dank Prof. tto Feld 1n ihren Angaben die Fertigstellung der alten Peterskirche LeDb
Freiburg stehen. Die Munifizenz des alnzer Bischofs arl Lehmann uch beli
Veröffentlichungen, die N1C AUuUsSs den Reihen se1nes Klerus stammen, VelI-

zeıten Konstantins gefolgert wird. SC  ieBßlich I1 uch die
dient besonders hervorgehoben werden. Stifterinschriften nichts über den Bauabschluß AaUSs sS1e eINNel den

Stifter un Inıtıator, Ja lassen sich d. als Gedenkinschriften fürFür den Druck wurde die 1982 vorgelegte DIiss. überarbeitet, 991 daß die
denselben ach seinem ode verstehen, solange se1ne digna INeIMNO-Schrift 1U 1n wesentlich geänderter und aktualisierter Oorm vorliegt  66 (7)

Der V{. ist 1mMm Erscheinungsjahr uch och mıit eiNer anderen Arbeit hervorge- ra gepflegt wird.
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Unberücksichtigt bleibt bei 1n diesem Zusammenhang die In {t e1INer übergreifenden formalen Herleitung erwächst: die selbständi-
1e IBENV 1703 weiche VO.  - der Mehrzahl der Forscher immer wieder SC Deutung mu hinzukommen und diese beruht notwendig 1n
dahingehend interpretier worden ist, daß die Peterskirche e1Nn Werk Konstan- erstier Linıe auf den Anschauungen und Bekundungen, die sich A US
tins un (‚onstans, „patrıs TLi( B mithin 1 Zelitraum bis 390 entstanden der Entstehungszeit VO  . Alt-St.-Peter einbringen lassen“ (220)Se1. referiert 56f, Anm. 109 die üngere ontroverse Diskussion azu un!
scheint, hne daß 1es Zl klar wWirTd, 1M Anschluß die theologische [)as azı dieser Bemühungen ist die These, daß auf dem

Vatikan „das TPOTNOALOV eirı Urc kaiserliche Inıtıatıve ausgebautDeutung der Interpretation VO „Vater un Sohn“ auf (‚ottvater un! Christus
und e1INeT Frühdatierung der Inschrift 1n die Ze1ıt bis 337 den Vorzug geben. wurde] /ABRE legesstätte Christiı und ON sStTantaıns und
Für e1N Bautätigkeit noch unter (onstans nımmt S1e explizit nicht 1n ZU oment ihrer herrscherlichen Allianz“ [222: Hervorhebung
Anspruch. VO  - m1r)

uch den 1n diesem Zusammenhang schon herangezogenen Umstand, versteht Alt-St.-Peter A3© T: als „Märtyrerkirche“ und
daß 1n dem der Peterskirche benachbarten (und His 649015 bestehenden) Phrygi- n i (204) sondern als Bau, Del dessen Errichtung gleichzeitig 1Nneanum epigraphischenZeugnissen zufolge zwischen319und 3500 reichstheologische ropagandazielsetzung verwirklicht WUT-
aller Wahrscheinlichkeit ach der Baustelle ®  ® de. J)er durch den Märtyrerkult AaNSEZOBENE Pilger csollte hier nicht LLUT Petrus
stattgefunden haben, wertet lediglich ZUT Fixierung eINeEes frühen Baube-
ginns „1M den Jahren 319-322, vielleicht 320 der eb AUS (59{) verehren, sondern uch das 1mM Ziborium ber SeINeT emorTI1a aufgehängte

(goldene) KTreuz: „Wer 1U das Kreuz verehrte, der bekannte sich dem
Nur uUuUrz 1n e1INerTr Anmerkung Br 113) streift der IER des (‚esetz od Allerhöchsten und zwangsläufig ZU Kalser un! selınem staatlichen

Theodos DA VO 349, welches die violatio sepulchri, das 5System „Das siegreiche KTreuz wurde politisiert un! auf die GegenwartWegschleppen VO'  - Säulen un! Marmaor VO  g Grabmonumenten rückwirkend bezogen“, enn sSEe1 das „Sieges-Zeichen des heilbringenden Leidens“
ce1t dem Konsulat des Dalmatius un Zenotilus 333} für TEl Lustra also 11N€e
Indiktion) unier Strafe stellt. ] heses Jahr wurde VO  - Seston als Jahr (Euseb, 9,10 tTO GWTNPLOV ONLEIOV,Schwartz]|), welches Konstantın

uch sSse1INeT römischen Kolossalstatue 1n die and habe drücken lassen
des Beginns der Arbeiten St eier angesehen; die Zerstörung der Gräber 217)auf dem vatikanischen Hügel habe schnell priıvate Nachahmung gefunden,
Was nunmehr bestraft werde. Hier also wirkt sich die S, welche N

In der NeUuUeETIEIl Diskussion wurde ingegen behauptet, I dieses Jahr Peter ga11Z Au Werk Konstantıiıns werden 1äßt, ‚m8!
se1 das des Abschlusses der Arbeiten St eier. Was 1ne Ze1t Jang, während S Aau:  N er Kalser hat die Basilika vollendet un och seinen
der auphase, erlaubt BEWESEN sel, se1l 1U wieder verboten gEeEWESEN. Lebzeiten das Kreuz dort aufhängen lassen, welches 1n der Stifter-

inschrift seinen Namen und den selner utter nennt.Der VT diskutiert die zugegebenermaßen verwickelte Forschung
A Datierungsfrage leider nicht Intens1ivV Es zeigt sich hier Ob die Verwendung des Kreuzesgalgens als imperilales Symbol
eutUich, daß ıne reine Literaturarbeit, die nicht selbst ZUTLTC Quel- Konstantins Lebzeiten überhaupt möglich WAaäfl, wird nicht 1SKU-

1er Erich Dinklers Meıinung, der sich intens1iv miıt der ragelenkritik verstößt, 1n die Gefahr gerält, Ergebnisse urgleren,
sich ın der Liıteratur 11UTL Hypothesen handelt Deschäftigt hat und einem ablehnenden Ergebnis kam wird 1n

I m &: geht dann e1INerTr ausführlichen eiNer kurzen Anmerkung 217 Anm 2173 mıiıt dem 1nwels auf
wel Autoren, die das Problem keineswegs abschließend behandeltbeschreibung über.

Dabe:i stellt erneut eine Lıste allerBildquellen zusam- en, weggewischt.
INe  - (Grundrisse, Veduten, Aufrisse und Innenansichten, Zeichnun- In die Lrörterungen kritisch miıt einzubeziehen SC WESCIL wären 1n jedem
SI VO  } Säulen und Gebälk SOWI1e des Pignabrunnens 1m trı1um). Fall: Flemming, Das Schutzzeichen des Herrschers Beobachtungen ZU

Die Liste zeigt gegenüber der VO.  > Krautheimer/Frazer BCR 57 emmenkreuz 1n Byzanz un! 1n Georglen Wiss on der Friedrich-
167/70 gegebenen ‚Wäal den gleichen Umfang, unterscheidet sich Schiller-Univ. Jena, Gesellschafts- und sprachwiss. Reihe 1981) 445 /54,
aber 1m Detail 1n eiINerTr Reihe VO  D Fällen bes 445 /49 und neuerdings d Mailo euge OtOV, Ambiguitas

(Constantinlana. The caeleste sıgnum del of Onstanlıne the Tea Byz
Die VON referierten Datierungen Krautheimer/Frazers sind bei ein1gen 1988) 333/60; inskünftig ZU (3anzen: Dinkler VO Schuberrt, Art. Kreuz

allerdings korrigieren: Dosio (zu Abb 112) 1560/65 ‚VOI 564“ Reallexikon der Byzantinischen unst: Alföldi, Historische Wirklich-
(vgl. CBCR Da 169); Peruzzı (zu Abb stans TSTE- keit historische Wahrheit: onstantin un! das Kreuzszepter Drexha-
(vgl. ebı 167); die VO  - Krautheimer/Frazer für dNONYI}MN gehaltene Vedute des 5C Sünskes (Hgg.) l1gratio et commutatıo. Studien ZUTLC Alten Geschichte
Berliner Kupferstichkabinetts (79 2a fol recto) WITd als Werk Heems- un! deren Nachleben. Fschr. Thomas Pekäry (S Katharinen 1989 318/25;kercks geführt (S. 71 Abb 106) Dazu wird lediglich 146 auf die Arbeiten Ver(., Die Verwendung des Christogramms durch Konstantın 1mMm Jahre G a B
Christerns hingewiesen, der diese Vedute 1n OM ! 62 1967 182 Tal. 16a ZKG 100 149/68. Zur Kolossalstatue Onstaniııns wWwWAÄäarTe uch heranzu-
als Werk Vall Heemskercks auswIles. Hier ware eine Anmerkung nützlich ziehen SC WESEN Kähler, Konstantin 313 JD DAI 1952) 1/30 Erneut
SE WESENN, ob S1IC.  h bei Krautheimer/Frazer einen Irrtum der eine zeigt sich ler die Problematik e1Ner Arbeit hne Bewertung der Quellenabzulehnende Korrektur Christerns handelt, enn die korrekte Zuschreibung selbst. uch bei der Übernahme der Frühdatierung des Geburtsjahres Kon-
ist aufgrund der Wichtigkeit der Gruppe VO Zeichnungen VO  - der and stantıns (207) ließe sich das zelgen.dieses Mannes nicht hne Bedeutung. Nun ist ber arüber hinaus iragen, ob nicht bereits auf derObwohl 151f darauf sprechen kommt, innerhalb selner
iste (und uch innerhalb des Bildmaterials) die S50ß. Ebene der O q | r 1 eıtun der U weıten wäre.

A USs dem Berliner Kupferstichkabinett SOWI1Ne eine Die Ite Petersbasilika 1mM Rahmen der durch den basilikalen
dem Londoner Üonens Coner, welche Christern/Thiersch om Bautyp für SiIC gegebenen Fragestellungen besprechen, greift

1969) Tat un! erstmals mıit heranzogen, die öhe des Kurz. Längst hat die Christliche Archäologie erkannt, daß
Mittelschiffs VO St. eieTr berechnen. Möglicherweise wurde auf die WIT bei altchristlichen Kirchenbauten immer wieder mıiıt Teilen
Wiedergabe dieser Zeichnungen verzichtet, weil S1e nicht unmittelbar Details gahnzZer Ensembles tun en Bei Bischofskirchen handelt sichder Alten Peterskirche als olcher wiedergeben, sondern die Neubauphase
dokumentieren un 1Ur indirekte Schlüsse auf die alten Maßverhältnisse au ıne vollständige „STIO UDE episcopale“, bei Coemeterial-

kirchen ebenfalls nicht selten umfassende Baukomplexe. Fürzulassen. Gleichwohl ist dieser eTZICc innerhalb des SONsST sehr großzügig die römischen Coemeterialkirchen hat Schumacher, DIie kon-bebilderten Bd.es schmerzlich, da INäd.  - N1C umhinkommt, Christern/
Thierschs Originalbeiträge greifen, WE INa.  - die entsprechende Passage stantinischen Exedra-Basiliken Die Katakombe „‚Sant Marcellino
bei 1511) nachvollziehen ll Anderes hätte dafür wegfallen können. Pietro“ (Citta del Vaticano ünster 1987 oma Sott crist. \A

uch eine fotografische Dokumentation der „VleTr (erhaltenen) vollpla- 132/86 ıne aufschlußreiche Dokumentation vorgelegt, die immer
stisch gearbeiteten fa (191) des S 1m Atrıum wieder zeigt, daß diese Basiliken zusätzliche Grabbauten aNs6-wird INa  - vermi1ssen. choben Auch außerhalb oms wiederhaolt sich dieser

schreibt mıiıt Recht, daß INa  - se1it Krautheimer/Frazer „viele Befund nicht selten Mailand Aquilino Lorenzo; Vittore
Punkte als endgültig geklärt betrachten ar hat ber 1mM Haupt- 1n iel d’Oro AmbDbrogio ITIer: 1E UeEeE Funde unter Max1-
teil se1iner Arbeit (90—-1 „alle MabDße und Maßverhältnisse aufs m1n)

Unmittelbar 1mMm Süden der Peterskirche und 1m baulichen Kon-NeUe durchgerechnet und kontrolliert“ (90) und gelangt e1
1n einigen Details Korrekturen (Z 94; 961) Allerdings leiben Ne  S€ mıit dem JI ransept standen die später Sta Petronilla un
nach w1e VOT Desiderate, die auch selbst formuliert, „Es Andrea geweihten Rotunden, deren Erbauung für das bzw.
scheint jedoch bis heute kein systematisch gesammeltes Material diskutiert wird;: Zusammenhänge mıit der konstantinischen Familie
über erple1l und Merkmale der noch existierenden Säulen sind nicht ausgeschlossen, wenngleich uch e1Nn abschliebendes
geben“ (114, Anm. 215) Urteil noch nicht möglich ist

Auf dieser Basıs interpretiert 1n Kap die Peterskirche Vgl hierzu: Cecchelli, Mausolei imperiali rTeali del Basso Imperoinnerhalb der konstantinischen Reichstheologie. Dabei dell’Alto Medioevo tt del L1 Convegno nazionale i Storla dell’Architettu-äßt sich VO  > dem methodischen Prinzip leiten, daß „e1N inhalt- Q0.—-13 Oct. 1938 (Kom 1940 143/58; Schumacher, Das Baptisteriumliches Verstehen der Gesamtanlage nicht hne welteres aQus VO.  — 1t-St.-Peter un! se1ne Probleme Studien Z spätantiken un! byzanti-
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Christianorum “ iıne Lücke schlieben Arduinı dagegennischen uns Deichmann gewidmet (Mainz 1986 Monograph.
RGZM 215/383: Biering Y Hesberg, Zu Bau- un! Kunstgeschichte hat sich als sachkundige Deuterin der Werke Kuperts ÜTE ahlrei-
VOIl St Andreas apud Petrum Vom ryglanum AA Kenotaph Theodosius che Studien einen Namen gemacht. Neben mehreren umfangrei-

L3 * om 82 145/82; Rasch, 7A17 Rekonstruktion der chen Vorträgen und Au{sätzen lagen VOL Erscheinen des hier
Andreasrotunde 1t-St.-Peter ebı 39 1990) 1/18 Ist Zufall, daß e1Ne besprechenden Werkes hereits drei einschlägige Monographien der
der beiden Rotunden später fränkische Königskapelle wurde uUun! dort unter V VOL Kuperto di eutz a  e la controversla ira cristianı ed ebrei nel
PaulL 757-767) eın Freskozyklus miıt dem Leben Konstantıins angebracht secolo 340 (Kom „Non fabula sed res .  “ Politische Dichtung un
wurde? Vgl Weil-Garris Brandt, Michelangelo’s 1elid for the Capella del Re
di Francla „l rendit Italie“ Etudes offertes Chastel (Rom-Parıs dramatische Gestalt 1n den „Carmina“ KRuperts VO  n eutz (Kom

AL F31S h'  ler 1985); eue Studien über kKupert VO.  - Deutz (Siegburg 1985
In dem vorliegenden Buch hat sich die f.in vorgeNOMMEN, ıne

Jedenfalls ist bedauern, daß die Annexbauten nicht mıiıt 1n
Betracht SEZOßENI und Alt-St.-Peter, sieht INa  - VO  - seinen usfüh- uımfassende Interpretation Kuperts als Xegeten und Geschichts-

theologen geben. I )ie Lösung dieser Aufgabe SEeIZz sowohl ıne
ruNngel ZU Atrıum ab, nicht als Baukomplex behandelt hat (Einzl- detaillierte Kenntnis der politischen, sozialen und religiösen Welt
C Hinwelse: Abb 3 Anm 139; 66.) Der 101 Abb 70b
wiedergegebene Gesamtplan Alfaranos VO  - 1589/90 weist jedoch des Jh.s w1e auch e1n eingehendes Studium des (schon rein

ıne Fülle VO  e Anbauten 1mMm Norden, Westen und Süden der Alten sprachlich) schwer zugänglichen Werkes des Abtes VO  . eutz VOTLI-

au  N Kupert ist noch während des Pontifikates Gregors VIL geborenPeterskirche auf. Das dazu greifbare Material zusammenzustellen,
bleibt also e1in wichtiges Forschungsdesiderat. Nur dann kann Alt: un e1n ahr VOT der doppelten Papstwahl des Jahres 1130 gestorben.
St.-Peter als Coemeterialkirche gewürdigt werden; die rage der In selner Lebenszeıit WarTr der Konftflikt zwischen imper1um un

sacerdotium e1n beherrschendes Thema der theologischen un!
Interpretation wird sich damit Nne  c tellen. Vielleicht klärte sich

kanonistischen Liıteratur, un se1ın eigenes Lebenswerk ist durch
dann auch die Funktion der 1üren 1n der westlichen Transeptwand
(vgl 169; 205), denn westlich VO St eier lag ja uch nach der diese Auseinandersetzung bestimmt.

Darstellung und Deutung VO  = Leben un Werk Kuperts erfolgenFertigstellung e1In weiıiter und bei Grabungen immer wieder dI156C-
1n dem vorliegenden Werk 1n sechs Kapschnittener Friedhofsbezirk.

Einstweilen erspart unNs das uch VOoO  D die Lektüre umfangrei- „ ıe Ze1ıt des Lebens“ (die wichtigsten Stationen 1mM Leben Kuperts
Lüttich, unterbrochen durch den Exil 1n Evergnicourt, Siegburg, Eeutz un!cher Spezialliteratur Alt-St.-Peter: dies macht einer nützli-
die schriftstellerische Tätigkeit diesen Orten); „Die Ze1ıt der Kirche“ (1imchen Neuerscheinung. Freilich steht aber auch efürchten, daßb

sich damit die VO  . bevorzugten Frühdatierungen, zumindest 1n wesentlichen eine Interpretation des Werkes „De divinıs officlis“); die Kap
der Kunstwissenschaft, unkritisch durchsetzen werden. 3 — („Die Zeıt der Reform“, „Die Zeit der bischöflichen rmut”, „Die Zeit der

biblischen Armu behandeln das Problem der TMU un! der Macht bei
Hel näherer Betrachtung zZe1Ig das Buch, daß auf dem e1nes

Rupert; das Kap. schließlich („Die Ze1t der Prophetie“) ist der Eschatologie
solchen Themas wW1e 1n der christlichen Archäologie überhaupt un Geschichtstheologie Kuperts gewidmet.
die Beherrschung eiINer komplexen Methodik, die sich auch auf den

Als Mönch des St.-Laurentius-Klosters 1n Lüttich WarTr Kupert VO  —historisch-kritischen mgang mıit Quellen selbst versteht, unab-
ingbar ist. Tst dann wird klar. LLUFFQ hypothetische ussagen früher Jugend Urc den schweren Konflikt zwischen Kaiser un

möglich sind und eshalb Fragen offenbleiben mUussen, die weiıltrel- aps betroffen, der se1it den agen Gregors VL die Christianıtas
erschütterte un unier dem Namen ::I In 1n diechende Interpretation nicht erlauben.
Geschichte eingegangen ist. Wie se1ın Abt Berengar WarTr Kupert

Das Buch ist sehr sorgfältig ausgestattet un! druckgelegt worden. An
Druckfehlern fiel LLUT: aul: 241 (Delvoye, basiliques) Cultara Cultura. Parteigänger des Papstes. ET kämpfte die Simonie un! trat für
Innerhalb des Literaturverzeichnisses einige Flüchtigkeiten: 235 actantı- das Armutsideal 1n der Kirche e1ın Seine persönliche Situation un:!

die seinNer Mitbrüder 1n der kaisertreuen Stadt Lüttich, 1n der seitus) ergäanze bei GOorpus SCcr1ptorum Latinorum nach dem Wort Ecclesiasti-
u  8 245 Krautheimer, Rome. Profile of City 12-1308 erschien uch 1092 der t1 e1n ergebener Anhänger Heinrichs
auf deutsch: Kom Schicksal einer Stadt 12-1308 (München uch se1n reglerte, Wäar eshalb nicht infach Otbert I1 Isbald nach
Auf{satz The Constantinlan Basilica inzwischen mıiıt einem bibliographischen se1lner Weihe den Abt erengar, se1in Kloster verlassen,
Nachtrag deutsch 1n dessen Ausgew. Au{fsätzen ZUTC Europäischen Kunstge-
schichte (Köln 249 Petersons berühmte Monotheismus-Studie dem kaiserlichen („simonistischen‘) Abt Wobodo wieder überge-

ben Darauf verlieben die Mönche, soweılt sS1e nicht schon mıiıt
1935) erneut 1n dessen Theol Traktaten (München 1951 45/147; se1n

Berengar 187 das Kloster. Der Konvent VO.  - St Lauren-
Aufsatz über Das Martyrıum des HL Petrus nach der Petrus-Apokalypse ist

t1us fand für dreieinhalb Tre bis ugust 1095 Zuflucht 1n dembesserT greifen 1n Petersons gesammelten Studien un! Untersuchungen
„Frühkirche, Judentum un! Gnosis“ (Rom-Freiburg-Wien 19959; Nachdr. ZUL Abtei St Hubert gehörenden Priorat Evergnicourt bei Ke1i1ms.
Darmstadt 1982 ort hat Rupert sSe1n Erstlingswerk, die 6

Nachzutragen wären: Schumacher, Das Querhaus der konstantin!i- ntio  “ erfaßt S1e sind eın erstes Zeugni1s für die
schen Peterskirche Rom (phil {)ıss. masch. Freiburg der 31 s10102ische CGrundautitfassuneg ihres Verflassers, 1n der der
bereits nachdrücklich auf den Zusammenhang VO. Tansep un! südlichen Jungfrau Marla ıne zentrale Bedeutung zukommt. Außerdem sple-
Rotunden hinwies, (jalassı Paluzzi, La Basilica i Pietro (Bologna 1975 geln sS1e die kirchliche un politische Lage 1n Lüttich unmittelbar
Koma ecrist. 1 Krautheimer, St Peter’s an! Medieval Rome (Kom 1985
Unione Internazionale degli Instituti di Archeologia, Storla Storla dell’Arte VOTL dem Aufruf A M TeuzZzZug durch den aps Urban H. wider.
1n Roma, Conferenze D sowle ders., ote the Inscription 1n the Apse of Kupert lehnte den Empfang der Priesterweihe Aus den Händen
Old St Peter’s Dumbarton aks Papers 41 1987) 317/20; des simonistischen Bischofs Otbert ab Trst als der VO  } Urban {l un!

Ich nutize die Gelegenheit darauf hinzuwelsen, daß Klausers undatierte Paschalis IL gebannte Otbert nach dem ode Heinrichs wieder 1n
un:! LLUTC als masch. Manuskript verbreiteten „Grundzüge der christlichen die Gemeinschaft der Kirche und der Hierarchie aufgenommen WAaäl,
Archäologie”, die 246 aufgeführt sind, nach meınen Feststellungen Q us$s dem ieb sich Rupert WO. 1108 VO.  b ihm weihen. Mit der
Jahre 1962 stammen. WäarT nach Au{ffassung KRuperts e1n besonderes prophetisches

Hans Reinhard SeeligerSiegen Charisma verbunden, das ZUTLI gelehrten Schriftauslegung efIahıgte
Der Entschluß ZUTLC Weihe ging auf e1n VvVisionäres Traum-Erlebnis
zurück, VO  } dem selbst 1n seinem Matthäus-Kommentar (edArduini, Marla Lodovica: Rupert Vo eutz (1076-1129) un! der „Status

Christianitatis“ seiner Zeıt. Symbolisch-prophetische Deutung der Haacke, CGCCM 29, 381-383) berichtet.
Geschichte. Köln, Wien: Böhlau 1987 XL, 504 (Beihefte ZU Archiv Die erwähnte ViSIiIGRH scheint aus wel Gründen bemerkens-

WEerTl, auft die die f.in allerdings nicht hinweist.für Kulturgeschichte, 23), Ral 104 S

Von den Schätzen der mittelalterlichen Geisteswelt warten noch Einmal gehört s1e 1n die Reihe der mittelalterlichen 1sıonen des
viele darauf, gehoben und durch die Forschung dem Bewußtsein GCrucifixus, die für das mystische Erleben der Betroffenen un! deren

frömmigkeitsgeschichtliche Nachwirkung VO:  i entscheidender Bedeutungwieder zugänglich gemacht werden. Insbesondere gilt dies für
ıne geistig bewegte un! literarisch fruchtbare e1ıt wı1e das T1, schon 1m 11 Jh. diejenige des heiligen Johannes Gualberti (>

die für das Werden Europas VO.  - entscheidender Bedeutung ist Joannıs Gualberti ıta auctore Attone, MPL. 146, 672), 1 Jh die des
heiligen Bernhard VO  - Clairvaux S Bernardi ıta prima, lLib VII, MPL

Die Liste der Desiderata, sowohl W as kritische Texteditionen w1e
1895 4191{), 1m 13 die des heiligen Franziskus VO. Assıisı FT Thomae de

Was interpretatorische Studien etri{ft, wäre lang, WEe1N jemand Celano ıta secunda Francisclı nal FT.VLegenda trıum SOCIOTUM
Lust verspürte, s1e autfzustellen. In bezug auf einen der bedeutend- 6y ed Desbonnets, AFH 67, 1974, 99{) un! nach ihm zahlreicher durch die
sten theologischen Schriftsteller jenes Zeitalters, den Abt Kupert franziskanische Frömmigkeit gep. Mystiker un! Mystikerinnen.
VO  n euUTZ, ist se1t über wel Jahrzehnten Das zweite ist die eindeutig homoerotisch geladene *mM O0-

aDel, mıit seinen mustergültigen Editionen 1m Rahmen des „Corpus sphär der Vis1on, die schon Haacke 1n seinem einschlägigen Aufsatz
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Die mystischen Visionen Kuperts VO  — eutz, 1: „Japlentiae doctrina“. Franclae magilstros” heißt nicht: „geWwWI1lsse Lehrer firanzösischen Stils“, sondern
Melanges de theologie de lıtterature medievale offerts Dom Bascour. sind ohl Lehrer gemeint, die mi1t der ın Frankreich üblichen 0Oquenz
R'TAM Num. SpEeC. M Löwen 1980, 69-90 schamhaft verschwiegen hatte, pejoratıven 1NN: Geschwätzigkeit, Nachlässigkeit e1ım Formulieren) dargu-
WOZUu aber überhaupt eın Anlaß besteht Stellen wWwI1e die iolgende un ihr mentieren; 110, nis1: 149, Anm. 174, eucaristico; 362, 1

Patrick: 477 der Titel des erkes VOI Prınz lJautet: Frühes Mönchtum 1mMGesamtzusammenhang sind vielmehr azu geeignet, nicht die Skandalge-
Frankenreich.schichte, ohl Der e1NEe wichtige e1te der Kulturgeschichte des christlichen

Mönchtums Uun! der Mystik erhellen „Quod CU. festinus intro1ssem, Schließlich se1l och erwähnt, daß das Werk 1mM Rahmen eiNes
apprehendi QUENN diligit anıma I116d, tenul illum, amplexatus Su CUII,
cdiutius exXosculatus SUl’ e Sens1i Q U am gratanter UnNcC gestum Cdiltectionis HTE die Deutsche Forschungsgemeinschaft geförderten und VO  —

ermann ose Vogt geleiteten Forschungsprojekts entstand. en,admitteret, CUu inter osculandum SUUIN 1DSse aperiret, ut profundius die dem 1U vorliegenden respektablen Ergebnis beitrugen,oscularer. 6

In der VvisionÄären „Öffnung des Altares und des Mundes des ebührt ank und Anerkennung. Um betrüblicher ist auch 1mM
r auf die besorgniserregende S1ıtuation der Erforschung mittelal-Herrn“ sah Kupert den Zugang den göttlichen (Geheimnissen terlicher Theologiegeschichte 1n der Bundesrepubli Deutschland,symbolisiert, der ihm nunmehr offenstand. Darauf gründete sich

auch se1ne Zuversicht 1n der Ausübung sSe1INes theologischen Lehr- daß ffenbar kein Weg gefunden wurde, der VIL.in, eiINerTr Gelehrten
VOI höchster Qualifikation, i1ne Weiterführung ihrer Arbeit 1namtes, bei der auf mancherlei Widerstand stieß enn mıt selner

entschiedenen Betonung der ratıo 1mM theologischen Denkprozeßb Deutschland ermöglichen.
Tübingen Helmut Feldstand den Auffassungen Abaelards näher als denjenigen Bern-

ar'! VO  - Clairvaux.
ach selner Priesterweihe, 1n den Jahren 8—-1 verfaßte Das Sehen (sottes ach Nikolaus Von Kues. Akten des 5SympOos1ions 1n ITIierKupert se1ın großes Werk „ e Q y inis ö1130118% einen Kom-

VO bis DE September 1986, hg. VO  - Haubst. Paulinus-Verlagmentar ZU liturgischen ahr ITIier 1989 303 (Mitteilungen un! Forschungsbeiträge der ()usanus-
DDie 1n dem Werk enthaltene eb S rief eine verbreitete Gesellschaft 18)

Diskussion hervor und brachte den uUufi0Or 1n den Verdacht der Häresie, VOTL Ara ctatas de Viıs1iıone Del S1I1Vve de CO HNa Del
allem deshalb, weil uch ler selne starken Keserven gegenüber der er  66 „Abhandlung über den Blick (‚ottes oder Buch über dasAutori1tät der Kirchenväter /ALN Ausdruck bringt. ])as Werk bietet darüber
hinaus 1Nne umfassende k  esiologie, eine Deutung der christlichen Bild Gotte. diesen Traktat übersandte Nikolaus VO.  — Kues den
Gesellschaft, auf dem Hintergrund der cluniazensischen Kloster- JTegernseer Mönchen und übergab ihnen auch das bekannte Medita-

tionsbild des Alles-Sehenden, dessen Blick IFE artifizielle MalI1-kultur. Der f.in geht hauptsächlich Herausarbeitung dieses
Gesichtspunktes. kunst den Eindruck erweckt, als ob gleichsam rundum alles

In dem Ideal der mönchischen ut sieht Kupert die e1iNz1ge betrachte. Der Kardinal sprach VO.  - der Ikone Gottes. Bild un Buch
Lösung des Problems der SIMON1ACA haeresis. ollten den Mönchen 1n Tegernsee ZUTFE Einübung ın die Betrachtung,

uch für die Bischöfe ordert e1Ne Nachfolge Christi 1n Tmut, SallZ 1mM 1n die Schau Gottes, dienen. Das Cusanus-5ymposion KF
TTra eT (vom A Ea September 1986 untier Leitung VO  - PrälatSinne des radikalen (und gescheiterten) Reformversuchs des Papstes Paschalis

IL [)as Bild des ın jeder Weise VATrDildlıichan BiscrROtti8 hat Kupert, als Haubst wählte den Traktat als Textgrundlage der Untersuchun-
schon Abt VOIl eutz WAäl, 1n der Lebensbeschreibung des heiligen SE und Diskussionen über das Thema „Das Sehen Gottes In den

be TI gezeichnet. Wie Kupert das Problem VOIl TIMU un! Macht 1mM 16 Ausführungen des Nikolaus VO  - ues ist die biblische Tradition
biblischer exie reflektiert hat, zeigt die fın 1n ihrem Kap. Hier finden über das Gott-Schauen ebenso ebendig w1e die neuplatonischesich uch eingehende Untersuchungen ber den Einfluß des Abtes VO  - eutz Überlieferung: Denkform und Spiritualität des Kardinals standenauf die Werke Honorius’ VO Regensburg, Gerhochs VO Ka bei diesem Thema AAGER Diskussion. Jene beschäftig die historischechersbergundHildegards V A} Bıngen Forschung, diese, die Spiritualität, geht uUu11ls alle un heute d.  y wI1eHöhepunkt des Buches ist zweiftellos das letzte Kap fast ine Kardinal Volk ın einem Vorwort der Eröffnung des Symposionseigenständige Monographie!), 1n dem die 1in die ausführte. Dieses Vorwort Wäar ohl eiNer seiner etzten orträge, 1nth g1 Kuperts, hauptsächlich anhand der Werke uD e  C m dem e1Nn Grundgedanke selner Theologie wiederkehrt, der ih' mitnıtate Deli e1 operibus O1uS. „AIn Apocalypsim“ und Nikolaus VO  - ues verbindet: die Offenbarung und die Verborgen-ABE: Vı tOrıa Verbi al herausarbeitet. heit Gottes 1n der personalen Gottesbegegnung des Glaubens.

In diesen Werken se1Nner etzten Schaffensperiode (ca. 1113-1124) gibt der Im vielfachen Durchgang des Themas wurden 1n den VorträgenuUutOor eine mYystisch-prophetische Weltdeutung, VO  - der auUus uch Licht die Grundelemente der kusanischen Theorie VO Schauen Gottesauf die aktuellen politischen un! theologischen Streitigkeiten fällt, 1n die sJh entwickelt:zeitlebens involviert Wa  H Dieses Kap. nthält einen bemerkenswerten reli-
gionsgeschichtlichen SSaYy bDber (332-355). Im Anschluß daran Schmidt eTOTterte aufgrund des NUur te1iwelse veröffentlichten)

Briefwechsels des Nikolaus VO Kues mıit den Tegernseer Mönchen „ VV 7Blwerden die Hintergründe des mittelalterlichen Y G dargelegt. j 5—4' Im 508. mystischen Sehen un ErkennenHier VoOr allem sich die f.in uch ausführlich (doch zuweilen sehr
polemisch) miıt den bisherigen Interpretationen des Denkens Kuperts ause1n- durchdringen sich Intellekt un! Affekt, begrenzen und ergaänzen sich Offen-
ander. heit un! Verborgenheit, erfüllen sich Sättigung und Sehnsucht. Der Primat

der Liebe erübrigt die Anstrengungen 1n der (3nosis nicht.Das Buch gehört der Gattung VO  - Werken profunder Sach- Zu diesen Anstrengungen gehört uch die Betrachtung der J Akenntnis und stupender Gelehrsamkeit, die einen Kritiker mutlos deren kunst- un! kulturgeschichtliche Herkunft Stock untersuchtemachen können. Selbst für den, der den Deutungen Kuperts durch 51-62 Das Andachtsbild, das 1n der Frömmigkeitsgeschichte des spätendie f.in nicht 1n en Punkten tolgen kann, ist allein schon Mittelalters große Bedeutung erlangte, ste (sozusagen als „specles eXpressa”)
aufgrund der eingehenden und nahezu lückenlosen Auseinander- galız 1mM Dienste der religiösen Erkenntnis.
setzung mıit der bisherigen Literatur unentbehrlich Ja, wird ohl Hoffma (Erfurt) zeigte, wl1e sehr des Nikolaus VOIl Kues religiöse

Erkenntnis w  w ist, und WäarTr gerade N1C. alsfür lange e1it das Standardwerk Kupert VO  n Deutz überhaupt
leiben. transzendent- der transzendental-begründetes Erkennen, sondern als

suchendes un! findendes Streben 69-86 Nikolaus VO  - Kues stand Bonaven-Ein Schönheitsfehler 1n der Gestaltung des Textes sind die zahlreichen tura näher als Plotin, un:! erachtete w1e Bonaventura nichts Geschöpflichesiremdsprachlichen (lateinischen un! italienischen) Passagen, VO.  - denen e1n als ger1ng, SpUur ott Se1N.
Teil vielleicht 1n den Anmerkungen hätte Platz finden können: andere analysierte die „V1s10 facialis Sehen 1NSs Angesicht“wiederum wären leicht umschreiben BEWESEN. Eine wesentliche Erleichte-
rFung für den Leser ist dagegen, daß die Anmerkungen e1m lext un! nicht 1n

als CO 1INC1denNnz den endlichen und unendlichen Blick bei
Cusanus (91-118); Einheit un! Differenz VO.  - Sehen un! Gesehen-sein sindeinem Anhang stehen. Da gegenwärtig die Tendenz herrscht, uch bei der Kernakt der Betrachtung un! der Spiritualität.wissenschafttlichen Werken aus Kostengründen immer mehr VOIl dieser Pra- upre untersuchte das Verhältnis VO.  w „Bild un! Wahrheit“X1S abzugehen, verdienen Hg. un! Verlag eine besondere Anerkennung, daß 125-158), das ästhetische Wechselspiel VO  - es1e ach w1e VOT daran festhalten. dessen Grundparadigma der Mensch 1n seinem Gottebenbild-Sein ist.

In den Anmerkungen ist i1ne 1elza VO  - Werken angeführt, R. Haubst griff das Bildwort der „‚Mauer der Koinzıdenz“ auf, das
die keine Aufnahme 1n das Literaturverzeichnis fanden. Neben den Nikolaus 22 Stellen 1m Traktat verwendete, un! suchte dessen „erkennt-

nistheoretische un mystische Bedeutung“ erhellen (167-191). uch WEbeiden vorhandenen Kegistern (Personennamen, TtS- und Sachna- sich die geschichtliche Herkunft des Bildwortes nicht klären 1äßt, wirdmen) wäre eshalb e1n zusätzliches der modernen Autoren notwen-
dig BEWESEN. doch dessen hermeneutische Bedeutung offenkundig: das Jenselts der Mauer

„des Ineinsfalls hne Einfaltung un! Ausfaltung“ ist immer uch der entsprin-
Bel der Lektüre sind u1ls folgende Versehen und Druckfehler aufgefallen: genlassende Trsprung UuUuNseTes Überstiegs 1mM Diesseits der Einfaltung un! der

5.58; Anm 145, Ruperts; 66, die: 67 „quosdam facundiae Ausfaltung.
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K Reinhardt entwickelte einen Grundgedanken der Theologie des Jo -  C 1429 die mystische Erfahrung bestimmen.
KuUusaners: „Christus, die ‚absolute ıtte‘ als der Mittler ADı Gotteskindschaft“ ach Hugo sollte diese LLUTI 1n e1INer affektiven Bewegung auf ott
(196-220). In diesem Gedanken kommt die zentrale Bedeutung der hin ohne vorausgehende Einsicht) bestehen. Während Gerson nd  1€g1 AA Geltung un! gleichzeitig kommt darin uch der philoso-
phische Begri{ff des I' diu ZU Zug. auseinandergetretenen Bereiche Vo  b Scholastik un Mystik wieder

KL KT beschloß die Reihe der Hauptvorträge mit einer Darlegung vereinigen” suchte 1-13) Bei Eckhart und der SanZeN „deut-
schen Mystik“ ist „e1In Ausgleich intendiert, 1n dem den intellektu-über „CGottes S e un! die menschliche E: 227-252) Die

Kontextulerung der Leitgedanken des Nikolaus VO Kues durch eıträge A US en Kräften bisweilen e1in leichter Vorrang zukommt“. S50 auch bei
der Geschichte der Philosophie einst un! Jetzt, des Boethius un: des Nikolai (‚usanus 4151
Hartmann, machen eutic. daß der Kusaner 1n der großen un:! langenel Be1 seinem Gedankenaustausch mıiıt den Tegernseer Benedikti-
der Philosophen der Freiheit steht. HEeIN über Grundiragen der Mystik‘ (seit Sommer 1e

Die Diskussionsbeiträge den einzelnen Vorträgen, die dan- eindeutig daran fest „In ott fallen Erkenntnis und Liebe I1l-
kenswerterweise mitgedruckt wurden, dienen ebenso der Problem- men  « VO Menschen „Wird nicht ohne Erkenntnis geliebt  “ Davon
sicht wWwW1e der Problemlösung. Vortrag un Diskussion sind noch ieD UuUsanus sich auch UrC die Berufung des Kartäusers 1INzenz
immer die beste Methode der Interpretation der „INECNS et ittera“ VO  5 Aggsbach auf das ‚ignote ascendere ad mysticam theologiam“
eines utors Ergänzend den Hauptvorträgen wurden Beiträge bei (Ps.-)Dionysius nicht abbringen 17-22). Seine Mystik erwuchs
Z Cusanusforschung gedruckt: Haubst berichtet ber die vielmehr „a us der gesteigerten lut e1nes hungrigen Wahrheitssu-
Begegnung hinduistischer und kusanischer Geistigkeit (267-270), chens und AUS der Begegnung miıt der 1n der Schöpfiung un 1n ESUSs
GOgacz arschau) differenziert den vieldeutigen Begri{ff VO Christus sich darbietenden Weisheit und üte Gottes Darın, daß
Mystik und kı apan) 1e 1ne Relecture der für USanus nd  1€ für das Mittelalter tragische rennung VOo  > Schola-
Vorträge des SYMDpOS10NS un beschrieb die Schau Gottes „Vomn der stik und Mystik nicht bestand“, sieht uch geradezu „den
‚Tatıo' ZUrTrC Intuition: 276-295). Diese Nachlese des japanischen Differenzpunkt zwischen (Joh.) Wenck und Nikolaus“ (24)
Gelehrten ist für das Gesamtverständnis des SVymposions 1ın vielfa- Die Cusanus-Schrift „De visione Del“ 1453 betrachtet als
cher Hinsicht bemerkenswert: „e1In spezifisches Ergebnis des Te1ltes die mystische Erfahrung“

Bel er Nähe des Kusaners SC neuplatonischen Tradition, (31) Das erhebht AaUuUSs der Analyse des Vorwortes un des galNZeN
die gerade VO  5 den Philosophiehistorikern herausgearbeitet wurde, Buches „Vom Sehen (Gotte: 1-42) „Im BallZEIl ist klar, daß 1n

einer olchen mYystischen Theologie der Vorrang der Einsichtmuß ach dem Unterscheiden den des kusanischen Neuplatonis-
11US geiragt werden. In der Beantwortung der Frage weist selbstverständlich ist Es wWAÄäare Der durchaus lalsch, wollte INa  b die

kı auf die Einheit VO  b Einsicht und Liebe 1n der Theologie starken emotional-affektiven Einschüsse unterschätzen“ (43)
des Kusaners hin Im Gott-Erkennen muß sich die Einsicht selber Aus der Sicht der Cusanusforschung sel angemerkt: Bel dieser Interpreta-
transzendieren. Das Worauthin dieses Überstiegs darf der Einsicht tıon stutzt sich nunmehr fast ausnahmslos auf die 1M IrTierer Cusanus-
nicht Tem: se1nN, mu sS1e bDer überbieten und ufheben Die NSUIL erarbeitete praägnante Übersetzung VO  - Pfeiffer, die ihrerseits, hne
Entrückung und Verzückung der „V1S10 facialis“ äßt die Einsicht 1n Homoioteleuta, bereits auf dem vollständigen un! abEyve kritischen and-

schriften-Vergleich gesicherten lateinischen Text beruht. „Coincidentia“ istder Liebe (caritas) Ne  e aufgehen, Wäar daß die Einsicht das treffender mıiıt „Ineinsfall“ (40) als mıit „Zusammenfall“ (1 f 40) übersetzen.Geheimnis der „V1S10 facialis“ als blendendes Dunkel rfährt 35 sollte STa „Furcht der Schau“ ohl „Frucht“ stehen.Dieser Überstieg 1n die vollendende ndgülti  eit des SO- In den acht Reiferaten des Tlerer Sympos1ions „Das Sehen (‚ottesnalen Schauens ist Gnadengabe Gottes Den Überstieg des Erken- nach Nikolaus VO  > Kues  66 (S. O.) ist ‚WäarTr manches Thema aus  rTli-N1eNs begleitet 1m Traktat das Gebet des Nikolaus VOo. Kues. Schade,
daß 1m Symposion nicht uch das vielfältige Gebet des Kardinals her behandelt; die Untersuchung VOo  b aas verdient jedoch

Nn sSeiner optimalen Vertrautheit mıiıt der mittelalterlichenAA Vortrag kam Sehen 1m Angesicht Gottes T1IN: das Wort des Mystik 1ne besondere Beachtung.Gebetes herTvor. Das Wort hat seinen S1t7z 1m Erkennen:; 1mMm PEISOLNLd-
len Vollzug des Gebetes äDht das Wort die Erkenntnis als ‚docta Maınz- ıI rıer Rudaol{i Haubst
1gnorantlia” zurück. ‚Durch den Glauben trıtt die Einsicht ZU Wort
hinzu, UrcC die Liebe wird sS1e ihm geeint“ (De visione n.113)
Das 1n der Liebe mit dem Erkennen einende, ein1ge Wort verstummt Melanchthons Briefwechsel. egesten 3-6!| (1550-1552), bearb
1m Geheimnis der „V1S10 tacialis“. VO.  - Heinz uUun! Walter C  C (Melanchthons Brief-

Yamaki unterscheidet iıne doppelte Perspektive 1m wechsel Kritische uUun! kommentierte Gesamtausgabe 1M Auftrag der
kusanischen Begri{ff der „Coincidentia oppositorum ”: In der horizon- Heidelberger Akademie der Wissenschaftften hg. He1ınz Scheible).
talen, neuplatonischen Perspektive des Ineinsfalles des Endlichen Stuttgart-Bad Cannstatt Fromann-Holzboog 1988 400 = 7 S{} =
und des Unendlichen ist die neuplatonische Einheit die Vollendung Für den Bd dieses Regestenwerkes gelten dieselben Regeln WI1e
der transzendierenden Erkenntnis:; 1n der vertikalen christologi- für die früheren Bde Ergänzt wurden LLUFTF das Abkürzungs- un
schen Perspektive des Ineinsfalls ist die christologische Einheit die Literaturverzeichnis. Leider wurde nicht ZUTI Kenntnis 9!  ININEN,
Sinnmitte VO  } „complicatio“ un „eXplicatio“. ıe neuplatonische daß MSA (Melanchthons Werke ın Auswahl 1n neubearb. Aufl
„aDstractio“ un: die christologische „contractio” bestimmen glei- orliegt un die Seitenzahlen sich nicht unerheblich verändert
chermaßen das Denken des Nikolaus VO  z} Kues. en

In dieser doppelten Perspektive muß auch das Bildwort VO  } Inhaltlich behandeln die 982 Briefe der angegebenen drei Jahre
der „Mauer der Koinzidenz“ verstanden werden: dem transzendie- einige grobe Themen: politische un: kirchliche Nachwirkungen des
renden Denken entgegensteht die Mauer des Unvermögens des Schmalkaldischen Krieges un Verhandlungen über die Annahme
begrifflichen Erkennens: der christologischen Zusammenschau ent- des nterims. Melanchthon emühte sich 1n jeder Weise
gegensteht die Mauer der Irennung VO  5 untien und oben. Abschwächung des letzteren. Hinter das Le1ipziger nterim wollte

Bochum Ludwig öd| 1n keinem zurückweichen. Wie selbst sagte, sollte das
nterım nach wel Jahren kein Gesprächsthema mehr Se1IN.

Das Interesse nteriım wurde bald durch das PE E1
KOnzıl abgelöst. Dieses Thema berührte unmittelbar. Hatte
sich bisher das Rechtfertigungsdekret erklärt, Wlr Jetz VO  5Haas, Alois Maria: Deum mistice videre SA caligine coincidencie. Zum

Verhältnis Nikolaus VO  - Kues ZUrTrC Mystik. Vorlesung, gehalten ihm gefordert, die Position der Protestanten 1n der Confessio Saxonil-
Jun1 1987 Basel Helbing Lichtenhahn 1989 (Vorträge der erläutern. Da der Kalser protestantische Delegationen nach

Aeneas-Silvius-Stiftung der Universitä: Basel, 24), kart., ofr 36.—/ IrTient entsenden verlangte, hatte orıtz VOoO Sachsen abord-
REn e  _ wollen. Auf TE hielt S1C 1n Nürnberg auf. Dieser

ZuUur Bestimmung des „Verhältnisses des) Nikolaus VO Aufenthalt dauerte wochenlang (24 Über seine
ues ZUTC Mystik“ geht davon dUu:  N Be1l diesem sprechen die Beschäftigung während dieser Wartezeit gibt der Briefwechsel
einen VO  - einem „religiös-mystischen Grundzug, der Se1INn niloso- wenig Auskunft Eigentümlicherweise verliert kein Wort dar-
phisch-theologisches Schrifttum beseelt“ (R Haubst); nach Flasch üDer, daß damals die deutsche Übersetzung se1lNer Loc1ı theologi-

d, soll (‚usanus Ur Religionsphilosophie“, keine „T’heologie“ C1, die Justus Jonas geliefert hatte, eiINerTr grundlegenden Jberarbei-
treiben (91) tung er  g S5e1n Manuskript VO.  b 700 bricht bei der Lehre VO  .

Darautihin legt zunächst (1 dar, wI1e verschieden insbeson- der Taufe ab Ob dieser Stelle autfhören mußte der ob der
dere der Kartäuser Hugo VB Balma Ende Jh.) und est verlorengegangen ist, bleibt unklar.
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Die Rriefe des Jahres 1552 beschränken sich auf Weitergabe der These VO innerkirchlichen theologischen Schulstreit 1U och
wenigen A US Irient kommenden Nachrichten. Dıie Zurückweisung vereinzelt vertreten wurde, belegt, wWwWI1Ie weiıt die Wirkung des Klä-
der Confessio Virtenbergica mußte denken geben. Während rTUNgSPTOZESSES mittlerweile reichte, den die fortschreitende Konfes-
noch über das Geleit nach ITrient beraten wurde, wurde MT den sionalisierung miıt sich rachte [heses geschärfte Problemverständ-
Fürstenkrieg das Konzil /ARAr Auflösung gebracht 19 1552 Im N1s WäarTr für 1ne Politik der Verständigung, die den Kompromiß
MäÄrTz 1552 konnte nach Wittenberg zurückkehren. suchte, VO  - vornherein 1ne PNOTINE Belastung. I ıe Wormser

Wie die weıteren Briefe zelgen, konnte sich I1U den theologi- Debatte über das Schriftprinzip,die Wertung der Ü:
und die damit zusammenhängenden | a  e - g1schen Kämpfen widmen, 1n die eingreifen mußte, als der Streit 1n

Frankfurt ausgetiragen werden sollte Die spekulativen eigun- U ch Fragen Tie dies eindringlich VOTLr ugen. betont völlig
gEIL der Theologen bereiteten ihm 1n dieser e1ıt Sorgen. S51e lagen Recht, daß schon 1ın dieser Kontroverse das zwangsläufige Schei-

tern des Kolloquiums angelegt War 1es ist 1M Urteil über denauch den Anschauungen Osianders zugrunde, dessen Tod S1e nicht
abklingen ieß In sSe1INeEeT Antwort auf das Buch Osianders WäarTr M.S Bedingungsrahmen für die VO  3 Ferdinand betriebene Erneuerung
Kritik dessen Rechtfertigungslehre (Gerechtigkeit Christi ın uns) der Gesprächspolitik Karls neben der innerprotestantischen Dif-
euilic ausgesprochen (MSA 6,260 Hatten diese Auseinanderset- ferenzierung, die nach dem Ausschluß der Gnesiolutheraner AUSs

ZUNgBEN viel Schaliien gemacht, zeigen die etzten Briefe des der evangelischen Kolloquentengruppe nicht zuletzt auf Betreiben
Jahres 1552 auch se1ine leise Hoffnung auf e1ıne gewisse kntspannung der katholischen Assessoren iın den Vordergrund der Konf{rontation
der Lage, nachdem der Kalser schon 1n Augsburg das Bestehen der gespielt wurde, AaNSEINESSEN berücksichtigen. Idie Verhärtung der
evangelischen Gemeinde genehmigt hatte konfessionellen Fronten, die uch die gesellschaftlichen Beziehun-

Münster Robert Stupperich gEIl, wI1e 1n einem besonderen Kap gezeigt, maßgeblich bestimmte,
machte die Bemühungen des Kolloquiumspräsidenten Julius

aussichtslos, den Streit die Einschätzung der innerprote-
stantischen Lehrdifferenzen un ber die Tage, ob nach der Abrei-

Bundschuh, Benno VOIl Das Wormser Religionsgespräch VO  — 1557 uniter der Gnesiolutheraner das Kolloquium weitergeführt werden
besonderer Berücksichtigung der kaiserlichen Religionspolitik. Mün- könne, einvernehmlich beizulegen. Wiıe VO  - vielen befürchtet und
ster: Aschendortff 1988 603 (Reformationsgeschichtliche Studien
Uun! exte, 124), kart vorausgesagl, endete das Kolloquium 1mMm ffenen In welchem

MabDe se1n Verlauf entgegen den Hoffnungen Ferdinands polarisie-Die Auseinandersetzungen auft dem Wormser Kolloquium VOoO  - rend wirkte, zeigt nicht zuletzt die Schärfe der Polemik 1M nach-
1557 en 1n der Forschung islang allenfalls als spektakuläre träglichen S ft S dem e1n e1lgenes Kap gewld-Demonstration der innerprotestantischen Lehrstreitigkeiten nteres- met ist. In dieser Polarisierung estigte und konsolidierte S1C.  h! wI1e

gefunden. Die vorliegende Würzburger Diss SEIZ dagegen die Petrus (janılslus mıit Genugtuung konstatierte, die katholische e1te
Akzente entschieden anders. Die Entscheidung, die rage ach der sichtlich Ob das Wormser Kolloquium eshalb als „WendepunktTragfähigkeit des Reunionsgedankens 1n den Vordergrund stel- zwischen Reformation und Gegenreformation“ (566) werten ist,len und unter diesem Aspekt die Vorgeschichte des Wormser mag vorab offenbleiben 1es schmälert den beachtlichen LErtragReligionsgespräches seit 1552 ausführlich analysieren, erwelst
sich methodisch als sehr Vortel.  afit Dieser erweiterte Untersu-

und das Verdienst dieser gründlichen, aUSSEWOßBEN formulierten
und durchweg überzeugenden Arbeit 1n keiner Weise.

chungsrahmen rückt VOT allem die Religionspolitik di Maınz Albrecht Luttenbergergebührend 1NSs Licht In der Sicht des Königs ehielt der Reunlons-
gedanke, TOTZ der Vereinbarung e1INes ewlgen Religionsfriedens,
se1ne hohe reichs- und integrationspolitische Bedeutung. Miıt Se1-
116 ädoyer für einen nochmaligen Reunionsversuch auf einem Wolff, Gottfried Solus Christus. Wurzeln der Christusmystik bei Gerhard
Kolloquium stieß Ferdinand allerdings allenthalben auf Skepsis, JTersteegen. Gießen-Basel: Brunnen 1989 YB 198 (TVG-Monographien
Zurückhaltung, schwerwiegende Vorbehalte oder gar unmißbver- un! Studienbücher), kart.
ständliche Ablehnung. Es zeigte sich euuıic NUS, w1e schwierig Der evangelische Pfarrer Gottfried erinnert mıit diesem

se1n mußte, die Erfahrungen, die INa  = mit der Gesprächspolitik Buch daran, wWI1e gerade 1M Gebiet der christlichen Spiritualität das
Karls gemacht hatte, verdrängen oder überspielen. Dieses Gespräch über die Konfessionsgrenzen hinaus immer dringlicherungünstige Meinungsbild, das Resultat selner Verhandlungen mıiıt wird. Sowohl auf evangelischer w1e auf katholischer Seite hat Ial
Kurfürst ugust VO.  - Sachsen 1n Le1iıtmeritz und die Zuspitzung der heute erkannt, daß der schlichte Kaufmann und Bandweber I-
Türkengefahr bewogen den König SC  ießlich, seinen Kolloquiums- e  6 e ® den großen geistlichen Meistern der christ-
plan vorläufig zurückzustellen. Im Verlauf des lichen Geistesgeschichte gehört, die vielleicht gerade UIlseIeT eıt
Reichstages VO 1556/14557, dessen Geschichte einen Wesentliches a  I1 en
wichtigen Beitrag leistet, revidierte Ferdinand seine Entscheidung, Der V{. dieses Buches 111 „lersteegen VOL allem als eologeweil die Protestanten auf der Behandlung der Religionsfrage bestan- des kontemplativen Gebetes“ darstellen (2) dessen Leben und
den, verhalfINmıiıt Bayern dem protestantischen oLum für Schriften zutieist 1n dem ‚Solus Christus“ und 1n der „Sola gratia”e1n gı 1n dem entsprechend dem Passauer verankert sind. ET hofft damit, einen Beitrag ur Gewinnung eines
Vertrag paritätisch besetzten Religionsausschuß ZULC enrnel und richtigen Tersteegen-Bildes“ bieten, das ‚nich LLUTI Tühere Dar-
drängte Ende mi1t Erfolg die widerstrebenden geistlichen stellungen korrigieren muD, sondern uch andere GesichtspunkteStände, 1  .  hre OÖpposition aufzugeben. Wie wenig TE1111C damit 1n der ZUTFC Geltung bringen möchte“ (3 Dabei bemüht sich VOTL allem,Sache, für das Anliegen der Verständigung WAaäl, die „Wurzeln“ dieses Tersteegen-Bildes aufzuzeigen, die VOL
zeigte sich noch 1n Regensburg. allem 1n der französischen Mystik des (Quietismus sucht

Zum einen fand die Vorstellung Ferdinands VOILl einem auf Versöhnung
un! Ausgleich gerichteten informellen Meinungsaustausch 1n möglichst klei-

In wel einleitenden Kap.n un! 1N) hebt der V{. herTVvor, daß die
iIirüheren Titischen Arbeiten über Tersteegen (Ritschl, Forsthoi{f,

He Krels keine Resonanz. Beide Religionsparteien wünschten e1n formelles Söhngen, ınter, Moltmann, Pıeter Va Andel) überholt sind un! aum ochVerfahren. Auf beiden Seiten herrschte das Interesse VOT, das Kolloquium als als Ansatzpunkte einem wahren Verständnis dieses Mystikers verhelfen,Plattform ZUTLTC Bekehrung der egner erproben. Zum anderen brach och der ja gerade ın der protestantischen Theologie als Außenseiter mıit katholi-auf dem Reichstag der tiefgreifende Dissens 1mM Kirchenbegri{ff auf. Daß dem sierenden Tendenzen galt Die Tersteegen-Forschung hat sich deshalb VOL
önig gelang, die Debatte darüber 1ın der Schwebe halten, indem
seinerseits 1Nne klare Entscheidung vermied, konnte L1UTC ıne notdürftige

allem LNEeEUeEeTEN Studien zuzuwenden (Ludewig, Hoffmann, della Croce), die
seine Spiritualität un! Mystik VO'  } früheren Vor- un! Fehlurteilen befreienAuskunft für den Augenblick sSe1n. un! damit einen Zugang seliner Gedankenwelt eröffnen. Gottfried

In den VO  - Z ersten Mal 1mMm Zusammenhang referierten, Wol{f stellt sich 1n den Rahmen dieser Arbeiten.
VO  - e1lte dQUuUsSs der eıt VO  > 1554 bis 1557 vorliegen- Im Kap greift Tersteegens nach selner eigenen Darstellung

auf. Er beleuchtet den Weg dieses Pietisten Christus als Weg der Nachfolgeden 6 utachtean und Ste  ungnahmen ZU KCHNLONS -
roblem, fällt neben dem verbreiteten skeptischen Zweiftel Christi, des Gebetes, der Entäußerung, der Einwohnung Christi. Bedingung
den Erfolgschancen eines Versuches ZUT Wiederherstellung für das Weiterkommen ist die reine iebe, das Ziel ist die wesentliche

Gotteserfahrung, das Kreuz bleibt entscheidendes Kriıterium für die Echtheitder religiösen Einheit der ausgeprägte Trend ZUTLC Präzisierung des des mystischen Wegs Im Kap. wendet sich den Beziehungen TersteegensProblemverständnisses auf. Das MTCG die lutherische Reform aufge- ZUT französischen Mystik Idie Einflüsse Bernieres’ un!| die Überein-
worfene kirchliche Autoritätsproblem wurde durchweg 1n Se1INeT stiımmung mi1t erulle un! der französischen Schule. Im VI. Kap stellt
kirchentrennenden Bedeutung schärfer als früher erfaßt Daß die Tersteegen eng ın den Rahmen derlutherischen Tradition,um seine
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Arbeit ann 1 Schlußkapitel mit ein1gen Überlegungen weilıteren Aui{ga- V{. selbst erfahren urite, als Beispiel, auf dem „Weg des Betens
ben der Tersteegen-Forschung abzuschließen. un des Stillewerdens Erfahrungen der Gottesbegegnung“

Bevor 1C ein1ge Gesichtspunkte dieser gut durchgearbeiteten gelangen.
Studie aufnehmen möchte, soll dem V{. meın ank ausgesprochen Milano 10a3n na della GCrOC®E, ocd
werden, 1ne katholische Beurteilung ernsthaft als nsatz u  9
evangelischer Forschung dMNSECNOININE en Wiıe der V{. richtig
gezeigt hat, JTersteegen muß unmittelbar angesprochen werden, VOTL Christliche Demokratie in Europa. Grundlagen un! Entwicklungen se1t demem frei VO  - dem belastenden Wort Pıetismus un e1INer jeden Jahrhundert, hg. VO.  - Winfried un! Rudaoltf C  - Köln,unzutreffenden Interpretation des (Iranzösischen (Quietismus. Wien: Böhlau 1988 Ä; 291 S, kartObwohl der Bandweber AaUuUSs Moers eINem noch weithin konfessiona- Der Bd nthält die orträge und Diskussionen eines internatlo-listischen Zeitalter angehörte, bietet doch e1n Beispiel, daß
bereits Iirüh In den Kirchen der Reformation e1n vertieftes FTrömm1g- nalen SyMmpos1ions ber ‚Christliche Demokratie 1n Vergangenheit
keitsleben aufgebrochen Waäl, das sich ure Aufnahme des Geistes- un Gegenwart”, das VO hHis September 1987 1mM Ludwig-

Windthorst-Haus 1n Lingen stattfand. Wenn auch die Entwicklunggutes der deutschen, Iranzösischen un spanischen Mystik als
ökumenisch offen ausgezeichnet hat 1n den Niederlanden, 1n Belgien, Österreich, Frankreich und Italien,

VO  - vorzüglichen ennern der aterie vorgeiragen, nicht kurzJersteegen Wäar Laientheologe. Er esa. 1ne ausgezeichnete kommt, steht doch die Entwicklung 1n Deutschland 1m VordergrundSchulbildung mıt gründlicher Sprachkenntnis, ber keine „große
theologische Bildung  66  9 WI1e der V{. meınt (49) ET hat nıe Theologie des Interesses, wobei als roter Faden die rage die Diskussionen

durchzieht bzw durchzog, inwleweıt INa  b überhaupt 1m Deutsch-studiert und wollte auch nicht als Theologe auftreten. Was and des Jh.s VO  } einer „Christlichen Demokratie“ sprechengeschrieben hat, ist VO  - persönlicher Erfahrung e  ge
Eline ausgesprochene Christuserfahrung, die miıt einem, mıit dem kö_nne un wI1e dieser Begriff gegebenenfalls inhaltlich en

SCeigenen Blut geschriebenen, eSus gerichteten Brief besiegelte.
Dieser Übereignungsakt Jesus, der Einflüsse mittelalterlicher Der Mithg. Winfried ecCKer, der die Tagung mıit einem gehaltvollen
Braut-Minne- und Weisheitsmystik zeligt, und den e1C. der Vo  b Referat einleitete, seizte zugleich die Akzente, indem zunächst die

AB den geläufigen Begri{ff des „politi-ihm besonders geschätzten Mme Guyon menrTrIiac erneuerte, ist schen Katholizismus“ abgrenzte un! anschließend, 1m Vergleich mıiıt derAusgangspunkt sSe1INeEeSs persönlichen Verhältnisses Christus, ist Traditionslinie der liberalen un! sozialistischen ewegungen, die Ursprüngedie eigentliche Wurzel selner Solus-Christus-Mystik. Von hier AQUuUS „Christlicher Demokratie“ 1n kuropa aufzuzeigen suchte, wobei für die
gelang ihm, e1n System des geistlichen Lebens mit erstaunlicher deutsche e1te mıiıt se1Ner Interpretation der politischen Gedankenwelt des
Klarheit und Sicherheit erarbeiten, das ZUT Christusgemeinschaft katholischen Publizisten Joseph (3Örres dessen „liberal-demokratische“

christliche Anthropologie freilegte. Zwar taucht das Stichwort „Christlicheund Heiligung auffordert. Obwohl der Vr 1m Zusammenhang mıiıt
Demokratie“, woraufhin der andere Hg. des Bd.es, Rudolf OTrSeYy, 1n derder Einwohnung Christi dies andeutet, hätte vielleicht diesen

wichtigen Ausgangspunkt mehr betonen sollen. Diskussion verwIles, TST 1926 1n der Aufl des „Staatslexikons“ auf, un:! hier
ausdrücklich auf die westeuropäischen Staaten Frankreich, talien und Bel-Daraus ergibt sich auch er €  Takter der Christusmy- gien bezogen. ber gegenüber der letztlich unter den Tagungsteilnehmernstik JTersteegens, die 1m „Kurzen Bericht VO  } der Mystik“ als kontrovers gebliebenen Trage, inwleweıt die katholische ewegung des

„denjenigen Grad der Erfahrungs-Erkenntnis (‚ottes“ bezeichnet, Jh.s bereits demokratische Züge enthielt DbZw. auf 1ne Demokratisierung
welchen Paulus un die Mystiker „das inwendige Leben der die abzielte ec stellte R OTSEY die entscheidende Trage, WelI enn bei
Herzens-Gottseligkeit“ eNnnNnNenNn Diese steht hne Zweiftel 1n Verbin- eiNer VO  3 heutigen Maßstäben ausgehenden Begriffsdefinition schon 1M
dung mıit der chrilft, WE auch das Letzte über die Schrift „demokratisch“ (-300905381 se1l betonte Becker die durchaus vorhande-

He geschichtsphilosophischen un anthropologischen Parallelen zwischenhinausgeht. Ich glaube eshalb, WE I11d.  D VO.  - „Wurzeln“ Spricht, deutschen Görres) unı Iranzösischen Katholiken (Lamenna:is), tellte TNSsollte iıne derartige Verankerung hervorgehoben werden. Denn Heınen das christliche Vereinswesen als eine bereits feste Kon-
INa  - könnte bezweifeln, ob sich bei JTersteegens Christusmystik stanite neben das sozlalistische, iberale un! radikal-demokratische eTre1ns-WITKlic „Wurzeln“ handelt, die, wI1e der V{T. annımmt, VOTL 50 hob Hans-Georg Aschoi{if die zukunftsweisenden politischen Ziele
allem 1n der Iranzösischen Schule liegen. Selbstverständlich esteht 5 hervor (die absolute Dominanz des Rechtsstaatsgedankens
e1n Einfluß Bernleres auf seine praktischen Forderungen TE CHri- gegenüber Staatsomnipotenz un:! Staatsomnikompetenz, Sicherung vorstaatli-
stusnachfolge. Auch liegen bestimmt thematische Übereinstimmun- cher Rechte un! Freiräume, Parlamentarismus un! föderalistische „Checks
SEIL VO  } Jlersteegens Gedankenwelt mit Berulles kontemplativer anı balances“, UuSW.) un eitete die Windthorst-Biographin argaret Lavinla
Lehre VOTLT, WEeNNN uch bei ihm das Theodizee-Problem weıltaus ihren Beitrag über „Windthorsts Erben“ mıit der Bemerkung e1n,

daß die en ihre bürgerliche Gleichberechtigung besserT e1m H:  j{weniger Bedeutung hat Aber darf nicht VEIrIBESSEN werden, daß vertreten sahen als bei der Sozialdemokratie der e1m Liberalismus. In eiNerTrebentfalls 1T seine großen Übersetzungen und Editionen „ “AS%  o bemerkenswerten These, die der bisherigen (Zentrums-)Geschichtsschrei-Mystikern des Mittelalters und der Neuzelit, angefangen VO  - der bung diametral entgegensteht, Ver—n die amerikanische Historikerin die
grundlegenden Bedeutung, die für ihn Thomas VOIL Kempens Ansicht, daß die „integralistische“ Koeren-Bitter-Gruppe (Berliner Richtung)„Nachfolge Christi“ hatte, auch mit anderen Mystikern se1lıne Erfah- politisch mehr Gespür egenüber dem manifesten Antikatholizismus 1
rung und Lehre konfrontiert hat Kaiserreich bewiesen habe als die auf nationale Anerkennung un! „Moderni-

Damit soll nicht bestritten werden, daß JTersteegen 1n seliner bedachte Bachem-Gruppe (Köln-Mönchengladbacher Richtung]). Sie
starken religiösen Sensibilität sich VO  } der französischen Schule schlieDt ihren Beitrag mit der herausfordernden Aussage, daß die heutige

Geschichtsschreibung die ımmer noch „gettoisiere“ un! eineangesprochen te, un: sicher besonders VOo  a Mme uyon, Laba- „wahrhaft interkonfessionelle Geschichte Deutschlands“ immer noch alsdie un Bernileres. S1ie bot ihm die seınem inneren Empfinden „Fernziel“ betrachten sSel ontrast- DZw. Parallelbilder ZUTFT deutschenentsprechenden Erfahrungen, Gedanken un! Belehrungen, die Entwicklung iefern die eiträge VOoO  - Manning Der die Christliche
sich zZunutze machen wollte, s1e 1m eigenen Wort reflektie- Demokratie in den Niederlanden und Belgien und Harry Slapnik-
Te Ich glaube eshalb, wWwÄäre besser VO  m} „Einfluß“ oder „Ver- Ka über „Katholizismus, katholische Konservative un! Christlich-soziale

1mM Jahrhundert.weischarakter“ der französischen Schule sprechen.
Den „Einfluß christlich-demokratischer wl1e christlich-sozialer Ideen undZumOmöchte ich noch darauf hinweisen, daß Terstee-

SEI15 OS Christus Z ehre ihren tiefsten Ausdruck 1m Lied Parteien auf 15 un! Politik 1n der f analysiert KOmpri-
miert Karsten Kupp FA wobei vornehmlich für das politische Denkengefunden hat Gerade 1n der Lyrik finden menschliches Fühlen und un! Handeln 1m Zentrum die Verwurzelung 1n Naturrecht und Rechtsstaats-innere Erfahrung einen Weg, existentielle und religiöse ITrKIICcN- begriffen, politische Erfahrung und Kompromißfähigkeit SOWI1Ee 1ne Politikkeitsschichten eröffnen, für die oft die Sprache ungenügend ist der „mittleren Linlıe  ‚ als konstitutiv ansieht, hne die Schwächen der Parteı

Es waäare wünschenswert SE WESEN, Wenn der V{. die Bedeutung des 1n der S1ıtuation der attackierten Demokratie übersehen. Geradezu als
Lieds für JTersteegens Christuserfahrung hervorgehoben hätte och Fehlschlag endete dagegen der Versuch, neben der sozialistischen un: kom-
vielleicht gehört das für ihn „der Menge un Art der och munistischen SOWI1e der inksliberalen un! „grünen“ Internationale Bauern-

partelen) ıne christlich-demokratische A zwischen denffenen Fragen“ (190), VOTLT der heute die Tersteegen-Forschung
steht Diese sollte jedoch nicht den Fehler begehen, aQUus diesem beiden Weltkriegen begründen (1925/26), w1e Alwin dt 1n

groben Beter der Christussucher einen theoretischen Mystiker einem informativen Beitrag ze1gt, WE dieses (GGremium („Decretarlat nterna-
tional des Partıs Democratiques d’Inspiration Chretienne“) uch bereits einigemachen wollen Für die Spiritualität des heutigen Menschen liegt der Kontakte schuf, die für die Christliche Demokratie nach 1945 WEeTLVO.seine Bedeutung auf dem Weg selner biblischen Christuserfahrung werden sollten. Insgesamt e1nNn Schattendasein innerhalb der Wider-

wWwI1e dies bei Einkehrtagen 1n der ökumenischen Benediktinerabtei haben uch die christlichen Demokraten innerhalb
Niederaltaich 1n den etzten Jahren geze1igt wurde oder w1e der un! außerhalb des „Urıtten Reiches“ SOWI1NEe ihre Vorstellungen ber den
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Neuaufbau Deutschlands und Europas gespielt, obwohl ihr Beitrag innerhalb Während Sturzo hier durch se1ine Kontakte Carl Sonnenscheinder Widerstandsbewegung, WIe der fundierte Beitrag MoO yYS deutlich eginn des Jahrhunderrts, auf vorhandene Kontakte zurückgreifen konnte.mac. wesentlich höher SECWESECN ist als bisher bekannt. DIie verfügbare Wäar für Ferrarı dieser Bereich zunächst DNEeN. Dennoch gelang eS beiden 1nLiteratur wird VO.  - OTSEY ach den jeweiligen Gegenwartsanalysen un! erstaunlich kurzer Zeit eine Reihe VOI europäischen KonferenzenZukunftsplanungen befragt, wobei S1C. ein1ige christlich-demokratische B 5 Organislieren 1925 Parıs, 1926 Brüssel, 1927rakteristika herausschälen (Christliches Naturrecht ZUT Gestaltung des Staa-
Les, Gemeinwirtschaftsmodelle auf der Basıs der katholischen Sozlallehre,

Köln, 19728 s’Hertogenbosch), hne deren Vorarbeit die europäische Zusam-
menarbeit der Christlichen Demokraten nach 1945 aum möglich SECWESENinterkonfessionelle Volkspartei Uun! Einheitsgewerkschaft, eın bundesstaat- wäre. Wesentliche Dokumente diesen Konfiferenzen befinden S1C.  h 1mMich der staatenbundlich Organıisliertes Kuropa, uSW.) Erst nach Kriegsende Anhang des Bd.s

schlug jedoch die Stunde der Christlichen Demokratie 1n Europa Adenauer, Der der Briefwechsel nthält uch miıt seinen Schilderungen der SorgenSchumann, de Gasperi) und öte eines Emigrantenlebens Zeugnisse eines s E  E E  EDen Beitrag christlicher DemokrTaten ZU geistigen un! politischen Wie- der letztlich die Grundlage jeglichen politischen Engagementsderaufbau un! ZUTF europäischen Integration 1945 untersuchen daher 1ın einer fast ausweglos erscheinenden Situation abgab1ın konzisen Beiträgen Heinz Hürten (Bundesrepublik Deutschland), Jean- SO ist die Veröffentlichung des Schriftwechsels Ferraris e1nNnMarie (Frankreich) un! Glorgio (Italien). In allen TEL
Beiträgen scheinen och einmal die Wurzeln der Christlichen Demokratie 1n wesentlicher Beitrag ZU Verständnis der Probleme und Leistungen
Europa durch, ihre Entfaltung unter dem Eindruck un! den Folgen des des italienischen. politischen Katholizismus der 20er und 330er
Zweiten Weltkrieges un! ihre zentralen Anliegen 1M Vergleich ZUTLT sozlalisti- ahre, besonders auch 1ne wichtige Quelle ZU Studium der
schen un liberalen ewegung. Anfänge einer internationalen politischen Arbeit der europäischen

Ohne diese Kontinuität christlich-demokratischen Gedanken- Christlichen Demokratie, der die italienischen Katholiken einen
guts und des historisch gewachsenen Vertrauens 1n die demokrati- wesentlichen Beitrag geleistet en
sche Entwicklung (Hans al T) dies das azı des gallz vorzügli- Was diese Veröffentlichung bDber eigentlich erst ihren entspre-chen Sammelbandes hätte die Demokratie ach 1945, VOT em 1n henden Kang gibt, ist die umfangreiche und beeindruckende
Deutschland, kaum ihr insgesamt olides Fundament erhalten. Kommentierung AD Stefano IIInchese, einen Jungen

Münster DTS Gründer Historiker d uUus der Bologneser Schule Als intimer Kenner nicht L1LUF
der Geschichte des italienischen, sondern auch des deutschen
politischen Katholizismus, hat einen imponierenden Anmer-

FerrarI ı, Francesco uigl Lettere e  e documenti inediti CUTra d1 Gluseppe kungsapparat miıt über 500 Kurzbiographien und um{ifassenden
KOossin]. Bde Roma: Edizione dı Storia Letteratura 1986 AAÄXV, G21 Angaben ZUTLC Lıteratur erarbeitet, der gerade auch für deutsche

(Opere di Francesco ulgl Ferrarı Edizione diretta da Gabriele De Kosa Leser, auDßberordentlich hilfreich ist, 1ne Art biographisches Lexikon6—7) ZU Studium des europäischen politischen Katholizismus der eıt
Die raschen politischen Erfolge der italienischen Christl Demo- bis ZU zweıten Weltkrieg.kraten nach 1945, w1e auch die bald nach dem zweıten Weltkrieg Meerbusch Stephan Wegenereinsetzende, relativ reibungslose Zusammenarbeit der europäischenChristl Demokraten, lassen oft die Tatsache VETIBESSEN, daß dies

es ohne das GILLOTIINEGE, oft fast verzweilelte Engagement vieler
italienischer Katholiken 1n den 20er und 3Uer Jahren, kaum möglich

Mariıe Mere de Dieu. Rencontre spirituelle el theologique 1988, hg. Gentre
SEWESEN wWwAäre.

otre-Dame de Vie Venasque: Editions du Carmel 1988 OE GentreNotre-Dame de Vies Spiritualite 5)Das Istituto Luigli Sturzo 1n Kom, hat sich 1m Rahmen e1ines
umfassenderen Forschungsprogramms ZUTr Darstellung des politi-

Das uchg VO  . der Gegenwart des karmelitischen Charisma
1m urchleben des Marienjahres. Es nthält Berichte über Treffen,schen Katholizismus 1n Italien, 1n den etzten Jahren unter der die der mariologischen Reflexion, dem Gebet und dem Untereinan-Leitung seines Direktor Gabriele De Rosa den Erhalt und die

Edition VO  } Nachlässen führender Politiker des VON Mussolini
er-Teilen gewidmet Die Kontemplation des MysteriumsMariens begleitet das Suchen nach einem tieferen Verständnis derunterdrückten Partito Popolare Italiano bemüht In diesem Zusam- eigenen christlichen Berufung. „Marie, Mere de Dieu  C6 nthält 12menhang ist (1Useppe KOoss1 gelungen den schriftlichen Nachlaß Vorlesungen:VO  } Francesco Luigl Ferrari (geb des ehemaligen Generalse- „Marla VOI Nazareth“ 11-28); de GoO E: D  - Hs WäarTrkretärs des PPI und neben StTUTrZO und Donati einer der führenden

Köpfe der „Exilpopolari“, aQus Paris, Ferrari 1933 den pätfol- angebracht, daß die utter der Erlösten eine Jüdin War 32-—46); de la
erie, Die Heimsuchung arlens als Beginn des Neuen BundesSCIL der Mißhandlungen SEn faschistische Schlägertrupps 1n den 39-72 1i Die Theologie der Gemeinschaft un! die20er Jahren gestorben WAaT, nach Italien zurückzubringen und nach Marienikonographie VOTLr dem Konzil Nizäa, 325 75-—99); de Dereiner ausführlichen Kommentierung Urc Stefano Trinchese 1986 Wein d UsSs Kana 103-131); Garrigues: Marıa als Eschatologie derherauszugeben. Kirche 135-145); Aspekte der Marientheologie 1n der Dyzantini-

Ferrari hatte während se1lnes ‚X11S gng 1923 zunächst ZU Studium schen Liturgie uUun! Spiritualität (149-184); Die Stellung der utter-
1928 Diss. „Le regime fasciste italien“) nach Belgien durch einen umfangrei- gottes ın der Volksirömmigkeit des Mittelalters 187-211); 5a n k ale Der
hen Schriftwechsel die VO  e ihm redig. Zeitschr. Al domanı d’Italia“ nicht nl Ludwig Marıa Grignion de Montfort un! die Berulianische Schule

215-240); Maria 1m Gebet des eguy (243-273); Die1UT den Kontakt anderen Exilanten, allen StuTrZe: gehalten, kontemplative Entdeckung ariens 277-296): Lethel, OGED Diesondern sich oft uch verzweifelt bemüht, selne politischen Freunde VoO
wWwI1e ber uch andere Gesinnungsgenossen el Europa, Jungfrau Marla als das Urbild VO  5 utter 1n der Kontemplation des Paters

VOLI einer Fehleinschätzung der 5dr einem Nachgeben gegenüber den Dro- Marie-Eugene VO Kinde eSuUs 299-327).
hungen und Verlockungen des Faschismus 1n Italien, Der uch 1n Deutsch- Das uch ist für einen weıten Leserkreis edacht Deshalb Warland, bewahren. Gerade einem überzeugten Katholiken wWw1e Ferrarl, mußte den Autoren der Zugänglichkeit ihrer Beiträge gelegen, VOo  }hart ankommen, mıit ansehen mÜüssen, WI1e bis ZU Abschluß der denen einige einen ausgeprägt populär-asketischen Charakter besit-Lateranverträge, die 50ß8. „Römische Frage  66 un!t die damit verbundenenInteressen des Vatikan, immer wieder den Vorrang N1C 1Ur VOTL den Zielen

Z  } (Ponnau, (Quacquarelli, (Garrigues, Lethel, Ketor6®). Jedoch be-
einfilußte der fromme Kontext der Vorträge das wissenschafttlicheder tal Christdemokraten, sondern der italienischen Demokratie überhaupt Niveau des Buches.bekamen. ber uch unter den eigenen ital Parteifreunden War die Versu-chung sich mıit dem Faschismus arrangleren, zumindest bis 1n die 330er de Goedt müht sich die Begründung selnNner These Es

Jahre hinein, iImmer wieder gegenwärtig. uch entbehrt N1IC einer Wäar angebracht, daß die Mutter der Erlösten 1ne 1n Wa  H eht
gewissen Tagik, daß Ferrari wen1ge Wochen nach der Machtübernahme in el nicht vielmehr darum, daß Jesus ude sSe1ın hatte? EineDeutschland stirbt, elıne politische Lösung, VOTLT der das Zentrum fter theologische Zierde des Bd.es ist der Artikel VO  ‘ de la 9leingehend ewarnt hatte Schon irüh hatte sich überhaupt gegenüber dem Prof. Biblicum, der noch einmal seine Interpretation der Heı1iım-Zentrum un: besonders der Politik Brünings, kritisch geäußert. befürch- suchungsszene darlegt. unterscheidet darin entschieden dietetfe C  T das Zentrum werde den Anschluß Österreichs betreiben. Ihm schie-nendiedeutschen Christl Demokraten immer eher eine nationale,

bräutliche Beziehung Mariens Gottvater (une relation sponsale
enn christl. demokratische Politik betreiben. In der Situation der 20erT

VOEeC Marie 66) Betont diese nicht sehr? Wer das Zentrum
des Marienmysteriums 1n ihrer Gottesmutterschaft erDHG demund 330er Jahre konnte das tür ih: einen Gegensatz bedeuten. Beeindruckendgeht aQus dem Schriftwechsel mıi1t Sturzo immer wieder hervor, wW1e beide das wird schwerfallen, mıiıt der Behauptung P.s übereinzustimmen:

Zwangsexil azu nutzen, die früher eigentlich eher provinzielle Ausrichtung „Dı1e Jungfräulichkeit des erzens Mariens äßt uU1Ns das Zentrum desdes italienischen, politischen Katholizismus überwinden angesichtsder drohenden Gefahren einer Zusammenarbeit m 1ıt anderen
Mysteriums Mariens verstehen“ (67) DIie Exegese der EreignisseKana, die VO  } de mıiıt exegetischer Kritiklosigkeit betrie-S auf euTroOpälischer Ebene gelangen. ben wurde, erinnert die enthusiastische Mariologie der vorkonzi-
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laren eıt Das Gebet „Sub tuum  66 wurde 1938 entdeckt, nicht aber Nyssen, Wilhelm Katholizismus Orthodoxie. Entzweilung der Ergänzung!
Köln: Luthe-Verlag 1986 97 (Koinon1a-Uriens, AAI)1138 (154) iie Behauptung: „DIie Marienirömmigkeit hat ihren

rsprung 1m Gebet der Kirche, nicht ber in der Theologie oder 1n In drei verschiedenen Anlässen entstandenen Auf{fsätzen
persönlichen Offenbarungen und Andachten bzw. paraliturgischen (Zum Stand des Dialogs m ıt den Kirchen des
Offizien“ (159), kann nicht vorbehaltlos übernommen werden. Sind Ostens; D @ Bedeutung der Ost*irchlichen a Tadiı.
doch die Quellen vielfältig. Die Frömmigkeit beeinflußt die Theolo- t1ıon für EuUuTroDpa; Neue Impulse des Siten Giraubens
glie un die T’heologie die Frömmigkeit. E1IN analoger Vorbehalt gilt Au der Theologie der Väter 1n Ost und West weist
gegenüber der These „DIie lturgle ist nicht Ausdruck der Theolo- der V{. auf den bedauerlichen un belastenden Zustand der TeN-
gle, Ssondern ihre Quelle (160 1Luntier ist sS1e nämlich auch NUunNng der östlichen und westlichen Christenheit hin und beschwört
Ausdruck der Theologie. Die Behauptung: „DIie Orthodoxen erWeTr- den ‚Ge1ls des Gebetes VO Ursprung her, der beiden er
fen die katholische Lehre VO  3 der unbefleckten Empfängnis LLUTI Verschiedenheit geme1insam ist  66 (9) un 1n dem allein die Wunde
I] der Art der Verkündigung dieses Dogmas, während s1e 1MmM der Irennung eheilt werden kann.
1NDILl1iCc auf den Inhalt asselDe laube  i (174), mögen s1e besser Obwohl INa  } sich längst 1m klaren arüber Wäaäl, daß die {jren.-
cselber beurteilen. och sicher ist sS1e nicht Sd11Z richtig. Ahnliche 1U 1mM weniger durch dogmatische Gegensätze als vielmehr
Vorbehalte weckt der Schluß, daß zwischen Orthodoxen un Katho- aufgrund unterschiedlicher Denkweisen un bestimmter politischer
en 1n Dezug auftf Marıa volle Übereinstimmung herrscht 183) Konstellationen entstanden WAäT, Trachte TST das IL Vaticanum
Dem hl Thomas 766}  } qu1in wird fälschlicherweise der Gedanke et{was w1e das Brechen des Eises. Hierbei fel den miıt Kom unlerten
über „das Berühren der Gottheit“ 11L die Muttergottes (aux Kirchen der Orthodoxie 1ne besondere Rolle Z WI1e dies auch 1mM
con{fins de la divinite, 1n inıtum Z zugeschrieben, wI1e Dekret über die Katholischen Ostkirchen dokumentiert wird
INa  3 ihm übrigens oft 1n der mariologischen Lıteratur das unglück- Die Sehnsucht nach Überwindung er Spaltung un TenNNnNung
selige „PIOD! infinitum“ 1n Dezug auf die Würde Marlens zuschreibt. gepaart mıit Mut und theologischer Kühnheit, die Aufgabe e1nes rein
Der Heilige hat jedoch et{was derart Unlogisches nicht geschrieben. juridischen Denkens zugunsten e1INes d Uus innerstem Vertrauen auf
In S'Th Qq295, a6, 3d5 spricht VO  D eiINerTr „1M gewissen Sinne“ die Tafit des göttlichen Geistes ebDenden sakramentalen Denkens
unendlıchen Würde der heiligsten Mutter, nicht Der VO  b eiNer „fast werden hier VO.  D als Weg ZUTLFTC Einheit empfohlen In diesem
unendlıchen  6 Würde Als nicht überzeugend erwles sich der Ver- Zusammenhang stellt wesentliche Elemente des ineinandergrei-
gleich des „Marianischen“ bei Grignon mıit dem der hl Theresia fenden strukturalen Gefüges der ostkirc  ichen Tradition un deren
VO  b Avila und der hl Theresia VO Kinde ESus Letztere Bedeutung für kKuropa heraus. Es empfie sich ach den Worten
radikaler christozentrisch. Und SC  ießlich Vielleicht WÄäTe bes- des S, sich darum emühen, aQus den Wurzelgründen dieser
SCI, den hl Alfons VO  } L1gUOTI1 nach dem Vaticanum und der Tradition, die sich aQus der Theologie der Kirchenväter nährt, dem
Adhortatio „Marialis cultus“ nicht als den eister der Marieniröm- ‚alten Glauben“ LEUE Impulse und somıit auch den Menschen LEeEUe
migkeit empfehle (282 Daseinsqualität 1n diesem Glauben angedeihen lassen.

DIie Karmeliterpatres aQuUs enasque en den Versuch uUuntier- Der kurze Gang Urc die Geschichte, den der V{. hier VOTI-
NOININEN, die Mariologie des erzens eleben und sS1e theologisc nımmt, zeigt bereits eginnen mıit dem besonderen apophati-

untermauern. Das uch davon, daß dies keine leichte schen Denkansatz und dem organischen Gefüge der Glaubenslehre
Arbeit ist des UOstens, der Verkündigung bis hin FA Gestalt der Liıturgle un

KD in Stanisiaw Napiörkowski des ostkirchlichen Gebetsvollzuges. Aus eliner olchen Betrachtung
gewinnt der Zalfe Gla auch für den heutigen Menschen bedeut-
SaIne Konkretionen. DIie Anregungen des Vis 1n diesem Büchlein
verheiben ho  ungsvolle Zukunft für Theologie un! Kirche 1n (Jst
un WestLe Christ et l’Eglise. Rencontre spirituelle ei theologique 1986, hg.

Notre-Dame de Vr Venasque: Editions du Carmel 1987 3771 © Münster KOss1ı {10SSOU
kart TEa
Die „Rencontres du C‚entre Notre-Dame de \A wenden sich

alljährlic e1n breites Publikum dQUuUs Ordensleuten, Diözesanprie-
stern un Lailen, 1n einem Klima VO.  > Gebet uUun! Gedankenaus- Grethlein, Christian: Abriß der Liturgik. kEin Studienbuch ZUTFrC Gottesdienst-
tausch geistlich-theologische rwägungen anzubieten. Sie finden 1n gestaltung. Gütersloh: Mohn 1989 278 e kart n
Venasque (Vaucluse) STa Der Sammelband vereint die wichtigsten Wenn der katholische Liturgiewissenschaftler recht sieht,Referate der Tagung VO 1986; e1Nn Beitrag CRr Schönborn: nach w1e VOT e1Nn liturgiewissenschaftliches Kompendium des Vall-Marie, GEUurTr de la theologie, theologie du CO2UT ist iıne Übersetzung gelischen Gottesdienstes auf dem neuesten Stand Das vorliegendeauUus der Festschrift für ard Katzinger. Insgesamt en Autoren Werk kann diesen Anspruch leider uch nicht rfüllen, WeNNndarunter Koryphäen der geistlichen Theologie Frankreichs wWwWI1e sicher auch als wichtige Vorstudie dazu angesehen werden darft.Henri Cazelles, Der uch e1n Kardinal Albert Decourtray) Gedan- V{f. gliedert sel1ne Arbeit 1n 5 Was ist christlicherken aQus spirituell-mystischer Perspektive AB Thema Christus un Gottesdienst 1mMm normatıven Sinn? (Biblische Perspektiven, systematischedie Kirche vorgelegt. Implikationen, wichtige Stationen der Liturgik); Wie stellt sich heute CVaNnge-

Die Mehrzahl davon konkretisiert das Rahmenthema 1n irömmig- lischer Gottesdienst 1n der BRD dar? (Äußerer Rahmen, SO1111- un:! feiertägli-
keitsgeschichtlichen eiträgen, die exemplarisch den Zeitraum che Gottesdienste, Kasualien):; Wie soll evangelischer Gottesdienst gestaltet
VO über die spanische Mystik des Jh.s bis auf IiseTe Tage abdecken: werden? (Liturgische Innovationen, zukünftiges Handeln, Ausblick: iturgle-

etiwa Paissac (Die Kirche als TauU: des ortes se1t Johannes VO TEeUZ), reform als Teil der Kirchenreform). Dazu finden sich größere Exkurse, 4,
Baudry (Eucharistie un! Kirche bei der hl Theresia VO Kinde esus) ZU. jüdischen Erbe, 7 A3E Symbolverständnis, Luther eiC.; weshalb ber

spezielle Auimerksamkeit wird der französischen Nationalpatronin Jeanne ZUTLFTC Zunahme der Ehescheidungen?
d’Arc gewidmet: ihr Frömmigkeitsleben betrachtet Kapp, ihr Glaubens- Als Zielgruppe hat XE Theologiestudenten, Pfarrer und eli-ZEeUgNIS auf ihrem Leidensweg behandelt der römische Karmeliter-Theologe gionslehrer 1m A Die Kenntnisse ersterer selen „äußerst ger1ng,HSS Lethel.

Die eher systematischen Referate befassen sich mi1t den Bezle- AASE eil besuchen sS1e se1it langem keinen Gottesdienst mehr  66
hungen zwischen dem Herrn und den Gläubigen H Cazelles), der Eucharistie Zudem selen „viele Gottesdienste schlec gestaltet; der intellek-
als Herzmitte der Kirche (0 GClement) der dem Verhältnis VO. e1s5 un! tuelle Hochmut weiter Kreise evangelischer T’heologie gegenüber
Institution (5S. Pinckaers) klassische ekklesiologische Themen, hier Der konkreten, die Sinne betreffenden Gestaltungsaufgaben rächt sich“
spirituell autbereitet. uch Frauen kommen Wort, Ysabel de Andia mıit (9)
einer Untersuchung ZU Thema „Die eue EKVa, Leib des dam  66 un:! Insgesamt ist V{T. gut orlentiert, gerade auch über die JüngstJTeresa artın mıiıt einem Aufsatz ber die Kirchen-Frömmigkeit VO.  - Charles
Peguy erschienene Liıteratur Aaus katholischer Sicht Dennoch zeigen sich

mancherlei Defizite, die hier nicht 1mMm einzelnen aufgelistet werden
Das Buch kann 1n eiNer Zeit, da sich die Kirche vornenmlıc miıt mUussen, da KRez weitgehend mıit der Einzelkritik VO  . ALw 92; 1990,ihrer Außengestalt beschäftigt, den 1C daraut lenken, daß sS1e T: übereinstimmt. Manche historische Urteile Sind nicht halt-

Zuerst und zuletzt e1n Geheimnis ist, das nicht Q us dem Machen der bar und hätten sich auch vermeiden lassen. Soweit sS1e katholischeMenschen, sondern aus der Ireue ihrem aup lebt, das eSus Autoren betreffen vgl Guardini 259 Anm 60) mag uch daranChristus ist liegen, daß V{. die katholische Liturgie ohl kaum dQUus eigenem
kegensburg Wolfgang Beinert Augenschein kennt
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Dennoch: Aus dem W äds V{. hier vorgelegt hat, könnte bei in Bden den allgemeinen Teil nthält S1e gliedert sich in die
sorgfältiger Überarbeitung das Werk entstehen, Was auch nach ITlas: Geschenk Anruf Antwort auf (Dar Werzwanie Odpo-dieser Publikation noch wiedZ) amı wird die Grundrichtung signalisiert. In der Auft!l

Münster Klemens Richter hieß das zweiıte 1e „Powotlanie“ (Ruf, das Wort „Wezwanie“
bedeutet Anruf, wollte also einen Gedanken des Konzils stärker

ustiger, Jean-Marie ardına. Die Heilige Messe. Einsiedeln, JI TIer: Johan- verdeutlichen Das Werk ist 1M Verlag der Akademie für atholi-
1es 19839 140 (Beten heute 13) brosch. sche Theologie (AIK) Warschau, 1mM TO 1988 1ın 4., Bearbei-

(ung erschienen.Es handelt sich die Übertragung der 1988 erschienenen
französischen Ausgabe VO  _ Rundfunkgesprächen des Erzbischofs Der (Einführung un! Kap. befaßt sich mıit 55 Ir

(Wprowadzenie, S 1—7; 618 Als theologische Basıs folgt das Kap.VOIN Parıs, der ganz auf der Linle der ussagen des I1 Vatikanums 183-262 „Die Wirklichkeit des göttlichen eschenkes als NTIUu den1ne Mystagogie der Eucharistiefeier bietet, einen engaglert und
ebendig geschriebenen Durchgang HTe die Messe. Vielleicht Menschen‘“). Der handelt 1mM B l Kap 7-175) über „Den Menschen 1n

der Perspektive der göttlichen Berufung“ (2) Uun! der gegenwärtigen Ze1terhalten hier manche Einzelheiten des Ritus e1n grobes Gewicht. Der bringt 1n den Kap.n 58 2-262) den normatıven Ausdruck des
Das Heft hat keine wissenschaftliche Bedeutung, ist ber e1Nn schö- göttlichen Anrufes, das morTalische Gesetz, das (;ewissen un! die Antworten

darauf selen S1Ee DOS1t1V der negatıv. Weitere Bände der vierte ist bereits11eSs Beispiel dafür, wWwWI1e e1Nn Bischof se1ne Aufgabe ZUE liturgischen
Bildung se1lnNner Ortskirche wahrnimmt. 1989 erschienen behandeln die hier och nicht Tezensierte spezielle

Münster Klemens Richter Has umfiassende Werk wird in Polen als enzyklopädisches
eingeordnet und geschätzt.

Ks. Werbinski meınt Ateneum Kapianskie 1989, 161), daß sich L11UT! wenigeGillmann, FTanz: Gesammelte Schriften ZU klassischen Kanonistik.
Schriften ZANB Dekret Gratians un den Dekretisten, hg Rudolf e1nNn derart beanspruchendes Gesamtwerk herangewagt hätten, obwohl
Weigand Würzburg: Echter 1988 4197 (Forschungen ZUTFC Kirchen- dieser Iyp 1n Polen sehr geschätzt sel. Ein enzyklopädisches Handbuch
rechtswissenschaft, 5/1) kart erfordere freilich 1mM Vergleich Monographien erhebliche zusätzliche

Bemühungen, Sseize 1ne erfolgreiche Lehrpraxis, seelsorgliche ErfahrungenDer Würzburger Kanonist Franz Gillmann (1865-1941) SOWI1e lebendige, tiefgreifende menschlich-gesellschaftliche Kontakte VOTauUusSshat den größten eil sel1ner beträchtlichen Schaffenskraft der Er{ior- Lrst annn bestehe die Chance, daß wirklich allumfassend un! 1n e{waschung der mittelalterlichen Kanonistik gewidmet. Se1in dUSSEWOßBEN sel. och als Kardinal VO  e} Krakau hat der heutige aps 1mM
emsiger Fleiß scheute VOT schwierigen handschriftlichen Studien Vorwort /ABBE Bearbeitung dem V{. einen „ungewöhnlichen Platz“ bei
nicht zurück. Zahlreiche Texte mittelalterlicher Kanonisten hat der Bemühung die Gestaltung der polnischen Handbuchtradition UuUeT-

kannt V{. selbst bemerkt azu: „Die Bemühungen, die die Bearbeitung e1ineserstmalig veröffentlicht:; bei den meılisten ist auch heute och keine
Drucklegung erfolgt, daß der Rückgriff auf se1Ne Forschungen Handbuches erfordern, gehen weıt über die Anstrengungen, die eine I110110-

unerläßlich ist. Das wissenschafitliche (Kuvre Gillmanns ist ÜDer- graphische Behandlung erfordert, hinaus.“
In Polen gäbe 1mM Bereich der Moraltheologie keine gute Handbuchtra-wiegend 1n Aufsätzen niedergelegt. Man könnte denken, daß dition (L 169) 1ele als „Handbuch“ ausgegebene Werke ließen die Uniıversa-nicht schwer sel, die Zeitschriften danach durchforsten und lität, ber uch die Ausgewogenheit verml1lssen. Nserem V{. wird bezeugt,dann ben einen photomechanischen Nachdruck veranstalten. daß diese Klippen gemieden hat.

Dieser Absicht steht die EKigenart Gillmanns entgegen, VO  5 vielen Person und Wirken des Vfs en ZU: Gelingen des WerkesAufsätzen eine erweiterte und verbesserte Auflage verfassen, S1e
als Sonderdruck herauszugeben und Gelehrte verschicken.

beigetragen. Die vlier Au{l sel1iner „Moraltheologie“ legen Zeugnisfür das Bemühen stetige Vervollkommnung ab Im Aufbau derDiese Sonderdrucke gelangten nicht 1n den Buchhandel und lieben speziellen Moraltheologie wird das besonders euuıicsomıit der breiten Öffentlichkeit unbekannt, obwohl sS1e oft gewichti- Die Auftl (1957-1962) ist nach der thomanischen Tugendlehre geglie-S65 Material bergen. Der unermüdliche Würzburger Kanonist dert, die (1969-1970) tut das nach den Pflichtenkreisen. Die VersionRudolf Weigand hat sich FE der Au{fgabe unterzogen, einen 1979) eröffnet sich den Anregungen des Konzils, das das eil als Geschenksystematisch geordneten achdruc der FOT- versteht, als einen Ruf, den der ensch beantworten hat Diese Antwort
schungsbeiträge Gilmimamanns2u veranstalten. mMuUu. VOT allen Dingen 1n der Lebensführung des Gerufenen ZU Ausdruck

In mehreren Teilbd.en (der NrT. der Forschungen ZUT Kirchenrechtswis- kommen. In der Ausgabe werden diese Gedanken vertieft (L, 172) Die
senschaft) sollen seline Werke 1n anastatischem Neudruck erscheinen. Dabei Besprechung berührt diese Trage nochmals Ende Was unNs ott durch

die Schöpfung un! Erlösung gegeben hat, ıst Geschenk. Die Dreigliederunggeht 1n glücklicher Weise VOTL, daß die eiträge S  S B: ht G u I F (vgl den Gesamttitel) klingt dasanordnet, W as den großen Vorteil mıit sich bringt, daß
derjenige, der e1n bestimmtes Thema bearbeitet, leichteren Zugang ill- Denken Härings „Gesetz Christi“ beschreibt dort (Freiburg 1961, E
1111!| gelehrtem Werk findet. Ausgelassen werden Schriften, die keine exte 76) „das religiöse Leben als personale Gemeinschaft mıiıt .ott 1ın Wort un!
aUuUsSs mittelalterlichen Quellen bieten. Hinter diesem Teil des Vorhabens Antwort'  66 un! fordert daher eiNne responsorische Ethik V{. nımmt diese

Gedanken als Anregungen des Konzils auf, hne ber die Verwurzelung 1nmöchte ich e1Nn kleines Fragezeichen anbringen. In den Fällen, 1n denen der Tradition vernachlässigen. Beide Linien Sind mıit Bedacht „durchgezo-Gillmann einen erweiterten Neudruck selNer Auf{fsätze vorlegte, zieht
diese Fassung des eitrags heran. Dabei kennzeichnet 1n ankenswerter gen“,  r wobei der Akzent bei der Tradition liegt
Weise die Einfügungen 1mM Sonderdruck un! gibt auch die jeweils verschiede- Aus der sollen 1U paradigmatisch ein1ige ThemenPaginierung ausgewählt werden. azu zählen Themen AdUuUSs der Hinführung (1Der eTsie 161150 der hier vorliegt, gilt der frühen Kanonistik;: e  ) und die Entfaltung der Grundlosungen: eschen. Anruf,enthält wel Aufsätze vorgratianischen Quellen, 1ler ZU Dekret Antwort Für die deutschen Leser wird das Psychogramm derGratians und ehn ZUTLTC Dekretistik. Ich hebe besonders hervor Gillmanns
Arbeiten über die worin 1n den kongenialen polnischen Seele ausführlich vorgestellt. Die Ausführungen könn-
Nacharbeiter un! Fortsetzer gefunden hat. ten als Propädeutik für besseres Kennenlernen beider Kirchen und

Völker dienen (1L, .  }Die beiden folgenden Teilbde werden 23 Abhandlungen 1l-
39088 den kr 15 füllen Hier hat Gillmann bekanntlich bis Stoffe Qus der methodisch-historischen Einleitung [I! 6-181heute weithin N1C überhaolte Pionierarbeit geleistet. Wesen der MoraltheologieIn der weilteren Zukunft sollen die gewichtigen eiträge Gillmanns ZU Sie wird als 1ine umfassende Reflexion über das Leben undÄmter-‚ Personen- un! Sakramentenrecht erscheinen. Man ann 1Ur hoffen,daß sS1e auf diese Weise der Vergessenheit entrissen un! 1n die Diskussion

Wirken d US dem Glauben bestimmt.
eingebracht werden. Als Wissenschaft erfordert S1e e1n logisch stiımmiges System (1 13) un

Ein Indexbd wird den reichen Inhalt des Gillmannschen Schaffens steht s1e 1n lebendiger Verbindung mıiıt der theologischen Tradition, der
erschließben un! eine Würdigung des großen Gelehrten bringen. philosophischen Ethik un:! den anthropologischen Erfahrungswissenschaften.S1e grenzt sich sowohl VO einem rTeinN fideistischen w1e VO  5 einem reinist mit seinem selbstlosen nternehmen der ank aller rationalen Konzept ab (1 35-36Kanonisten gewiß. Möge das verheißungsvoll begonnene Werk
rüstig Tortschreiten! Umfassend legt V{. die geschichtlichen urzeln VO  b

1n historischem Überblick [I! —  )Mainz Georg May Die Patristik, das Mittelalter, die Renaissance, die ErneuerungUrc Sailer, Hirscher und die Tübinger Schule SOWI1e die Neuansät-Olejnik, Stanistaw: Teologia Moralna 1111 Warszawa: Akademia Teologii zwischen den beiden Weltkriegen bis nach dem Zweiten Vatika-Katolickiej 1988 278, 191, 278 TE äßt Revue passleren.Vorbemerkungen ZU Autfbau und ZAGE Handbuchcharakter des Für einen Historiker wirkt das w1e eine Wanderung durch wohlbekann-Werkes: Die Arbeit trägt den schlichten Titel „Moraltheologie“, die tes, vertrautes Gelände. Fast möchte INa azu SapenN:; Grescit voluptas
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feierliche Massendevotion mit ihren hohen Inhalten und Versprechen 1Mlegendo. Die Arbeiten VO.  - Tillm (T 1952 un! arın finden
Erwähnung 107-109) ])er euische Leser wird die Darstellung der OTal- Alltag schnell entkräftet.
eologie yVAÄR der C  ® 2-19 „Niedergang un! eTrstes D Vt. bietet 1mM NsChHIuU daran wel
Durchschimmern eiNer Wiedergeburt“) mıiıt teilnehmender pannung lesen,
uch 1M S5inne des audiatur ei altera PaIS, Die Entmündigung un FremdherrtT- g1 ZUL Beschreibung der heutigen Polen 1L,

100—-104).schaft UrcC die Teilungsmächte haben tief 1n die Mentalität un! die Kultur
des polnischen Volkes hineingewirkt. Ihm wurden Iremde Ideen un! Wert- D A | ıe eETSIE stammıt VO  - TE kı (Alltagspsychologie, Krakau
vorstellungen auifgezwungen. J)er Überblick endet miıt der S1e schließt das VO Tetschmer entworfene System d. das
e1t. V{. erwähnt U, auch meinen 1963 heimgegangenen Freund, Bischof zwischen Zyklothymen uUun! Schizothymen unterscheidet, vervollständigt
Goläinski VO  - Tschenstochau, neben uet 7 1961 un! II a dieses Bild ber durch den Grundtyp des 10122 Skirtothymen, der eiwa bei 25

Prozent der Polen aufträte. Diese Gruppe reaglert auf äußere Keize wWI1e dieW1CZ (T 1969), uUun! den damaligen Kardinal W 0] tylia VO  - Krakau („Liebe
un! Verantwortung  a Sodann folgt e1N Exkurs Der die Sanguiniker (1 102) ıe Gefühlsreaktion gleicht einem Strohfeuer, das sich

(1 137-152), deren Merkmale weitgehender Verzicht auf leicht entzündet, kräftig brennt, ber bald erlischt. Weitere Merkmale hängen
philosophische Fundierung, Aszetismus Uun! monastische Elitebildung sind. mıit der lebendigen Vorstellungskraft 11, die Der die Wirklichkeit
Meın mM1r freundschaftlich verbundener Kollege FA Warschau N1C ausreichend berücksichtigt. S50 ist die (Gsrenze ZU reinen Phantasie

offen. Das führt Leichtsinn, Willkür un! utopischem Denken, ber auch zu(1 523; wird dort 1M Zusammenhang miıt den Perspektiven zıtlert, unier denen
sich (Ost un West bereichern könnten Be1 der Darstellung der Reformation tapferen Unternehmungen; Ba11Z nebenher weckt das Verhalten den sehr
1n Deutschland finden Vertrauensglaube SOWl1e die Hochschätzung geschätzten Beitall anderer. .uter Wille un edie Absicht sind ihrerseits miıt
des (Gewlssens gebührende Berücksichtigung. Der die Mängeln Folgerichtigkeit un! Ausdauer verbunden. In außergewöhnlich
klärung, die Erneuerung der Theologie (einschließlich Barth schweren Situationen wandelt sich Der der Skirtothyme VO  - Grund auf:
uUun! B [, 157) schließben dieses Kapitel ab Gefühlsmäßige Weichheit un unentschiedene Obertflächlichkeit schwinden.

Von I! 183 wird das dreibändige Werk 1n acht Kap e1nge- Schwierigkeiten werden geduldig un! ausdauernd gemeistert.
teilt DE V{T. Trgänzt dieses Schema durch die et{was üngere Typologie VO  -

kı (Psychopathia, Warszawa 1977, 69-88 LDieser Psychiater welstSchwerpunkte VO  } Bd Der Mensch 1n der Perspektive des neben dem hysterischen auf den psychasthenischen Iyp hin Der eTrste
Geschenkes und des Rufes (sottes (als ubjekt sittlichen Tuns und stammıt! N der Kultur des Adels, der andere AUS der bäuerlichen Tradition.
Lassens) Der hysterische I1yp unterscheidet sich VO.  - dem skirtothymen Brzezickis

2 1 Der Mensch 1n den Krisen der Gegenwart IL, —8 aum Die Eindrücke sind uch L1LULI flach un! kurzlebig. Von diesem 1yp
bereitet die Schrumpfung der Religion, die Verkümmerung der hebt sich der psychasthenische ab [ieser kennt eın „reuer“, keine schwei-

fende Phantasie. Die Entscheidungen fallen melstens unier Druck Die Arbeitchristlichen erie mıiıt der „Verdunstung“ des transzendenten Lebenssinnes.
Verdüsterung führt quälender Einsamkeit. Das Unrecht als Folge eiNnNes wird ehrlich, ber langsam und hne kigeninitiatıve verrichtet. Der CNSEC
Mangels Liebe ist unübersehbar 1L, 69) Der Widerstand Cdie Überan- Lebensraum bleibt bestimmend. Dagegen wird eine gefällte Entscheidung
gebote Vergnügungen, Erotik bis ZUL S5Sexomanle Läßt nach. Pornokonzerne beharrlich Vverireien. V{. sieht 1n diesen Merkmalen uch Zeichen VO  -

nutzen das AU!  N Wahre Liebe, Ehe, ind un! die damit erfahrbare Geborgen- Jugend, Was ihm eine optimistische Deutung ermöglicht.
heit bleiben auf der Strecke Die Konsum-Zivilisation begleitet un! verfestigt RT Nnier den außerreligiösen Inhalten des „polnischen 0g0Ss  0diese abträglichen Tendenzen. 1L, 113) ragt das beherrschende, vaterländische Den K On die

Hoffnung bieten positive Phänomene (1 79-86): Der wachsame
INn TÜr die Würde un! Unantastbarkeit der Person, intensıvere Zuwendung „Besessenheit VO  - Polentum“ (Opetanie polskoscia, UL, 118) hervor.

Kindern 1n der Familie SOWl1le die sich anbahnende Gleichbewertung der kın Pole ist 1n Geschichte un Gegenwart stark mıiıt dem verbunden, Wäas

polnisch ist, W as „UuNsSeE 1st, W das VoO den Vätern un! dem Volke herkommt“Geschlechter, die freilich uch nicht hne Risiko ist VtT. csehr auf
religiöse Eliten, auf Erneuerungsbewegungen, die 1m Kampf die Zer- 1, 112) Denken, Fühlen un! Interessen sind geradezu davon „Deherrscht“.
Iallssymptome einen Ruf Gottes sehen, denen nicht das wirtschaftliche (Myslene Ja. opetane polskimi Sprawam!l). Hochwertige Zeugnisse der
Vorankommen, sondern die Vervollkommnung des inneren Menschen als schönen Literatur un! Publizistik haben das, zumal 1m Zeitalter der Koman-
Ziel voranleuchtet. Persönliche Verantwortung als Gegenmacht die tik, ZU Ausdruck gebracht. AT4. sieht hier eine Art polnischen Propriums 1n

der europäischen Kultur. Der Ausländer verstehe das nicht un! könne dasFlucht 1n e1n trendbestimmtes Mitläufertum (bei U 11Ss heißt das, W as „n  0ß ist),
SOWI1e der Mut AAE persönlichen Gewissensentscheidung führen „InnererT uch nicht verstehen, WE WIT u1ls5 nicht bemühen, ihm patriotisches
Mobilisierung“ (IL, 83) Der Gottesglaube stärkt uch den 1Inn für vorgegebe- Denken 1n e1iNe für ih: begreiflichen Weise vermitteln.

der menschlichen Willkür entzogene Ordnungen. 50 werden nihilistische Umgekehrt hätten viele polnische Literaten VO  - hohem Rang
Zeittendenzen miıt einem Lebensstil kon{irontiert. Die soziologische dieser nationalen Akzentsetzung nicht den Kang VO  - Weltliteratur erTreicht

H7} Dieses „Besessense1n VoIl der Polonität“ sondere Polen ber nichtPerspektive ergänzt V{. durch e1in nationales Psychogramm, das
zumal für (ost-)Jdeutsche Leser uch Züge der polnischen Politik nach dem gänzlich VO  w anderen Nationen ab Doch bleibt bestehen: „Überall sind
Zusammenbruch 1945 beleuchtet. WIT Polen 1mM Verhältnis S Heimatland besonders SA umfassend (szeroko

rozumlane]) 71em1 polskiej; IL, 118) verstanden „polnischen Erde“ Ihr ist derDer heutige Pole als Subjekt der Moral Pole ebenso WI1e seinen Eltern 1n piletätvoller Liebe verbunden. Das giltSelten stoßen WIT 1n deutschen and- und ehrbüchern auf e1in besonders VO. Ursprungsboden, der einen fast sakralen Einschlag erhält.
entsprechendes Thema DIie aktuellen Zeitläufe steigern das Inter- DR Rückifragen DE
S56 daran. VI der mehrfach dieser rage gearbeitet hat, hat kınen deutschen Leser wird hier recht aufklärende Hintergrund-uch bei polnischen ollegen Zustimmung gefunden. Sikorski hält information geboten. Manches Rätsel könnte der Lösung näherkom-die Ausführungen über den „‚Polen VO  - eut  66 (L, j  ) für

INEN, das besonders bei der Begegnung miıt Polen cse1t 1945 aufgesto-„wirklic. hervorragend“. Hören WIT, Was unNs I hat
Nier dem polnischen Menschen, der polnischen Ben ist vgl Scholz, Görlitzer agebuc 945 /46, Berlin 1990,

Aufl.) 1ler gilt C un wI1e uch immer, aufeinander hören,Volkscharakter teilhat, versteht die Kulturpsychologie die Gesamt- un ‚Wäal 5 daß INa  > das Anliegen der anderen Seite auch 1mMheit der 1m herrschenden Überzeugungen, Haltungen, Ein-
stellungen und ohl auch Ge  hlsreaktionen die für die Mehrheit Herzen ahnt un über peinliche Fakten Klarheit chafft vgl

Scholz, Zwischen Staatsräson un! Evangelium, Frankfurt 31989),eigentümlich sind. SOoNnst hätte INa  - sich ja Sarl nicht „vernommen“. kın methodischB  V Eine aQus der erklärende Spaltung ZW1-
schen idealen, hochfliegenden odellen un dürftigem Alltagsver- möglichst unantifechtbarer Weg wäre auszumachen, der den Fakten
halten ihre Wirklichkeit läßt, auch WEe1 leidenschaftlic rfühlte Forde-

runNngsell einer Staatsräson dagegenstehen. Führt bDer der hohe Trad
Bıs den Teilungen habe der polnische del als maßgebliche Schicht

geherrscht un! Land un!| eute ausgebeutet. Damals entstand 1m del die emotionaler Ergriffenheit 1n den vaterländischen Fragen einer
Blockierung rational-methodischer Argumentation” Sind nicht bei-Ideologie des SOß. Sarmatismus mıiıt selinen dealen Freiheit und Gleichheit. de Se1iten auifgerufen, 1Ns eigene Konzept passende, konkurrierendeber das niedrige geistige Niveau verband sich, bes 1m Jh mıit einem

hohen Selbstbewußtsein, weil 190828  - sich (wohl ach Gottes Gnadenwahl!?) Titel berücksichtigen? Oder kann das menschliche WAarm
einem höheren Stand zugehörig fühlte (Wysokie mnl]1emanıile sobie, IL, 96) beschriebene Beziehungsgefüge, das 1mM Heimatboden verwurzelt
Auf dem Boden dieser hohen Selbsteinschätzung un! des Strebens nach ist, 1U  I VO der einen Seite erfühlt werden? Ist genügend edacht,
Freiheit VOIl allen lästig fallenden Bindungen (auch den moralischen) spiele daß tiefe, leidenschaftlich „erfühlte Überzeugungen“ sich
sich 1ne Art Doppelmoral e1n. eine pathetisch-festliche Verkündigung VO en, sich einfach selbst rechtfertigen? sich nicht
hohen id IL denen INd.  - sich erfreut, vielleicht
berauscht, un! eın oft weıt darunterliegendes, abweichendes Verhalten 1m empfohlen, die starke eilgung der mehrfach erwähnten „Besessen-
grau Alltag. Diese beiden, LUr lose verbundenen und oft sich wider- heit“, w1e 1n uU1llseTeT allgemein verpflichtend ist, klaren,

objektiven Normen unterwerfen, die dem leidenschafttlichensprechenden ertungssysteme finden sich uch 1m heutigen Ethos, das eTrste
mıt sakralen Elementen durchsetzt, das andere galt für den nüchternen „Fühle Richtung und Grenze geben? uch diese „Besessenheit“
Alltag. ort ließ sich der Stil der erhebenden Feierlichkeit nicht halten. Man steht unter der Erbsünde un! bedarf der heilenden Korrektur. Die
schuf sich daher Auswege ach eigenem Belieben. Dabei wurde die übliche VO \ mMmenNnrTIaC erwähnte „Besessenheit VOoO Polentum“ 718
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doch den vorrationalen kegungen, die der Vernunft unterwer- Handlungen m ıt doppelter Wirkung (Il, 250-257) —e Anrech-fen sind Werden In Vfis Darstellung kollektive, vorrationale egun- NUunNng VON Folgen menschlichen Tuns:
gEI nicht autonom gesehen? Es WAÄäre e1n Dienst für die Annähe- Hier wird das 1n der ethischen Praxis sehr gaängige Modell des SOß.
rung, der deutschen Seite hier „Nachhilfeunterricht“ geben und indirekten Vorgehens dargestellt (L1I, 290, Zulässigkeit VO  - Handlungen mıiıt
solchen vielleicht auch nehmen. doppeltem Eiffekt). V{. bietet uch hier eine knappe, klare Formulierung der

Droht ohne Unterstellung vorrationaler Bewegungen unter sıtt- Grundsätze, „indem ich die Sache 1ın einfachster Weise umreibe“ (ebd.)Solche Akte, die gleichzeitig gute un! abträgliche Folgen hervorbringen, SINd,lich-rechtlich: Normen nicht e1ine „naturalistic fallacy  66  , die E wWI1e allgemein bekannt, unter ler Bedingungen zulässig:die illegitime metäbasis VO.  - der psychologisch-physischen Ebene Der Grundakt darf nicht sich schlecht sSe1N,auf die ethische überwechselt? Naturgegebenheiten die Art, WI1Ie Die gute Wirkung dartf nicht (causaliter) Ul  Der die OSe Zzustande kom-die Psyche reaglert) können unNs I: das mitteilen, Was S1e Sind und INEeEN, sondern ‚3858 neben ihr (concomitanter)
wWwWI1Ie S1e iunktionieren. Dagegen vermögen S1e keine sittliche Anwe!l- Die Absicht darf L1UT auf die gute Wirkung zielen, die OSe darf I1UT
SUuNg geben, WI1e WIT S1e gebrauchen sollen. Ihr menschlich zugelassen werden,

Für die Zulassung der abträglichen Wirkung mMUu. e1N entsprechendsinnvoller kınsatz wird ÜUrTrC die übergeordnete und urteilende
Vernunft gefunden. („Stimmen der ST 1987, 683, Abs Nachtrag gewichtiger Grund vorliegen (causa proportionate graVvIis. IL, 250)
auf e1Nem Sonderblatt für Gorrigenda.) Jedenfalls ist e1n Grüund:

Auf die hier implizierten Probleme wird leider N1IC eingegangen, W1e
Kezensent diese Probleme 1n seinem Buch „Wege, Umwesge, Auswege deranliegen christlicher das Iun und Lassen dem UTE die Moraltheologie“ (München 1976, bes 0/, uch signalisiert hat Es hätteVernunft erkannten Willen Gottes unterwerifen und keine 116 der Sensibilisierung gedient, WeNnn L1UT auf die Existenz dieser ProblemenOmIle niederer Anlagen zuzulassen. Dabei wäre wichtig hingewiesen worden wäre Die OTge, Was weiterführend noch Dringen,erfahren. WI1e die Unterwerfung unitier vorrationale Dynismen ZU anzudeuten der wegzulassen sel, hat V{. sicher begleitet. Seine Entscheidun-

Charakteristikum polnischer Kultur aufsteigen kann. („Diese NseTeEe SI sind daher grundsätzlich akzeptieren, uch wWeNnNn INa  u S1C.  h manches
anders gewünscht hätte Der VE eines derart umfassenden Handbuches sieht[vaterländische|] Einstellung lst vielleicht der wichtigste Faktor S1C.  h hier VOT fast unlösbaren Au{igaben.uUuNseTerTr kigenart 1n der europäischen Kultur.“ 1L, 1.1%)

Aus dem eil „Ethische Oorm und Wertung“ (IIL, 5-260 Aus einer polnischen Stellungnahme Von ks Tadeusz Sikor-
ski Warszawa-L6dz?z:erscheinen folgende Punkte als bedeutsam:

SE Die kigenart des zesetzes CHhrTtTıisti: Dıiıe Liebe als „Prof. Olejnik hat sich azu entschlossen, seın moraltheologisches Werk
FoOormailprinzip nach klassischen Vorbildern verfassen die Trage ist, 1n welchem Tad

Atl Weisungen können 11UFT als „elementare Voraussetzungen“ der nt!
diese Leitbilder heute och dem Handbuch die notwendigen didaktischen
kigenschaften vermitteln können. Zweifellos ist das Buch Olejniks 1nSittlichkeit des Evangeliums gelten. Einzelweisungen: Kein anderer Gesichts- materialer Informationshinsicht iıne reich sprudelnde Quelle, die bewun-punkt neben der Liebe darf den Blick auf diese verstellen (LLL, 19) Das Gesetz ern ist Auf der anderen Seite bietet die Fülle des wiedergegebenen StoffesCHhristi ist uch gut paulinisch erstrangig 1Ne Innere abe für das „Merz  AA  %1n das eingeschrieben ist, das ann auch ZU -uten antreibt.
dem UTOT aum hinreichende Möglichkeiten, die Gefahren meiden, die

E  C_ O 15 das Gesetz Christinicht 95858 Weisung [Ür den FEA 1D
1n dem ‚Wwang liegen, die nhalte 1n übermäßig verallgemeinerter Form, die

Ende wenig Dringt, darzubieten. Hs sSe1 denn, verzichte auf dasekt, sondern uch KTaT7i für den W illen. Denn der Herr stellt enzyklopädische Handbuchmodell un:! entscheide sich für die Darstellung„innerhalb des Erlösungskontextes“ hohe Anforderungen alle Gläubigen. der Ideengeschichte, der Bestrebungen, die der (Geistes-)]Bewegung die maß -Dabei chenkt N1C. L11UT ACcht. sondern uch Kraft Das wird besonders bei geblichen Richtungen welsen.“den Gipfelforderungen, der Feindesliebe, deutlich. Immer gilt C5S5, bei den
Beispielen Jesu das eigentlich Gemeinte hermeneutisch herauszuschälen. Das Man würde VEr Unrecht Lun, Wenn INa  g Sorgen und Überlegun-bringt solche Beispiele 1n die ähe dessen, Was INa heute uch „Modell“ SCIL der etzten Art 1n seiner Moraltheologie nicht bemerken
nenn:' (Richtung und Dynamik, ILL, 22) wollte ET ist e1n engaglerter Lehrer, als daß ihm dieses AnliegenS 1  NI Die RÄä ® wertet V{f. treffend als Chance für die gleichgültig seın könnte. Gleichzeitig muß INa  } ber d  N, daßEntfaltung der Person, als sichersten Weg ZU Gelingen des Lebens. Daher einst tief 1n die Iirüheren theologischen Summen hineingewach-muüssen alle Gläubigen die Käte nach Maßgabe ihrer persönlichen Möglichkei- Se  . ist, als daß sich heute VO  } ihnen tiefergehend lösen könnte,ten erns nehmen un 1n gewlissem Sinne analog erfüllen. als tut Er hat sich VO  3 ihnen bereits 1n einem bewundern-31  CI Die Z 61CHe8eN der 031 (L, 34-37 S1e VT 1mM Zusammenhangmit den heilsgeschichtlichen Ruftfen (‚ottes „In den Ereignissen, dem Bedürtf-

den Grade losgesagt, obwohl er Letzt der Grenze ZWeler
Zeiten 1e zwischen den alten und Jahren Und stehtN1Ss un:! Verlangen“ lassen sich die Absichten (sottes andeutungsweise erken-

Ne  - (Gaudium eit SPES, NrT. 11) Solche Zeichen S1Ind durchaus N1IC. iImmer 1n eiINer Grenzsituation, die d UuSs wWwel Quellen schöpft Er schöpft
leicht enträtseln. Bei „individuellen Rufen  6 gilt CS5, Klarheit ringen dUus dem Erbe der iIrüheren und der gegenwärtigen Irgend-und Rat eriragen, Mißverständnisse vermeiden. Umüfassende gesell- WI1e übergibt unNs e1Nn harmonisiertes andDuc als Zeugnis fürschaftliche Rufe versucht das Lehramt übergreifend verdeutlichen. kın die Lehrmethoden 1n beiden Zeitabschnitten. Wir stoben bei ihmZeichen der Zeit für die deutsche un die polnische Kirche liegt ohl darin, auf viele Seiten, die die Erwartungen vieler Hörer rfüllen Danebengemeinsam bedenken, wWI1e sich Völker und Kirchen 1n Wahrhaftigkeit un! gibt solche, die den Leser kritisch stimmen.“ Der Leser wäreGerechtigkeit gegenseitig, uch CONTITE GCOOUT, näherkommen können.

SE Der „mOralische Siınn'  € der Gläubigen und die Epikie
sicherlich sehr ankbar, Wenn der Autor ihn über die großbe Debatte

(LT, 7-39 das Naturrecht, die sich 1n unNnseren Jagen besonders nach derVerkündigung der Enzyklika umanae Vıtae 1968 entfaltet hat,Durch den allen Gläubigen verliehenen „MOrTalischen INn  eb sSind uch die informierte. Man darf vermuten, daß diese Diskussion als charakte-Laien aufgerufen, eigenständig entscheiden, zumal 1n den Fällen, 1n denensich der eigentliche Wille Gottes 1U durch Abgehen VO Buchstaben e1iNner rıstisch für die eıt 1n die Moralgeschichte eingehen wird. (Bereitsgängigen Weisung zugunsten VOIl deren Grundidee (Realisierung der Liebe ® 1973 hat Rezensent anläßlich der Besprechung der „Enzyklope-ermöglichen äßt (Epikie Liebe Der dem Wortgesetz). Die Schriftbasis dafü dia Katolicka“ Bd 1! Lublin, (Hg Gryglewicz a.) 1m Zusammen-bietet der Herr bei ;23-27 ÄDas Gesetz ist für den Menschen, N1C der hang mıit dem Artikel „Antykoncepcja“ des Dr med Strojnowski,Mensch für das Gesetz da!“ S0 könnte S1C.  h 1n „Uuntypischen Fällen“ ıne Lublin (I 717-—-720), auf die recht unterschiedlichen Akzentsetzun-Buchstabentreue, die nicht auf den SRUFT: der konkreten Lage achtet, alsschädlich, als die Liebe gerichtet, erwelsen. \A sieht mıiıt Recht,
245201 dieses Psychiaters 1n staatlichen Publikationen „Bevölkerungs-olitik“, VOTLT 1973 und ın kirchlich dirigierten Veröffentlichungendaß hier die Gläubigen aufgerufen sind, sich als eigenständige Subjekte hingewiesen. Auf diesem Hintergrund könnte sich 1m Artikel Str.sittlicher Entscheidungen erwelsen un! N1C. 11UTFTC als Objekte oberhirtli-cher Betreuung (ILL, 38) Im Vergleich eiwa miıt Härings Konzept „FTei 1n möglicherweise ıne gleichschaltene and zeigen, die den ext

Christus, 1-IN, 1979/81) erscheinen Epikie un Freiheit ler Der her als „geglättet“ hat Mit Recht emerkt Sikorski: JES handelt sich gerademarginal. Daran uch innerpolnische Kritik darum, daß das andDuc der Studenten ın die Mitte der31 Kap VIL. entfaltet die „individuelle Befähigung ZUT Erkenntnis des heutigen intellektuellen Auseinandersetzungen inführe und fürgöttlichen Rufes, das Gewissen“ (IIL, 2-1 Der Darlegung des Phäno- ih: e1Nn ZUuVerlässiger Führer sel  0. (Collectanea Teologica, WarsoviaeINeNs folgen dessen theologische Interpretation (IIL, 100—104), SOWl1e die igen- 1989, 157 Dem AF wäre VO  b Herzen wünschen, daß keinschaften des gebildeten Gewissens (IIL, 109-114) Gedanken über die Gewils-sensbildung einschließlich des verbildeten (G(E@eWlisSsSeNs schließen sich
Kezensent begründeten Anlaß hätte, VO  } einer „diplomatischen und

OE  ®} Die möglichen Antworten auf{f Gottes Anruf behandelt das
sich selbst absichernden 06 sprechen ebd.) Dabei INnag deut-

VIL Kap., das Ja Uun! das düstere ( egenstück, die Gottes, ich werden, daß uNs das kKingen das rechte Spannungsverhält-bringen die Kap VII un! 111 HML, 139-262). Dem Duktus des Werkes Nispre- N1s zwischen theologischer Absicherung und „unorthodoxem“ Wag-chend ist der reiche Inhalt knapp gefaßt, ä [t Der doch unterschwellig die N1Ss bis ZU Ende uUuNnseTrer Pilgerschaft auifgetragen leiben WIT'!  d. Nurtiefe Schicksalsdramatik durchklingen.
Kap. I1 mı1t einem für die pastorale Praxis w1e für die theoretische

1ne wachsende Christusverbundenheit darf uns größerer ühn-heit ermutigen (1 Jo 4,18).Durchleuchtung aktuellem Thema möge die Kezension abschließen: Die Zur iormalen Seite sel Schluß testgehalten.
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Am Ende der Einzelbände finden sich die Sigel ür die Schriftstellen und die konkrete Entwicklung der Verhältnisse 1m modernen Rechts-
kirchlichen Dokumente. er schlieDBt mıi1t eiInem Personen- un! Sachver-
zeichnis. Freudig überrascht fand Rezensent 1M dritten Bücher un!

staa sehr viel ergiebiger un Iruchtbarer, als dies Hinweise auf die
„Geschlossenheit der Konzeption“ vermuten lassen. Im übrigenAu{fsätze A USs se1lNer eigenen Feder 1n deutsch un:! polnisch) über se1ne kommt 1n einer Zeıt, 1n der die Frage ach Orientierung hoheHauptthemen Gewissen, kirchliche Autori1ität (aus WieZ 1974, 28—306); ISZE

—4 ıtlert uch die Erwähnung Guardinis, Härings, Blanks, Demmers, Priorität hat, weni1ger darauftf schon längst erkannte TeEeNzen der
Eids, Fellermeiers 1mM Literaturverzeichnis ist erfreulich. Normbegründung wWlederhNnholen, sondern das Problem VON orm

und Geschic  ichkeit e  e edenken Ohne naturrechtlicheGelehrsamkeit, are Darstellung, Fundierung 1n Offenbarung Begründung und die Kants kann sS1e nicht erseizen könnenund Tradition, Offenheit für die Gegenwart und erstaunliche UDn
versalität prägen dieses Werk, dazu das Bemühen, die verbindlichen auch die Würde des Menschen und seine „unantastbaren Rechte“

1m Fluß des geschichtlichen Wandels nicht gesichert werden.Lehren vorzutragen und Kontroversen In den wissenschaftlichen Zum „bDefreiungstheologischen ınstlieg“” 261) fürApparat verwelsen. Als Leitfaden für den Studenten, als knappes
Nachschlagewerk 1n Seelsorge, Unterricht und Erwachsenenbil- die Bewältigung der groben sozialen Herausforderungen wird

gesagt, daß die christliche Sozialwissenschaft 1 allgemeinen unddung wird gute und solide Dienste eisten. Der V{. hat sich für die christliche Sozialethik 1 besonderen hier „kritische utbauhil-dieses se1ın krönendes Lebenswerk selbst existentiell eingebracht.
azu ist beglückwünschen RKezensent freut sich, daß fe“ eisten habe Der 1984 geschriebene Artikel ist e1Nn interessan-
egıinn se1nes neunten Lebensjahrzehnts se1ine ohl letzte Rezen- tes Zeitdokument. Nach dem Zusammenbruch des Sozialismus und

Se1INeT Gestaltungsformen 1n Usteuropa ist olfenkundig geworden,S10N noch für einen ollegen AQUuUSs Polen, der, wWI1e selbst, der
(Jrenze Zzweler Epochen steht, schreiben konnte. daß die groben Probleme auch 1n den Ländern der Dritten Welt, daß

Franz Scholz Hunger und en! mit den Kategorien der Marxschen Gesellschafts-Dieburg kritik kaum eria  ar sind, geschweige denn überwunden werden
können. Insofern dem Defreiungstheologischen Nnsatz nicht

Furger, FTanz: Weltgestaltung A Us Glauben. Versuche e1INeT christlichen I11UTI 1ne Handlungstheorie, sondern die kritische Distanz den
eigenen ideologischen Nsatizen und Konzepten. etiz sind dieSozialethik. Münster: AschendorTtff 1989 V, 206 (Schriften des Instituts Christliche Gesellschaftslehre und die hoffentlic entstehendefür Christliche Sozilalwissenschaften der Münster, 20), kart.
christlich-soziale ewegung herausgefordert, zukunftsträchtige
Wege aufzuzeigen.Miıt dem vorliegenden Bd wird die VO  b Joseph Höffner 1955

DIie alte und NeUe Reihe ist 1nNne wichtige Stimme Hoffentlicbegründete Reihe „Schriften des Instituts TÜr Christliche Sozialwis-
senschaften“ bis 1971 Bde erschienen wieder auige- kann s1e die erforderliche Kesonanz en
OININEIL Der Jetz erschienene Bd nthält 1ne Sammlung VO  } Augsburg on Rauscher

Aufsätzen des Institutsdirektors un Hg.s der Reihe Die
eiträge sind 1mM wesentlichen 1n den Jahren Dr entstanden:
fünf Au{sätze bisher noch nicht veröffentlicht TUlD, Gerhard: Entwicklung der Befreiung? Elemente eiNer Ethik sozialer

Der gliedert Di(*  h 1n 1ler Bereiche: Grundsätzliche Überlegungen /ABR Strukturen Beispiel ausgewählter Stellungnahmen AaU.: der kathaoli-
Selbstverständnis un: ZU Vorgehen der christlichen Sozialethik: Kirchliche schen Kirche Mexikos (1982-1987). Saarbrücken, HFort Lauderdale:
Verkündigung 1m säkularen Umfeld: Menschenrechte als Gestaltungsprinzip; Verlag Breitenbach Publishers 19883 V1I, 597 (Forschungen Latein-
der letzte Bereich befaßt sich mıit konkreten Herausforderungen der Sozial- amerika, 19), kart
ethik Forschungsverantwortung VOTLT dem en, Wirtschaftsfragen, Füh- Die Aktualıität e1INerTr parteilichen Stellungnahme ZUTLC Siıtuation
rungsaufgaben 1n Betrieb un! Unternehmung SOWl1e bewalinete Friedenssi- un Zukunft e1nes Landes der Dritten Welt iegt zunächst 1n ihrercherung. Ungleichzeitigkeit gegenüber dem Zeitgeist: Angesichts der poli-Der VfT. hat e1n sicheres Gespür für die geistige Sıtuation uUNseTerT tisch erlebbaren Krise des Sozialismus un! der ın den Sozialwissen-
Zeit, 1n der die Fragen nach (sozial-jethischer UOrientierung 1e  o chaften diskutierten Krise der Dependenztheorie wird Mexiko als
aufbrechen. Die Vertrautheit mit den modernen Problemstellungen, Land des „peripheren Kapitalismus“ (mit Senghaas, 73) beschrieben
auch mit den unterschiedlichen Ansätzen ihrer Bewältigung und un für e1n „sozialistisches Projekt“ (510) optiert Angesichts der
das Bemühen 1ne Klärung 1m argumentatıven Prozeß sind Postmoderne, die das Denken 1n weltweitem Hor1ızont ZU Ver-
hervorzuheben. Man SpUr' das besondere Interesse des Vfs un se1ın schwinden bringen O ist darauf insıstlieren, daß die
wissenschattliches Engagement ın Grundsatziragen. Dies wird deut- industrialisierten Länder der Entstehung und Fortdauer der
ich 1n den Überlegungen den el  : und ihnrer Krise Mexikos beteiligt und für die Krise un die Zukunft des
schöpfungstheologischen Begründung. Viele Anregungen gibt der Landes mitverantwortlich sind.
Aufsatz „Von Skepsis Anerkennung: die Französische Revolution Die Arbeit VoO  - TUlD, als theologische Diss. bei Drelier (erals ‚Inkubationszeit‘ für die Menschenrechte“. Die durchaus kriti- hat auch e1n Vorwort beigesteuert) VO  n der Uniıv. Würzburg aNnseE-sche Sicht der Entwicklung der Menschenrechte hätte noch NOINMMEN, dokumentiert un illustriert einen auch 1mMm europäischenIntensität gewinnen können, WEeNnNn ecuere Veröffentlichungen wI1e Christentum un insbesondere 1n unNnseTren Sprachraum nach w1e

die Studie VO  b oZe Punt 99-  1e€ Idee der Menschenrechte Ihre VOT aktuellen Diskussionsstand, der kirchlich Urc die Enzyklikengeschic  iche Entwicklung und 1  —  hre kKezeption HTE die moderne Johannes’ und Pauls \ und das Zweiıte Vatikanische Konzil
katholische Sozlalverkündigung“ mıt edacht worden wären. ausgelöst worden ist und theologisch /sozialethisch den Ausein-

Auch die verschiedenen Belträge, die unter dem Titel FOT- andersetzungen die politische Theologie und die eologie der
schungsverantwortung VO dem Leben erschienen sind Befreiung festgemacht werden kann. Führt S1e ber uch arüber
und das Verhältnis VO  e eologie und Technologie, VO christli- hinaus? Jedenfalls erscheint gerade angesichts der detaillierten
hem Gewissen un wissenschafttlicher Forschung behandeln, füh- Textanalysen die Behauptung überzogen, die 1n vielen Dokumenten
Te  a} Kernpunkten der modernen Auseinandersetzung. erkennbare Position eines „geschlossenen un! abgehobenen Bın-

Manche Ausführungen des Vfs fordern ZU Dialog heraus. Dies nenraum(s) jenseitsbezogener Religiosität und Theologie“ habe „seıtgilt z B für die Naturrechtsproblematik. Wenn der „NEU- dem Ziweiten Vatikanischen Konzil als dogmatisch überwunden
scholastischen Schulphilosophie“ e1Nn „ahistorischer Essentialismus“ gelten“ (507) Gleichwohl wirTd, WeTtr nicht LLUT 1n Klischees en.
vorgehalten und darin die Ursache für die Beschränkung auf den und (Genaueres über Geschichte und Gesellschaft Mexikos, über die
‚cChristlich-katholischen Bereich“ gesehen wird (311) ist damit der Kirche und auch politisch relevante) theologische Kontro-
durchaus e1n Problem getroifen, nämlich w1e überzeitlich geltende eIselnNn w1lssen will, die Mühe auf sich nehmen un die umf{fangrei-Normen die konkreten gesellschaftlichen und kulturellen Verhält- che Arbeit TOTZ der anstrengenden Lektüre (aufgrun des verklei-
Nisse orlıentieren können, hne daß diese Sichtweise geschichtslos nerten Schriftbildes) gründlich studieren. Streckenweise macht die
wird. Allerdings vermißDt I1l die Antwort darauf, nicht Anschaulichkeit der Darstellung die Lektüre trotzdem geradezuwenige Vertreter des Naturrechts damals 1ne große Wirksamkeit leicht, bei der Beschreibung der mexikanischen Krise (Situa-entfalten konnten, nicht 1Ur 1n den christlich-katholischen Kaum tıon der Landbevölkerung, der Slums VOoO. Mexiko-Stadt un der
hinein, sondern weıt arüber hinaus. DIie Wirksamkeit VO  - Bischof Umweltzerstörung; 75-205) und der Aktivitäten VO  3 Basısgemein-Ketteler, der sich ausdrücklich auft die naturrechtliche Argumenta- den 355-366).
tion bei Thomas VoO  w quin ezieht, VO  } Heinrich Pesch, VO. Georg gibt se1ne Uption für die Beireiungstheologie un wichtiger
Von Hertling, VO  a Gustav undlach, VO  - Oswald VO  b Nell-Breuning, die ihr vorausliegende und 1n ihrem S1inn verstandene Option für
VO  w Johannes Messner oder VoO  D Joseph Höffner War doch uch für die Armen offen erkennen (6 90); se1ine Vorliebe für die Posiıtio-
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e  — des Bischofs Mendez Arceo VO  - ( uernavaca und der Bischöfe Alternative“ (510)” Was ergibt sich WITKIlic DZWw. stärkerder Pastoralregion Pazifik-Süd zeigt sich auf vielfältige Weise. kine begründeten Erkenntnissen für 1ne Ethik der Veränderung sozialersolche unverdeckte Sympathie wird nicht ohne Auswirkungen auf Strukturen? Was Dringt die strukturalistisch orlentierte LinguistikEinstellung und Stellungnahme der Leser leiben Gelingt ihm (120) für die Textanalyse? DIie angezielte „I’ypologisierung derselbst, abweichende Auffassungen und entgegengesetzte Meinun- verschiedenen, 1ın den Dokumenten vertreitenen ikmodelle  66
SCIl unvoreingenommen und ohne Polemik ZUTC Sprache bringen? (126) äDt sich ohl Iormalisierter und übersichtlicher, 1n Sche-
Der Gang UC die einzelnen Kapitel wird zeigen, daß die Frage mata und Graphiken darstellen:; VOTL allem das „Aktantenmodell“ (1nuneingeschränkt positiv beantwortet werden kannn

Als ursprüngliches jel der Arbeit gibt d. UuTrcC 1ıne sozialet-
eil zwischen 401 und 491 ehnmal auf die Texte angewandt),das innerhalb eines Textes zwischen ubjekt un Objekt, Adressanthische Länderstudie die Ursachen VO  e} Unterentwicklung aufzuzei- und Adressat, Adjuvant und Opponent unterscheidet, Öördert

SE und dUuUSs kirc  ıchen Stellungnahmen Krıterien für e1N posit1ives kaum NeUue Einsichten zutage. Eher sind da schon die sprachlichen„Entwicklungsmodell“ abzuleiten (6) Bel der Urc.  rung ergab Beobachtungen zehnmal zwischen 400 und 490) erhellend, welchesich dann 1Nne Schwerpunktverlagerung e 1n Richtung der „Ele- zentrale Begriffe und Wortielder Glauben, Umkehr, Sünde, Reich
mente für 1ne Sozialethik der Befreiung“, nicht zuletzt ohl uch Gottes, UOption TÜr die Armen, Entwicklung, Befreiung USW.bestärkt HI einen neunmonatiıgen Aufenthalt des Vfis 1n Mexiko. herausstellen und unterschiedliche kirchliche Mentalitäten undNäherhin geht 9 einen exemplarischen Aufweis der theologi- theologische Positionen euiWlic machen.schen Relevanz der Frage, ob und WI1e Kirche den Problemen Spiegelt sich ber nicht doch stärker. als VOoO  b eingeräumt WIiTd,sozialer Ungerechtigkeit auf nationaler und internationaler Ebene auch 1ın den als „traditionell“ klassifizierten Texten der theologischeellung ezieht, bzw. ellung beziehen sollte  IL (10 detaillierter Wandel se1it Johannes und dem Zweiten Vatikanischen Kon-ausgeführt 111) z11l? Denn neben Texten, die positionell eindeutig zugeordnet WEeTl-S0 erhält die Arbeit den tolgenden *b den können, zıitliert selbst solche, 1n denen TOTLZ „traditioneller“Teil Theologische, epistemologische un: methodologische Vorüberle- theologischer Sichtweise und e1ines konservativen bis „reaktionä-gUuNgenN behandelt Prinzipien eiNer theologischen Sozlalethik, erläutert die ren  0M gesellschaftlichen Standpunktes nach einem integralen Ver-zentralen Begriffe „Entwicklung“ unı „Befreiung“, benennt religionssoziologi- ständnis VO  } Entwicklung und Beireiung, nach eiNer AAOH,;sche Voraussetzungen der Arbeit und methodische Vorentscheidungen bei
der Textanalyse. dem Zweiten Vatikanum gemäßben Auffassung VOoONn ubjekt und

Teil Geschichte un! Gegenwart Mexikos Der 99  an der kirchlichen Sendung der Kirche gesucht wWird, zumindest 1ne ambivalente
Stellungnahmen paraphrasiert vorkoloniale Zeit un! Kolonialisierung, das Haltung erkennbar ist Pr 307, SI 314, 318 3281) Kann nicht

bis AD E Zeit der Revolution un! ihrer Institutionalisierung (1911-1940), wenigstens 1n heutiger Beurteilung angesichts der Krise des
schlieBßlich (und besonders ausführlich) die nationale Krise se1it 1982 Sozialismus und der Dependenztheorie mıiıt eiwas mehr Nüchtern-Teil {17 mexikanische Kirche: Heterogene Trägerin e1INerTr Sozialethik heit als och VOT wenigen Jahren über die Zukunft Mexikos, selner„VOT (Irt“ behandelt vorwiegend kirchliche Stellungnahmen der sechzigerun! siebziger Jahre, die VO Konzil un! Medellin beeinflußt S1Nd. Jle TEl

Gesellschaft und Kirche, ber auch des Weltchristentums nachge-
eıle schlieben mıit präzisen un! knappen Zusammenfassungen. aC werden? uch die knappe Auseinandersetzung Kapitalis-

INUS und Sozialismus anhand der Sozialenzyklika Laborem XeTI-Teil Exemplarische Analyse ausgewählter Stellungnahmen d US der
mexikanischen Kirche der achtziger Jahre aktuellen Fragen des Entwick- 6115 und ihre Interpretation seltens einiger Beifreiungstheologen
lungsweges Mexikos ze1g unterschiedliche Positionen den Präsident- 58{) werden wohl keine ungeteilte Zustimmung finden; und immer
schaftswahlen VO  - 1982, ZUT wirtschaiftlichen Krise der Jahre 219 un! wieder muß 1n diesem Zusammenhang mıiıt den Mißverständnissen
ZU Problem der Verschuldung des Landes 571 auf.Teil schlieBßlich aufgeräumt werden, erst 1n übernehme die Arbeit „die Funktion,Beireiung Entwicklung. Schlußfolgerungen un! Ausblick führt wel
gegensätzliche Modelle sozialethischer Argumentation VOTLT un! macht Vor-

die 1n der Sozialdoktrin das Privateigentum innehatte“ (59) und
letzteres werde „als e1n absolutes, dem Staat vorausliegendes Natur-schläge ZU Idealtyp kirchlicher Stellungnahmen. recht der Person“ (229) angesehen.KUrzum: beginnt mıit den (offenbar unvermeidlichen) „Vor“überlegun-

BEN,; ihnen tolgen die Darstellung des gesellschaftlichen (politischen un! Gleichwohl wird ILal 1m Sinne des Vfs daran festhalten, daß ine
ökonomischen) SOWI1e des kirchlichen Kontexts un:! die Analyse kirchlicher gerade n der bereits erwähnten Krisen heraufziehende Welt
Dokumente: die Arbeit endet miıt einer Typologie der vertretenen Positionen des totalen Kapitalismus UINsSO mehr ine gesellschaftliche und
und einem knappen Ausblick. Zusammengefaßt lassen S1C.  h die Positionen CArıstliche Gegenutopie TAaHc enn 1n ihrer Gegensätzlichkeitantithetisch darstellen: AUS der Situation der Rückständigkeit werden illustrieren alle auige  rten Dokumente, WI1e sehr „Kapitalismus“Elemente einer (individuellen) Entwicklungsethik miıt dem Ziel e1Nner nach- nicht I11UTI 1ne Frage der Wirtschaftsform ist, sondern 1n Mexikoholenden) Entwicklung des Staates DZWw. der Gesellschaft herausgearbeitet.Die Alternative lautet: A US der Situation der Abhängigkeit mit Hilfe eiNerT und nicht I11LUT dort als internalisiert un gesellschaftliche Totalıität
(strukturellen) Befreiungsethik einer Befreiung des Volkes bzw. der Gesell: angesehen werden muß In diesem Zusammenhang und nicht als
schaft gelangen 69{11) ethischer Basissatz ist ohl auch Kıs ungeschützte Äußerung

Dabei erscheint der Untertitel eher als irritierend, insofern die Arbeit verstehen, IM1a1l könne ‚nich darauf vertirauen, daß die Bürger eines
mehr umfaßt (auch Dokumenten) als die Zeit VOI 1982 bis 1987, obwohl Landes d uUusSs ethischem Verantwortungsbewußtsein notTalls auch
den ın Teil behandelten Texten e1n besonderes Gewicht zukommt. Mit ihre Markt- DZWw. Konsuminteressen handeln.“ (197) Zielt
gutem TUN! könnten nämlich die aufgeführten inhaltlichen Kriterien für die doch VOT dem Hıntergrund der abschließend kritisierten Ethik derTextanalyse (387) uch auf die 1n Teil L1 (2:2; 2.3 un! 9} dargestelltenDokumente d US der Zeit VOT 1982 angewandt werden. Denn zwischen den Entwicklung 505-508 die Ethik der Beireiung darauf ab, UTrc das

„Eintreten für kleine, realisierbare und unmittelbar weiterhelfenTeilen 11 bis besteht e1Nn INnNnerer Zusammenhang, insofern die Beschreibung ‚reformistische‘ Schritte“ 511) einer gesellschaftlichen Alternati-der gesellschaftlichen Lage den Kontext für die kirchliche S1ıituation un! diese
wiederum den Schlüssel für das Verständnis der theologischen Stellungnah- kommen, FEn der die Subjekthaftigkeit des Volkes auf allen
INeN nthält Umgekehrt werden die exte selbst eTST VOTLT dem intergrund Ebenen uch strukturell verankert werden kann.  6 (510)der kirchlichen un! gesellschaftlichen Situationsanalyse verständlich Anders
ausgedrückt: gibt e1ne „sozlale Implikation“ kirchlicher Dokumente, Kıs Fazit
insofern sich 1n der „religiösen Produktion“ (107) emeint sind kirchliche „Die ‚Ethik der Entwicklung' favorisiert einen theologischen Ansatz, derStellungnahmen sozlalen, ökonomischen und politischen Problemen, mehr der weniger deutlich 1n den Dichotomien VOI1l Diesseits uUun: Jenseits,bestehende innerkirchliche Konflikte widerspiegeln; unı diese werden 1n VO.  o Welt und Glaube, VO  - atur un! Übernatur, VO Einzelnen un! denTeil anhand e1nes Fragerasters nach dem Schema ‚Sehen (Situationsanaly- (kaum wahrgenommenen) gesellschaftlichen Strukturen, VOIl individuellerse) Urteilen (theologische Bewertung) Handeln (pastorale Empfehlungen)“ Umkehr un! gesellschaftlichem Handeln, ann uch VO  - Kirche un! Weltdargestellt. Dabei folgt auf eine präzise Inhaltsangabe jeweils die
detaillierte Analyse (nach „‚Sehen Urteilen Handeln“ och rgänzt durch

bzw. Hierarchie un: Laien verhaftet bleibt. Für diese Theologie ist die sozilale
Wirklichkeit allenfalls das 1Ur sekundär hilfreiche der hinderliche Umield,sprachliche Beobachtungen un! e1n „Aktantenmodell“ [(erläutert 1233 u. |) V der ‚Raum)‘, 1n dem sich das Glaubensgeschehen des Einzelnen abspielt, nichtdurch eine kurze Bewertung wird die Behandlung des jeweiligen JTextes der AJrt der Theologie un:! des kirchlichen Handelns Die ‚Zeichen der elabgeschlossen (vgl die Erläuterungen ZU Aufbau 3891) haben ITE ‚zeitliche‘ Relevanz, keine theologisch-eschatologische. Wenn s1eAus dem Überblick über die gesamte Arbeit ergeben sich
geschichte des einzelnen Christen, nicht 1n der Geschichte der Gesellschaft
solche Bedeutung erlangen, ann allenfalls 1n der Lebens- Uun! Bekehrungs-olgende ragen: Stimmt C daß 1ıne Ethik der Entwicklungindividualistisch 5071) und 1ne Ethik der Beireiung „strukturell“ un! der Bekehrungsgeschichte des Volkes Gottes Obwohl ‚Inkarnation‘

ıst (provokanter 1m hinteren Umschlagtext, vorsichtiger dagegen sicher nicht dogmatisch geleugnet wird, ist VO  - ihr praktisch nichts
spüren. Denn das ‚REIC. Gottes‘, 1n sSe1lNerT Bedeutung individualisiert, steht 1ın511) einmal ganz abgesehen VO  n den m. E wen1g hilfreichen keiner relevanten Beziehung den Herrschaftssystemen der Gegenwart, dieFormulierungen ‚Ethi sozialer Strukturen“ (1im Untertitel), ‚Ethi deshalb uch N1C Von ihm her beurteilt werden. Wenn überhaupt, wird dasgesellschaftlicher Strukturen“ bzw. ‚Ethik der gesellschaftlichen Handeln Gottes 1UT theoretisch un! pauschal als 1mM Handeln der Menschen
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gegenwärtig gedacht, nicht jedoch als (ın der Praxiıs des Glaubens veritizierba- daran Lun, nicht LU das ihm gewohnte Denkmodell berücksichtigt
re) Gegenwart (:ottes in den Kämpfen der Armen.“ 505{) erwarten. kın 36 1Ns Literaturverzeichnis genugt dazu: Neben

Das es kommt uUu1ls doch inzwischen AUSs uUNseTeIl eigenen Autoren AQUusSs dem romanischen Sprachraum finden sich ‚Wäafl urch-
Gesprächsraum und den Diskussionen über die Orientierungskrise aus uch deutsche Namen w1e Nell-Breuning, Utz, Welty und
katholischer Soziallehre hinlänglich VO  H3 Nier dieser Messner, andere ber wI1e undiac der Höffner uUSW fehlen Die
Rücksicht bestätigen die VO  - vorgestellten Lösungsansätze AUS Rezeptionsgeschichte der Soziallehre 1n den konkreten Ortskirchen
einem anderen gesellschaftlichen und kirc  iıchen Kontext 1ne War un:! ist ben un mıit Recht ine unterschiedliche. So selten
Problemanzeige, führen ber nicht arüber hinaus. eht dort, In INa Namen wI1e Chenu, Lebret, B1g0 der Pavan 1n deutschen
e1INerTr der Entwicklung also, die Veränderung einzel- Arbeiten zıtilert ndet, obwohl auch da echte katholische
116  > Punkten des Systems, ist hier SC 1n der Ethik der Befreiung) Soziallehre geht, weni1ig darf dann umgekehrt anderen Ansätzen
das je] die punktweise Veränderung des gesamten Systems. Wird und Schwerpunkten hne die erwarteten deutschen Namen diese
dort kurzfristig die Überwindung der Systemkrise angestreDt, soll Qualifikation abgesprochen werden. Was VOTL u1ls liegt, ist also ine
hier langiristig e1Nn System überwunden werden, das immer wieder echte Der originell eigenständige und gerade uch anregende
Odlıche Kriıisen hervorbringt.“ 5141} Zwel Schaubi  eTt Ten das Einführung 1n die Soziallehre der Kirche.
Ergebnis der Textanalyse (503, eher verwirrend) und der idealtypi- Die Darlegung versteht sich bewußt u f der Linie des kirchlichen Lehr-
schen Gegenüberstellung der ikmodelle miıt des bereits amtes der Päpste, ber uch der regionalen Konkretisierungen durch die

lateinamerikanische Bischofskonferenz Dabei wird Soziallehre alserwähnten Aktantenmodells (504) auch optisch VO  S
Insbesondere die Teile un wollen also auft solche Fragen und theologische Ausfaltung der christlichen Z ZUTLT ganzheitli-
Probleme Antworten geben, und ler wird die Suche uch nach Kıs hen Befreiung des Volkes“ (Kap [) verstanden, deren Quelle VO Offenba-
Bemühungen ohl noch weitergehen mUussen. Die vermittelnden rungswort ausgehend das Zeugnis der 1n Wort un:! Iat lebendigen Tradition

der Kirche. Der uch die A US Erfahrung, sozialwissenschaftlichen TheorienSchritte zwischen Gesellschaftsanalyse und intendiertem Gesell- un! Gesellschaftsvorstellungen SOg topien kritisch denkende Vernunft ist.schaftsmodell edurien 1n e1INer TOLZ der TÜr jedermann Diese ist ann gerade als solche auf die konkrete sozijale Wirklichkeit (hiernachzuvollziehenden Einschränkung, e1n „Vorgri{ff auf die 1n ihrer diejenige Lateinamerikas mıit seinen eklatanten Unrechtsstrukturen) NZU-
Konkretion noch entwickelnden sozlalen Strukturen un Urga- wenden. Von da aus gilt das E  E Problem 1n dieser
nisationsformen einer gesellschaftlichen Alternative“ könne bislang Soziallehre klären (Kap. 1) wofür 1ler Kriterien festgehalten werden,
VO  } einer Ethik der Befireiung „nicht erwartet werden“ (510) eben nämlich das historische, das allgemein ethische, das soziopolitisch ethische
dieser weiliteren Konkretion, auch Wenn das iel nicht einfachhin 1n Kriterium SOWI1e dasjenige der 1m 1INnn des Evangeliums fundamentalen

Option für die Armen. Dies führt einer dynamischen Ausrichtung dieserder Theorie zuhanden sSe1n kann, sondern sich auf dem Weg einer
alternativen PraxIı1ıs TST zeigen wird, W1e auch selbst hnlich kirchlichen ehre, die alles andere als e1Ne e1N für allemal festgeschriebene
formuliert 510{) uUun! mıiıt dem erwels auf das „Grundvertrauen 1n

Doktrin darstellt
Diese och eher ormale A US den lehramtlichen Dokumenten un:! derdie ‚Basiskompetenz‘ der Armen“ 9171} unterstreicht. Und die VO  b theologischen Tradition erhobene 1C. wird ontologisch zentralen christ-

ihm für die Kirche mıit Recht geforderte „realsymbolische Bezie- lichen Verständnis VO solidarischen Menschen erläutert
hung“ (501) bzw. Vermittlung (506) VO  5 Glaube un! Wirklichkei (Kap IMN), VO  - da AdUs die wichtigen Problemifielder VO.  — Arbeit un!
mMUu. weiter gesucht und theologisch eklärt werden. Wiıe hieß Eigen anzugehen (Kap uUun! Dabei wird bewußt ZUEeTST VO der
doch bereits 1968 „1TOTZ der modischen ede über Kirche un Welt Arbeit gesprochen, damit das 1n den päpstlichen Lehrschreiben deut-
ist kaum etiwas unklar wW1e das grundsätzliche Verhältnis beider ich hervorgehobene personale Moment eindringlicher ZUTLT Geltung T1N-

SCI1 Anschliebßbend werden diese beiden Problemfifelder 1M Sozialkonfliktzueinander“ Metz, Zur eologie der Welt, 85) Entsprechen- Arbeit-Kapital sich wI1e 1n ihren ideologischen Lösungsvorschlägen weiterdes gilt auch für die Beziehung VO  5 Glaube und Wirklichkeit, bedacht (Kap VI un VIL)Christentum und Gesellschafi Dabei unterziehen die V{i. den mibverständlichen Ideologiebeg-Bis auf welıteres ist also der schon früher geäußerten und HTE ri{f elINer kritischen Analyse. 1es erlaubt SC  ieblich, I1d olo g1manche Publikation inzwischen bestätigten Beobachtung festzu- als weltanschauliches Grundverständnis unterscheiden Vo  —halten, daß 1ne strukturellen Reformen ernsthaft interessierte
und gesellschaftlichen Wandel orlentierte Sozialethik auf der einem t1s theoretischen Modell 1m Blick auf soziale

Veränderungen. Obwohl die beiden Ebenen natürlich Vernetz blei-Basıs e1INer politisch-theologischen Hermeneutik TST och geschrie- ben, raucht e1n Modell, das einNner mıt dem Glauben unvereinbarenben werden muß uch WenNnn hier also manches en bleibt, hat
sich mıt der vorliegenden Arbeit e1Nn für Mexikos Geschichte un:! Weltanschauungs-Ideologie entstamm(, eshalb nicht ebenfalls der

Sicht des Glaubens widersprechen. Was Thomas VO  b Aquin fürGesellschaf! kompetenter und für seline Zukunft ebenso WI1e die
Befreiungstheologie engaglerter Gesprächspartner Wort gemel- die Erkenntnislehre übrigens damals ebenfalls nicht unangefoch-
det ten mıiıt Aristoteles unternahm, ist analog grundsätzlich uch

Münster Werner roh mıit sozlalistisch marxistischen, bzw mıiıt marktwirtschaftlich 1ibe-
ralistischen odellen möglich Marxistische wI1e kapitalistische
Ideologien sind die kirc  ıchen Dokumente werden nicht müde
dies betonen mıiıt dem Glauben als Weltanschauungen 11LVEeTI-Antoncich, Ricardo MunaärTIz, Jose iguel: Die Soziallehre der Kirche. einbar, ohne daß damit schon jede Form VO  - Markt- oder Planwirt-Düsseldorft: Patmos Verlag 1988 268 BThB kart

In Kritiken der Befreiungstheologie wird nicht selten mah- schaft ausgeschlossen wäre. Denn hier geben konkrete Praktikabili-
tAt un nicht Glaubensentscheidungen den Ausschlag. Die Ynend die Forderung nach eliner dNSEINESSECNEN Berücksichtigung der elegen dieses Verständnis sehr umsichtig mıiıt lehramtlichen Aussa-katholischen Soziallehre Thoben Unterschwellig legt 1Ne solche

Kritik 1ne Doppelung nahe Befreiungstheologie auf der einen, CIl und zeigen, WI1e s1e 19) 1n der Instruktion der Glaubenskon-
gregatiıon „Libertatis nuntıius"“ VO  b 1934 gestutz wird. WäreSoziallehre auf der anderen eıte, wobei TST noch die Soziallehre, zeitlich möglich SEWESEN, auch och die zweıte Instruktion ‚Liber-und ‚WäarTr 1n der jeweils eigenen kulturellen Ausprägung als das

Bemessenskriterium unterstellt wird Ziwar sollte zumindest se1ıt der tatıs consclentla” VO.  - 1986 un die Enzyklika „Sollicitudo Trel

Enzyklika „Sollicitudo rel socialis“ klar se1n, wI1e sehr die Grundan- socialis“ Vo  b 1987/88 einzubeziehen, hätte die Bestätigung och
deutlicher ausfallen können.liegen der Beifreiungstheologie vielmehr ZU genuinen Bestand kın der praktischen Verkündigung AUuUs der Praxıis VO  . Gerechtig-katholischer Soziallehre gehören, ja wI1e s1e HTG den Impuls der

großen Sozialenzyklika Pauls VE „Populorum progress10”, deren keit gewidmetes theologisch hamartologisch-soteriologisch dUSBE-
richtetes Kap beschließt diese Einführung, die letztlich konstruierteJahrestag „Sollicitudo rel socialis“ erschien, erst ihrer d uUuS$s- und er alsche Gegensätze zwischen der Soziallehre der Kirchedrücklichen und reflektierten Form eiıner Theologie en

vermochte. un der Befreiungstheologie hoffentlich endgültig überwinden las-
SsSe  D könnte.POTZ dieser Evidenz ist dennoch gul, daß mıt dem hier Münster Franz Furgeranzuzeigenden Werk e1n einführender systematischer Überblick

ZUT Soziallehre der Kirche Adus befreiungstheologischer Sicht C»
legt wird. DIies gilt UINlsSO mehr als VO  er der Biographie der Vf. her
(Antoncich hat als Peruaner 1n Spanien un Deutschland studiert Mut Gewissen. Einladung einer riskanten Seelsorge, hg. VO.  - Hubert
un:! MunarrTiz ist als Baske seit mehr als Jahren 1n Lateinamerika Windisch. Regensburg 1987 183 E kart
tätig) die geistige Brücke zwischen der alten und der Welt Der Sammelband befaßt sich aQus unterschiedlichen Blickwin-
spürbar bleibt Allerdings wird dann der deutschsprachige Leser gut keln mıit der „Bildung und Befähigung der (G(ewlssen“ 1:3} Wn
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Tag dQUuUsSs moraltheologischer, dUus psychologi- jeweils miıt beichtspiegelartigen Kontrolliragen abschließen, hätten jedoch
scher Perspektive ZUTLT BegriMfserklärung bei, während sich hinsichtlich ihrer (aktuellen) Umsetzbarkeit noch welterer (psychologischer)

und Person und Aufgaben der Seelsor- Analysen bZw. nregungen bedurft, der Gefahr entgehen, N1C mehr
geEr Orientieren. Gasteiger legt die Bedeutung der (profanen) als e1n schlechtes (‚ewissen verursachen.
Liıteratur für die Gewissensbildung dar, und Tischler konkreti- Gasteiger LEIN Wort verändert den Menschen‘)
sıert die Thematik 1M Rahmen kirc  ıcher Jugendarbeit. geht davon dUS, daß „Dichtung“ zumindest einen Erfahrungszugang

Eaß  isch versucht 1n Das Gewilssen. Anfiragen ZARR Glauben „erölfnet“ „und die AaUSs dem Glauben wachsende
den Begriff‘ die Detinikk on und die ın 1ne Krise gerate- ethische Urilentierung des Menschen ‚verstärkt‘“ H152

Lebensrelevanz des Gewlssens (Autonomiestreben, Dabei darf sich die Theologie nicht über die Liıteratur tellen, sondern
Gleichsetzung VO  - (eW1ssen miıt subjektiver Position) klären sollte über die gemeinsamen Gesprächsgrundlagen ‚Widerstand die

Bedrohungen des Menschen un! Interesse se1ınem Wo die 1n derach der Referierung philosophiegeschichtlicher Aspekte ordert D£; daß
„jede Art eiINeT humanistischen Gewissenstheorie“ „Tür den Begri{ff des ıteratur aufgezeigten Aspekte V C Gewissensgestaltung

wahrnehmen: Liıteratur ermöglicht Tiefenerfahrungen un! Betroffenheit,Absoluten und e1NEe transzendente Wirklichkeit offen bleibt“ (21) | S ist annn 1n Wertstrukturen eingreifen, ma Alternativen un! hinterfragtAuftrag der kirchlichen Verkündigung, der 1mM Vaticanum {{ garantierten Normen 1n Lebenssituationen. Zudem ist die utopische Funktion (Fremdpro-Würde des (;ewissens durch 1Ne Gewissensbildung zwischen „Vermassung“ phetie) VO  - Poesie sehen.un! „rücksichtslosem Autonomiedenken“ (22) entsprechen. Begrüßenswert ist der 1Nnwels die 1n der Pastoral Tätigen, „daß eine
Der zweite Art. von Windisch, uf dem gemeinsamen Abstinenz profaner Literatur 1ne Abstinenz konkretem Leben ÜDer-

Weg E: persönlichen Radikakitätt kommt dem haupt signalisieren könnte“ 138) Allerdings dart das Vertrauen des Autors
auf die Heilskraft des ortes (Worte verschleiern auch der uch auf dieErgebnis, daß sich 3ITC gläubige Urientierung ESuUs Christus

e1Nn „Sinnhorizont für Selbst- und Weltverständnis“ (36) Veränderungskraft VO  - lexten (Wer liest „wertbildende  66 Literatur? skeptisch
ergibt. gesehen werden.

T1 SE  er konkretisiert Gewissensbildung HKe-TOTLZ mancher interessanter Diskussionspunkte VA gestaltete menschli-
che TE1NEL zwischen Abgründen unı Wahrheitsanspruch der daß Wertver- zugsield der kirchlichen Jugendarbeitunter dem The-
wirklichung 1n konflikthaften Entscheidungssituationen relevant WirTd), sind ma,Wenn das Überleben gelingen so11‘°. Auf dem Hinter-
viele theologisch stimmige Aussagen wenig 1mM Hinblick auf sozialanalytisch grund der instrumentalisierenden Objektivierungen des Menschen
benannte Praxisfelder „persönlicher Radikalität“ Titel!) vermittelt Zudem ist und sozialer Defizite und angesichts der Überlebensfragen der
fraglich, inwleweıit Positionen wI1e das Gewissen als „Sprachrohr“ (sottes (34) Menschheit soll kirchliche Jugendarbeit wertbezogene Überzeugun-der „Ohne ott dagegen würde uUuNnseTe Sittlichkeit e1iNer Sache VOI SEL entwickeln helfenGeschmack und Laune entarten“ (35) 1n einer pluralistischen Gesellschaft
Dialogbasis se1n können un! dürfen. „Gewissensbildung heißt Iso Entfaltung VO  D Orientierungskompetenz“

110) Mit dem „‚Ethos universaler Solidarität“ un mittels „Kollektiver ske-gleic die abschließende „nNneEUuUe  eb Grund{irage der (eW1SsSens- sSe  06 sind 1n der reflektierenden Gruppe Gegenerfahrungen machbar, die auf
erziehung „Welche Auswirkung hat meın Verhalten auf die - 1ne politische Kultur hoffen lassen, die die Überlebensfragen angeht.
deren?“: 72} 1n Brunners Beitrag ber psychologische Tischler ist vollauf zuzustimmen, WEeNnNn als den kirchlichen Beıltrag /ABS

der Gewissensentwicklung etwas merkwürdig Gewissensbildung VO.  - Jugendlichen eiNe Hilfestellung bei der Realisierung
VoO  wn (über-)lebensfördernden Überzeugungen sieht. Hat die Kirche den prakti-zumutet denn wI1e wäre 1ı1ne intrapersonale, SoOzila|l irrelevante schen Mut dazu?Gewissensbildung überhaupt en  ar Dringt der UT0OrTr dennoch

erhellende Aussagen über den Stellenwert psychologischer FOT- TOTLZ einiger Verdienste die Klärung dessen, Wäads Gewissens-
bildung meınt, bleibt e1n Defizit: Brennpunkte und Bewährungsbe-schungen für die Pastoral.

Insbesondere die mıt Seelsorgeerfahrungen kommentierten ELtappen reiche eINeT „Tiskanten Seelsorge“ kommen kaum 1n den 16
Wird Seelsorge nicht gerade dann gewissenhaft und riskantmorTalischen Urteilens (nach Plaget un! Kohlberg]) un! uch die (allerdings zugleich, WEeNnNn konkretes Engagement für Aids-Kranke,eIiwas kurze) Besprechung der Relevanz biographischer uster als and-

lungsmotive sind hervorzuheben. Weiterhin bleibt das Verständnis VO die Verschuldungskrise der „Dritten Welt“, die Apartheidspo-
Gewissen als Koordinations,organ“ zwischen Anlage Geist) un! Umwelt litik, für ine radikalere Umweltpolitik, Isolation VO  w} Alten
ohl noch kritisch hinterfragen (69{1) der Alleinerziehenden eicC geht?

Baumgartner ‚Der Seelsorger eın Ermutiger Münster Robert Ködı
S n‘) diskutiert zunächst zwischen den Polen HöÖörI1g-keit und Laszıvıtät die (spezifisch katholische) Problematik des

Gewissens, wobei die Pastoral als Vermittlungsinstanz zwischen Höffken, eier‘: Elemente kommunikativer Didaktik ın frühjüdischer un„Gewissen und Autorität, zwischen Normen und Überzeugungen“ rabbinischer Lıteratur. Essen: Die Blaue Eule 1986 536 (Religions-ansiedelt (79) Grundsätzliches 1el der HG S  - U fÖö pädagogik 1n der Blauen Eule ı: kart B6):=K C  e els OTg  , sSe1 99  1€ Bereitschaft und Befähigung ZUTC
Verantwortungsübernahme“ 881) Es handelt sich 1ne Habil.-Schri bei der PädagogischenFak der N1V Bonn 1934 Die Arbeit ist 1n Teile gegliedert: 191Als Verwirklichungsorte VO  _ Gewissensbildung sSind einsichtig die NOT-
wendige Berücksichtigung intergenerationellen Lernens VO Werthaltungen Einleitung, Zur Forschungsgeschichte“, „Denken 1n Gegensät-

ZE  } Differenzierungen Fundamentalisierungen Beziehungen“,(Eltern- un! Familienarbeit!) un! der 1ın seinem Beitrag ZUT Identitätsfin- „Helden und Antihelden: die Macht des Vorbildes“, „Dasdung dargestellt, während für die Gemeindearbeit die angeführten Themen-
felder (Predigt, FelerT der Versöhnung, Beratung) uch och Probleme offen- Erzählen: Nacherzählen biblischer Stoffe‘“
halten. Die i ] umreißt 1n prägnanter Weise die kommunika-

Hervorzuheben ist die einfühlsame un! problembewußte Sichtweise der tionstheoretische Fragestellung, die besonders dem symbolischenAufgaben des Priesters bei der Gewissensbildung: se1ın eigenes Gewissen Interaktionismus und der Informationstheorie verplflichtet ist.qualifizieren, Umgang mıiıt Verdrängtem lernen, 1m Namen des Gewissens SO wird e1Nn empirisch abgesicherter, wissenssoziologischer Religions-prophetisch wirken.
Kritisch anzufragen bleibt, W1eso 1n den entsprechenden Zusammenhän- begriff entwickelt, der besonders auf die Ausbildung kognitiver Fähigkeiten

BEI die Bedeutung kommunikativer Normfindung un! kommunikativen
Wert legt An diese Entscheidung werden och Fragen tellen sSe1N. S1e

Handelns (Gemeinde!) der uch die Problematik Von Gewissensentscheidun-
erwelist sich ZWaT für die irühjüdische und rabbinische Religionsdidaktik als
adäquat, vEermag aber die spezifisch christliche Differenz I11UFT: unzureichendgen 1n eiINer optionsgebundenen (und damit uch ‚unvollständigen“) SeelsorT- erfassen.gearbeit wenig anklingen. Die Beschreibung der Entwicklungsgeschichte der Institutionen IsraelsGemäß dem Untertitel Bine: iblische Gewlssenser- hingegen ist eın Meisterstück wissenssoziologischer Exegese. Der V{. hat 1Lorschung für Seelsorger‘ versucht Garham me r - ausge- Fach promoviert un! veErMmMag daher selne kommunikationstheore-

hend VO (oft unbewußten) Schuldigwerden der „Handlanger des tische Methode wiederhaolt überzeugend exemplifizieren.
Allerdings ergi sich bereits 1n der Einleitung eine grundsätzliche Antf{ra-laufenden Betriebes“ (1 64) aufgrund elINer ernstgenommenen Frel-

SC den Umgang des Vf.s mıt wissenschaftlicher Literatur. Das VO.  - ihmheit und einer gelassenen offnung ‚Ermunterungen einer T1S-
kanteren Praxis‘ anzusprechen. gewählte „Pr1mär sozilologische(n) Religionsverständnis“ (16) wird polemisch

VO:  } der übrigen religionspädagogischen Kezeption des soziologischen un!Dabei macht deutlich, daß hierfür die Überwindung des vorkonziliaren ethnologischen Religionsbegriffs abgesetzt (425, Anm 28), hne daß erkenn-kultfixierten un:! gemeindelosgelösten Priesterbildes notwendig ist; gefragt ist bar Wird, worin die Differenzen bestehen.eine biblisch begründete Interaktionskompetenz. Die sich biblischen Diese Vorliebe für die Setzung eigener Begriffe un! Methoden hneImpulse für eine riskantere Praxis (Z. Zumuten der jesuanischen Provoka- Vorstellen der wissenschaftlichen Diskussion zieht sich durchgängig durcht1ıonen, Leben 1n Begrenzungen, Konflikte als Wachstumspotentiale), die alle Kap. SO eraten die vielen anschaulichen Diagramme 1n die ähe VO.  n
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hausgemachten Konzepten mittlerer Reichweite, die Z WAaT die Textanalysen Auch unter weiß auf fundamentale Lernvorgänge ulmerk-
überzeugend strukturieren vermOgen, über 1Ne Oberflächenbeschreibung Sal machen. ET konzentriert sich auft die Pragmatik des sprachli-der irühjüdischen und rabbinischen L.1terarısierung Der HIG hinauskom- hen Handelns und äDt bewußt die linguistische und literaturwis-
183015308

SO verwundert nicht, WEenNn der VE 1n seinem „Abschluß“ feststellt: „Im senschafi{tliche Grundlegung dus FÜr „Das Denken 1n Antithesen
Differenzierungen Fundamentalisierung“ äßt sich diese Enthalt-Verlaufe der Arbeit wurden einige Bezüge religionspädagogischen Proble- samkeit durc  en Miıt Fundamentalisierung meınt die1116  . des neuzeitlichen Christentums hergestellt“ (420) Sind „e1n1ge Bezüge”

für eiNe Arbeit, die kommunikative Didaktik auf e1INem Feld gemeinsamer bildungstheoretische Kategorile der Elementarisierung. och bei
jüdisch-christlicher Tradition un! deren Gabelung vorstellen will, Nn1C e1Nn seinem Aktualisierungsvorschlag, 1n Analogie biblischen Regeln

INAaSSCTIES Ergebnis? die Skopusmethode wiederaufleben lassen hat ohl
Ich bin der dezidierten Auffassung, daß die vorzügliche Durchar- übersehen, daß gerade nach dem ommunikationstheoretischen

Modell heute die ompetenz 1n den Mittelpunkt gerückt ist Werbeitung des umfangreichen Materials irühjüdischer und abbini- formuliert die Regel für wen? DIie VO  5 attackierten ‚G re1ISLT-scher UrCcC den V{. weiıt mehr gemeinsame Basıs Teilegt
zwischen heutiger christlicher Religionspädagogik un damaliger Jesu-Geschichten“ VO  > Stock wollen gerade die Regeliormulie-

rungs subjektivieren, daß jeder Ausleger Regelreligiöser Bildung, als der V{. wahrnimmt. Bei der komplexen Fähigkeit „Beziehungen“ leiben die Ergeb-S0 fällt MI1r auch der abschließende Vergleich zwischen diesen
beiden Größben knapp un einseltig AUS

nlısse der berfläche Metaphernbildung, Vergleichen un Ana-
logisieren sollen „ASsozlleren“, Neuigkeitsreiz, Rätseln, Staunen

„Vergleicht I11ld. I11U[LI füchtig miıt christlich artikulierten Sprachformen, (188) aNTreSEN. Diese Motivationsprozesse erfassen aber LLUFTFC einen
aul, wI1e wen1g S1e lernintensiv angelegt Sind. Das gilt uch für die eil des Handlungsraumes religiöser Sprachbeziehung. Moderne

Gestaltung religionsgeschichtlicher Prozesse, die nicht auf Einübung eliglö- Gleichnistheorien un Symboldidaktiken lassen sich nicht infach
SCL Lebensbewältigung durch das Medium geformter Sprache hin angelegt übergehen.Sind. Im christlichen Religionsunterricht wird häufig vorschnell hinterfragt Noch selektiver geht eil „Das Erzählen: Nacherzählen ibli-un! problematisiert, ehe die Sache selbst hinreichend vermittelt ist. Das
Judentum geht hier umgekehrt VOEX; zunächst werden die Lernenden miıt scher Stoiffe“ VO  H Die umfangreiche, gegenwärtige Diskussion
Formen religiöser Lebens- un! Vergangenheitsbewältigung 1n Texten immer Erzählen als Grundform religiöser Kommunikation un als

Gestaltungsiorm unterrichtlicher Lernprozesse bleibt auberhalb deswieder kon{frontiert, Dis diese gelernt sind, daß s1e 1n das Verhalten des
ernenden integriert S11  d Erst auf eiINeT höheren Stufe werden S1e rational Kap.s Vom Umfang der Arbeit ist diese Selbstbeschränkung berech-
bearbeitet. Ugt, doch dann hätte sinnvollerweise auf das gesamte Kap verzich-

Demgegenüber bleiben 1m christlichen Religionsunterricht grundlegende telt werden können. Die Elemente kommunikativer 1ın
religlöse Argumentationsmuster ungeübt un! deshalb weithin unbekannt. In
diesem Bereich könnten jüdische Formen des Lernens zumindest Anregun- Iirühjüdischer un rabbinischer Liıteratur lassen sich nicht 1n eINeT

einz1ı1gen Arbeit vollständig erfassen un aktualisieren.
genN uch für die Gestaltung des Lernprozesses 1m Religionsunterricht bieten“ S0 beeindruckt dieser Arbeit die umfangreiche Auswertung421 des gewaltigen Materials und die anspruchsvolle methodologische

Stimmt das? KUurz UV! stellt Recht fest „Vieles, Was 1n Grundlegung einer historischen Die hermeneutische Ver-
damaliger jüdischer Literatur formuliert wird, ist meılnes Erachtens mittlung mıiıt einer heutigen Bibeldidaktik bleibt notgedrungen 1n
uneinholbar antik, W äas methodische Probleme der Textgewinnung Anfragen un Hiınwelsen stecken. Der garstiıg breite Graben ZW1-
ebenso erı wI1e konkrete Textartikulationen. Anders: ist schen antiker un heutiger äDßt sich nicht vorschnell
ebenso antik wW1e christliche Kirchenväter, und wäre zutieist berdecken
problematisch, solche Auslegung VO.  - gestern als Möglic  er VO  e Für die Einsicht 1n die Lernprozesse der biblischen e1ıt ist diese
heute hinzustellen“ (420) Arbeit VOoO.  w grundlegendem Wert

Was ber sind dann die jüdischen Lernformen, die 1mM Nier- Münster Detlev Dormeyerschied SA damaligen Liıteratur überdauern? An dieser Stelle hätte
ich MI1r iıne deutlichere Beschreibung VO  ! Basisprozessen religiösen
Lernens gewünscht, die 1n einem Traditionsstrom w1e dem üdisch-
christlichen sich durc  en Kall, Alfred: Kirchenjahr un Brauchtum : Materialbuch für den Religions-kınen Basisprozeß nennt „Interessante Parallelen ergaben unterricht. München: Kösel 1989 192 S kart
sich dort, jüdische Haggada un christlicher Unterricht 1n Über viele re hinweg rankte der Religionsunterricht daran,Theorie und Praxis sich 1mM 1NDI1IC. auf Kinder und ugendli-
che dem Problem des ach- un! Neuerzählens biblischer Überliefe- daß L3 „soziale“ Themen ZUTC Sprache kamen. Diskussion WäarTr bei

den Schülern gefragt. DIie „Zeıiten  06 haben sich gewandelt! Es wurde
rung widmen“ (421) Das Erzählen ist Iso 1ne bleibende Basiskom- erschreckend eutlich, daß das religlöse Leben und se1n rauchtum
petenz. eıtere Basiskompetenzen hatte der Autor unter und
vorgestellt: „Denken 1n Gegensätzen Differenzierungen Funda-

1n Vergessenheit geraten Wie soll der Junge Mensch den
Glauben herange  rt werden, WE 1m normalen Leben Sarlmentalisierungen Beziehungen“; Lernen Vorbildern nicht vorkommt?PES dann aber die Befürchtung Zı 1m heutigen werde

vorschnell hinterfragt und problematisiert? Im heutigen Nier- versucht mıiıt seinen Materialien für den Religionsunterricht diese
Lücke schließen. Dabei finden Zeit un:! Lebensrhythmus 1mM Kirchenjahrrichtsmaterial finden doch die unter genannten Prozesse STa Beachtung: Advent, St. artın, Weihnachten, Aschermittwoch, Fastenzeit,Ihre Verbindung ZUTF überlieferten Tradition ist locker, heißt das Palmsonntag, Karfreitag, Ostern, CHhristi Himmelfahrt, Pfingsten, Fronleich-

aber, daß sS1e nicht „lernintensiv“ sind? Nas Schlagwort VO VelI- 1a un!| Allerheiligen /Allerseelen.
kopften weist doch eher auftf das Gegenteil hin Jedes Kap ist aufgebaut AaUs Einführung, Materialien, Arbeitsanweisungen

Ich teile Hıs Anliegen, die Basısvorgänge der Sinnkonstruktion un! Erläuterungen. amı ann der Fachlehrer dieses Buch uch 1n Vertre-
1m nicht außerhalb der jüdisch-christlichen Tradition eINZU- tungsstunden einsetzen.

In ansprechender Art gelingt dem VE eın islang oft unbeach-üben och dann liegt die Kritik gegenwärtigen christlichen
auf anderen Gebieten, nämlich aut der vorschnellen Ausblendung eties Thema des Religionsunterrichtes für den Schüler darzustellen.
zentraler Lerntexte der christlich-jüdischen Tradition un der Die konkreten Arbeitsanweisungen Ten den Schüler AB e1ge-
unretilektierten Übernahme moderner literarischer Eintagsi{liegen. 111e  b Nachdenken über den Sinn religiösen Trauchtums und der

Unter hat auf 1ne echte Leerstelle auimerksam gemacht: ymbole amı wird einer „Verkopfung“ des Religionsunterrichtes
Das Lernen Vorbildern ist noch immer, VO  b wenıgen entgegengetreten.

Ausnahmen abgesehen, außerhalb der religionspädagogischen Wenn der Religionsunterricht den VOoO vorgeschlagenen Weg
Theorie. Dennoch wird unter der and 1n der Praxis des über e1n Schuljahr hinweg geht, können wertvolle Verständnishil-
Vorbildern gelernt WI1e arl Barth, Dom Helder (‚amara . fen für das religiöse rauchtum beim Schüler geweckt werden.
Biblische und ra  inische Tradition hingegen sind weitgehend DeETI- Dabei wäare wünschenswerrt, WE der Schulgottesdienst oder der
sonal orlentiert. Der Beziehungsaspekt dominiert über dem Sach- Kinder-/Jugendgottesdienst 1n der Gemeinde diese Themen paralle
aspekt. kıne Bereicherung des gegenwärtigen ist VO  } dieser 1n spiritueller Hinsicht aufgreifen würde. S0 könnte der Schüler
Rückbesinnung auft die personale Verfaßtheit der jüdisch-christli- VO theoretischen un geschichtlichen Betrachten ZU betenden
hen Tradition 1n der Jat erwarten. Weshalb der UTtOTr ber die un, ZUTLC Frömmigkeitsübung geführt werden. Okumenische ick-
zahlreichen gegenwärtigen Ansätze Z Personalisierung der Tradi- winkel un Gottesdienste dürften el nicht fehlen!
tion fast vollständig ignoriert, bleibt sSe1n Geheimnis. Düsseldorf{f Herbert Bodewig
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Missionstheologie. Eine Einführung VOI Karl Müller. Miıt Beiträgen VO  . Theologie 1mMm Dienste der Weltkirche. Festschrift ZU 75jährigen Bestehen
Hans-Werner un OTIS S Berlin: Dietrich des Missionspriesterseminars St. ugustin, hg. Werner Prawdzik
Keimer Verlag 1985 207 S kart. SV  &S Nettetal: Steyler Verlag 1988 3721 (Veröffentlichungen des

Miss1onsprilesterseminars St ugustin bei Bonn, NT 38), kart A0}Viele VO  - den althergebrachten Begriffen Sind heute nicht LLUTC
1Ns Schwanken geraten, sondern auch sowohl innerhalb der Kirche Die anläßlich des 75jährigen Bestehens des Missionspriesterse-
als auch der Theologie sehr umstritten der werden zumindest minars der Gesellschaft des Göttlichen Wortes (SVD) VO  . dessen
kritischer betrachtet als dies jemals früher der Fall Wa  b E1N olcher damaligem Rektor hg Festschrift verbindet den Rückblick auf die
Begri{ft ist der Begriff „Miss1ion“. er VO.  ; uUuNs kennt die diesbezüg- verflossene eit mıiıt eliner grundlegenden Besinnung auf die Aui{ga-
lichen negativen Schlagwörter: paternalistische Bevormundung, ben einer missionarischen eologie 1n der Kirche und den Beitrag,
Betreuungs- und Objektdenken, abendländischer Universalitätsan- den die Gesellschaft des Göttlichen Wortes eisten soll ıe Autoren
spruch, kolonialistisches Sendungsbewußtsein des Bd.es Sind er auch ausnahmslos Mitglieder der VOoO  - Arnold

Was ber iıst eigentlich „Mission“ VOIl ihrem Wesen her? Verbrei- Janssen gegründeten Missionsgesellschaft.
Lung des Glaubens? Erweiterung des Reiches Gottes”? Bekehrung der Den f ü EL VO Hg. verfaßt, bildet eine ausführliche
Heiden? Kirchengründung? Heroldsdienst? Glaubenspropaganda? Darstellung der TEl S der Ausbildungsstätte:
An all dem ist sicherlich etiwas dran. och scheint die ache, die Phase die Entwicklung VO  w der kanonischen Errichtung des Hauses

sich handelt, L1LUFTX irgendwo dazwischenzuliegen. Dezember 1913 un! dem Aufbau der Einrichtung bis ZU Einsatz der
Neubesinnung nach dem zweıten Weltkrieg, den der v- abgerundet miıt demDas vorliegende Buch möchte 1ne AT Klarstellung SeiIN.

Das Interessante, WEeNN auch heute nicht mehr Ungewöhnliche und Jahr 1950 ansetzt; Phase das Bemühen eine missionarische T’heologie
1n vorkonziliarer Zeıt; Phase die nachkonziliare Zeıt, 1n der der AustauschSensationelle daran ist, daß ökumenisch ngelegt ist DIie Beiträge mıiıt den JjJungen Kirchen 1n den Vordergrund T3} (Die Jahreszahlen der

stammen VO  5 eiınem evangelischen Gensichen) und einem Phasen S1N!  d leider HG gaNz kongruent un:! wirken eiwas irreführend.)katholischen (H Rzepkowski) Autor. Die Überlegungen, die hier Dieser Beitrag bietet einen eindrucksvollen Einblick 1n die Entwicklung un
vorgeiragen werden, konzentrieren sich nicht sosehr darauf, Wäas 1n die konkrete Arbeit un! eistet e1N Stück Dokumentation.
Miss1ıon ist und ob 1InNnn macht, Miss1ıon betreiben (zuma. der Es iolgen drei Hauptteile

(1) eiträge grundlegenden FragenBegri{ff „Heidenmission“ schon lange A611 ist und die sogenannten
‚Heiden“ schon lange nicht mehr außerhalb, sondern 1n Europa g1 s  s erläutert die Grundperspektiven einer m1sslonari-
sıtzen!), als vielmehr daraurf, WI1e s1e ft und schen Dimension der Theologie (die Beachtung des Ortskirchlichen 1MmM Welt-

kirchlichen, die Verbundenheit mıit den Religionen, die kulturelle Situation
w  E& verstehen und betreiben ist. Damit steht Ende des h.s, die Kontextualität der Theologie) un! wendet diese aufauch die relativ Junge theologische Disziplin „Mi1ss1ionswissen- die theologischen Disziplinen Müller stellt 1nnn un! Ziel derschaft“ oder „Missionstheologie“ VOL der Au{fgabe, STEeIs e1Nn geschärti- Gründung Arnold Janssens 1n diesem Rahmen VO.  H mont behandelt

tes Auge dafür aDen, „Wle die Modalitäten der Glaubensverkün- die Verehrung des Heiligen Geistes als 1ne missionarische Urientierung, iıne
digung HFE die Eigenart raum-zeitlicher Situationen beeinflußt Überlegung, die 1n Verbindung miıt der Spiritualität des Gründers
werden, und Wäar nicht zufällig, sondern AUs einem Grund, der 1m sehen ist. arbeitet die kirchenrechtlich verankerte Verpflichtung der
Kerygma selbst liegt“ (14) Ortsordinarien für die Evangelisierung der Welt heraus.

(2) eiträge ZUT In Dem grundlegenden Beitrag ZUTFCMit Recht erinnert Gensichen 1n seinem geschichtlich angelegten Menschwerdung 1mM Kontext der Kulturen VO folgen teilweiseBeitrag daran, daß das Evangelium nic als „Tormelhafte dogmatische Kon-
serve‘ tradiert, sondern 1n die jeweilige geschichtliche S1tuation hinein

kritische „Anmerkungen“ und Rückfragen ZUT Inkulturationsproblematik
verkündigt werden so1!“ Dieser e1ıte un! Vielfalt würde offensicht- n) Überlegungen Fest un! Evangelisierung Dbzw. ZU evangelisie-

renden Charakter christlicher esie H. f 1) un! 1ne Ortsbe-ich die Festlegung auf die Normen un! erte e1ines estimmten Kontextes schreibung der Ehe indonesischer Katholiken zwischen der hier verkürztwidersprechen. Gleichwohl unterliegt „missionarische Kommunikation dem mıiıt „Stammesbrauchtum“ wiedergegebenen „Adat“, den staatlichen un!|Gesetz des Gleichgewichts zwischen wel unverzichtbaren Polen Zum einen
„muß nicht L1UT die Identität des missionarischen Auf{itrags

den kirchlichen Gesetzen, e1n Fallbeispiel, das unmittelbar Nachfragen 1n
anderen Ländern un! Umgebungen anregt J ngewahrt bleiben, sondern muß uch die 1genar der Weltbezüge (3) eiträge einzelnen m1issionspastoralen Problemen Demexplizit werden, die mıt der 1n der Kommunikationssituation erwarteten Titelhinweis wird VOT allem der erste Beitrag den Grenzen der natürlichenntworten 1NSs Spiel kommen“ un! ZU anderen „muß die 1ss1ıon

ständig ihren Aktionsradius darauf überprüfen, ob weıit ist, uch Familienplanung 1n den Entwicklungsländern P Klein) gerecht. Er ist
beachtenswerter, als nicht selten Länder der Dritten Welt ZUTC Verteidigunge1Nn kulturell, sozlal der religiös gleichsam abgelegenes n ü b VO  - „Humanae ıtae  < herangezogen werden. S Beitrag „VWege existen-erreichen un:! e1ner authentischen Antwort d LE6SCI können“ (141) tieller Verwandlung des Menschen 1n den Religionen“ hätte gut uch 1nIn diesen orten wird das deutlich beschrieben, W as heute jel geprilesen

wird: hermeneutische Verantwortung für die Verkündigung des einem der beiden anderen Teile stehen können, zumal die grundsätzlichenÜberlegungen mehr noch als 1n die Missionspastoral 1n die theologischenEvangeliums un: die theologische Arbeit ın orm des Dialogs der Kulturen bzw. 1n die Inkulturationsüberlegungen gehört hätten. Es folgen wel Auf{sät-und Religionen, Berücksichtigung der sozio-politischen un! wirtschaftlichen den Themen „Naturwissenschafitliche und naturphilosophische Grund-Situationen. All das ıst ‚WäaT nicht 5112 NEU; NEeu ber ist, miıt welichem
geschärften Bewußtsein, ja Selbstverständlichkeit diese Aspekte der

einsichten als Voraussetzungen überzeugender Glaubensgespräche“ (A
T) un:! „Wandel 1n Verständnis un! Au{fgaben der M1sSS10Nspr0-Glaubensverkündigung unı der missionstheologischen Analyse als fester kur'  66 G h)Bestandteil des missionarischen Auftrags angesehen und behandelt werden.

Entscheidende Impulse gaben azu das Dekret 56 des Zweılıten Man vermißt 1n dem ansonsten gut redigierten und sortierten Bd
Vatikanischen Konzils un! VOT allem das Apostolische Schreiben angesichts der Tatsache, daß St Augustin auch die Monumenta
11i t]ıa dı VO  5 aps Paul VAS 1n dem die 1n der Pastoralkonstitution Serica beherbergt und stärker als alle anderen Orden 1n Deutsch-

ei e erarbeiteten Hinweise auf den Weltbezug VO  - Kirche and 1n den etzten Jahren dem chinesischen Kontinent Beachtungun! ihrem missionarischen Auftrag och deutlicher herausgestellt wurden. geschenkt hat, einen Beitrag dUuSs dem sinologischen Bereich. DarınBegriffe WI1e Partnerschaft der Kirchen, Entwicklung, Frieden, Beireiungerlangten wieder ihre ursprüngliche Bedeutung als authentische biblische
kann INa  5 mehr als einen Schönheitstfehler sehen. Im übrigen ber
kann INa  — LLUTr wünschen, daß 1n St Augustin auf der hier SO-Botschaft un! daher Grundelemente einer Missionstheologie.

An diese Gedanken knüpft uch S ki mıiıt seinem Beitrag unter stellten Basıis uch ın die kommenden Jahrzehnte hinein m1sslonari-
der Überschrift „Die Welt VO heute als Kontext christlicher sche eologie getrieben wird, die den Ortskirchen w1e der Weltkir-

Insbesondere lenkt die Aufimerksamkeit des Lesers auf die che 1n gleicher Weise zugute kommt
vielen sOzlo-kulturellen Zusammenhänge 1n der sogenannten „Dritten Welt“ BOonNnn Hans Waldenf{felsals Spiegelbild weltumspannender Probleme. Diese Zusammenhänge haben
1n der Tat nicht 1Ur für die Menschen Bedeutung, die 1m „Uritten Erdteil“
leben, sondern weltweit. Sie erns nehmen heißt also, ernst mıit dem
Schicksal der Welt machen. Schuld un! Umkehr in den Weltreligionen, hg Michael un!

Die Kennzeichnung des weltweiten missionarischen Klaus Philipp Mainz: Matthias-Grünewald-Verlag 1983 139
Auftrags unter diesen Bedingungen, die sich die Autoren der In ihrer Einführung (9—18) diagnostizieren die Hg. drei Haupt-Beiträge bemühen, verdient Anerkennung und äßt außberdem den pen VO  ; Reaktionen des heutigen, säkularen Menschen auf CieBegriff „Mission“ oOder „Missionstheologie“ ohne cden negatiıven Be1- eigene Schuld Aporie gegenüber dem Daseın, Abschiebung dergeschmack der etzten Jahrzehnte erscheinen. Die vorliegende Dar- Schuldursache auf äußere Umstände und prinzipielle Trostlosigkeit,stellung ist daher 1ne gute Hilfe für all diejenigen, die sta die mıit einem trotzıgen „Dennoch“ verbunden se1 Um hierzuoberflächlicher Modewörter sachgerechte Einsichten gewinnenwollen

Alternativen anzubieten un das interreligiöse Gespräch Öördern,
sollen die Religionen I1U nach Antworten auf diese ReaktionstypenMünster Kossi 10ssou befragt werden.
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Untersucht werden: Christentum 19-42; uUTOT: Michael Sievernich J.) rudimentär SC WESEN Se1IN, feststeht un! das hat klar herausgearbeitet
Judentum 43-60; Pinchas Lapide), Islam 61-83; del Theodor Khoury), daß das, W ads übernommen hat, se1lner theologischen Linie angeglichen ist.
uddhismus (84-102; Helmut Erlinghagen } Hinduismus 103-120; Kein- Christliche Theologie hat davon bislang aum Kenntnis g!  INMEN. inge-
hart Hummel) un! afrikanische Naturreligionen 121-139; Joshua Sem- wlesen se1l 1n dAiesem Zusammenhang lediglich auf die koranische Mariologie,
pebwa) mıiıt der sich christliche „Mariologen“ bis dato weni1g auseinandergesetzt

haben 198128  — schwimmt halt leichter un: sicherer 1n eigenen (,egwässern.Die V{T. hieten SOUVerän are Informationen über die jeweilige
religiöse Anthropologie, und Gnaden- bzw Erlösungslehre. Im abschließenden eil sSseinNnerT Arbeit behandelt Cie gegenwWär-

tige S1ituation un ihre Grundlagen 1n der Geschichte 141-186). Iner Beltrag ZUrTC christlichen Sichtweise hebt sich aufgrund Se1INerTr
mıtLuntier paränetischen Attitüde ab Der zusammen(tTfassende Ver- der Tat ist die heutige Situation un das heutige Verhältnis VO  >

gleich 1n der Einführung knapp aQdus Christen und Muslimen („Dialog sta Miss1on”, LLUTr d uUus der
Öln Geschichte heraus verstehen, belastet mıiıt eiNer Hypothek, dieeoTrg Girschek

abzutragen das theologische Gebot der Stunde ist. hat hier mıiıt
se1lnNner Studie einen wertvollen Beıitrag geleistet.

Würzburg Ludwig Hagemann’expression du sacre ans les grandes religions. 1888 Mazdeisme, Cultes
islaques, Religion STECYUE, Manicheisme, OUVEQAULU Testament, Vie de
I’Homo religiosus, hg. Julien Rıes. Louvain-la-Neuve: (‚entre d’Hi-
stoO1Tre des Religions 1986 441 Homo Religiosus, 3) kart bir 12068. Acharuparambil, Daniel: La spiritualitä dell’Induismao. Kom Edizioni
Der eTrstie Bd der Untersuchung über die Ausdrucksformen des Studium 1986 258 (La spiritualitä 110  - crıstlana, Storla estl, 1); kart

Sakralen 1n den groben Religionen hatte sich miıt dem Begri{ff des Lit H06
akralen und einigen Ausdrucksformen 1mMm alten Vorderen ()rient Das ist der eTrstie Bd eliner Reihe über die nichtchristliche ‚DIT1-
und 1n den biblischen Traditionen befaDßt (erschienen 1978 Der tualität, VO  - der WI1T UNseTenN Lesern bereits weltere Bde vorgestellt
zweiıte erweiterte die Untersuchung auft die indoeuropäischen en
und aslatischen Völker, den Hinduismus, den uddhismus, die Eine knappe Einführung 1n den Hinduismus eröffnet das Buch 14-47):; S1e
altägyptische Religion, den (nostizismus un den Islam (erschienen behandelt 1mMm Schnellgang folgende Themen: Quellen des Hinduismus, Ktap-

PEI1 selNner geschichtlichen Entwicklung, Gottesvorstellung, Weltverständnis,
Dieser dritte Bd Deschäftigt sich 1U mıit dem Sakralen 1n Menschenbild, Neohinduismus. Leider vermittelt diese Einführung 44348

weıteren Religionen SOWI1Ee 1mM Neuen Testament. DIie hier 1I1I1l- Grundelemente ein1ger Lehren des Hinduismus.
mengestellten elträge sind VO.  - verschiedenen Fachleuten der Der Leser erfährt aber mehr 1n der Textauswahl A US Rgveda, panisad,

Bhagavad-Gitä, Manu-Gesetzbuch, Yoga-sütra des Patan) ali, Viveka-Universıitä Liege un der Unıversitä Louvain-la-Neuve beigesteu- cüdämani des Sankara, Bhakti-sütra des Närada. |DS folgen ein1ge exie derert mvYystischen Tradition des S1Valsmus un! des Visnulsmus, ndlich exie
Der wird durch Julien Kı mit einer aufschlußreichen rage eröffnet: einiger Vertreter des Neohinduismus: Ramakrishna, Tagore, Maharshi, (zan=

Rückkehr der Fortdauer des Sakralen? (1-13) 1es angesichts des Wiederer- dhi, Aurobindo.
wachens des Interesses für religiöse Fragen, für Mythos, Symbol unl ıtus,
un! auf dem Hintergrund der Tatsache, daß das Sakrale die Entsakralisierung Diese Anthologie, wW1e vergleichbare Unternehmungen, VOTL

der Gesellschaft un! gar der Religion überdauert hat em, WEeNnNn sich die 1e religiöser Richtungen handelt,
die miıt dem Sammelbegriff „Hinduismus“ bezeichnet werden, kannEs folgen Studien, die sich miı1t dem Heiligen/Sakralen und seinen nähe-

TeI Ausdrucksfiormen (Sprache, Symbole, sakrale Gegenstände, rituelle Kein- LLUTr 1ne Hinführung ZU  &8 religiösen Tradition des Hinduismus se1N.
heit, Kulthandlungen UuSW.) 1n folgenden Religionen Deschäftigen: Mazdais- S1ie kann den Leser uch aNTFESEN), sich anhand der gut ausgesuchten
INUS Jacques Duchesne-Guillemin, 15-—24), Isis-Kulte (Michel Ma - Literaturhinweise Ende des Bdes welıtere Informationen
lais = S 25-107), Griechische Religion (Andre O; 109-256); Manichäis- verschaffen un dem einen der anderen Thema tiefer nachzuge-
INUS: die koptische manichäische Liturglie (ulien Ries, 257-288), Neues hen
Testament Joseph 289-329) Es beschließen den stattlichen e1n Münsterumfangreicher Beitrag des Hg.s über den Homo religiosus, das Sakrale und del Theodor Khoury
die Heiligkeit 331-384), 1ne substantielle Bibliographie ZUTLFC weiteren ()rien-
tierung des Lesers 385-396) un! Namen- uUun! Sachregister (399-430)

Diese Untersuchungen, allesamt VO  D hoher Qualität, bilden mıit atem, Jad L’Echarde du mal ans la chair de Dieu. Paris: Cariscript 1987
den Beliträgen der wel ersten Bde 1ne sehr wertvolle Sammlung, 244 (Collection Xtasıs).
die sich Religionswissenschaftlern und Theologen, Forschern un:! atem, Jad Mal et transfiguration. Parıs: Gariscript 1987 1837 (Collection
Studenten der Geisteswissenschaften als andDucC des Sakralen X{Lasıs
und Religiösen sehr empfie Wir en mıiıt wel Reihen VO.  b Studien tun, die el

Münster del Theodor Khoury die Sache des kreisen. Beide Werke SIN  d aus demselben ahr
1987 un enthalten gegenseıt1ige (Querverweise.

L’Echarde (1im folgenden mit bloßer S zıtler Emmanuel
Levıinas gewidmet besteht AQUS sieben Studien unterschiedlichen UmfangsBusse, Heribert: Die theologischen Beziehungen des Islams Z.Uu Judentum un! ZU. Thema des Bösen 1n der hilo (bei Platon un! Schelling), derChristentum. Grundlagen des Dialogs 1mMm Koran unı die gegenwärtige

Situation Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 19838 VE 193
Psychologie (bei Jung, der ıteratur (Huysmans, Julien Green,
Graham Greene, un! Bernanos letzterer 1n einem kurzen Anhang) un!(Grundzüge, 72) kart (29.-) derspekulativen Theologie (der Kabbala)}

Heribert Busse, Prof. und Direktor des Sem1inars für Orientalistik qa | el fi (zıtlert umfaßt ebenfalls sieben Studien
ZUrTr Deutung des Bösen, hier fast ausschlieblich 1n litder Uniıv Kiel, zeigt 1n dieser Studie die vielfältigen heologi-

schen Beziehungen auf, die den Islam mıiıt dem Judentum und dem (Dorian Gray VOIl Wilde, Dr. Jeckyll MrT. Hyde VoO  > Stevenson, La
Christentum verbinden. Chute VOIl Camus, die Romantrilogie VO:  - Calvino, Varouna VO  o Green,

einer Erzählung des libanesischen Schriftstellers Nouayme un! einemAusgehend VO religiösen un politischen Umiffeld, 1n dem Muhammad, Märchen der ibanes. Autorin Dammaous e1Nn knapper Anhang S1C.  hder Prophet des Islams, aufwuchs (8—29), zeichnet der V{f. die Entwicklung auseinander mit dem Freiheitsbegriff VO Jean Grenler (demauf, die Muhammads Verhältnis Juden un! Christen un! se1ine Einstellung Lehrer VO  - G(amus)ihnen eprägt hat 30-65 Theologisch entscheidend Wäar letztendlich der
Rückgri{f auf die Religion Abrahams, WI1e deutlich hervorhebt: „‚Muham:- Was INa  an äußerlich für 1ne gängige Sammlung VO  — Aufsätzen

halten könnte, erwelist sich als e1Nn Werk VO  - beeindruckendermads ITrennung VO den Leuten der Schrift g1ng and 1n and mit den
Bemühungen, eine durchgehende Linie VO Abraham bis selner eigenen Homogenität und Dichte. Dessen Grundanliegen ist aber UTC un:
prophetischen Sendung ziehen un! Juden un! Christen als Abweichler Urc Interpretation.
VO  } der Religion Abrahams (millaät Ibrahim) hinzustellen“ (62) Anhand der

lL. Das Denken des BösenVonmn Muhammad aufgegriffenen biblischen Traditionen 6-—-1
116-149) macC. der V{. darauf aufmerksam, daß S1e teilweise 1n „gestörter ıne der eindringlichsten Reiflexionen, die dem KRez bekannt SiNd, über
Reihenfolge“ Eingang 1n den Koran gefunden haben, wodurch deutlich WirTd, die Möglichkeit eines Denkens des Bösen ist die VO  - Paul Kicceur (Ledaß nicht die Übernahme biblischer Erzählungen als solche VO.  - primärem Conflit des interpretations, 265-368) Das Böse gehört für ihn den Urtatsa-
Interesse se1n kann, sondern vielmehr das Faktum, wWI1e Muhammad s1e chen des Daseins, die jede menschliche Existenz vorfindet, die sS1e umfangen„‚durch Umgestaltung den Bedürfnissen seliner Verkündigung anpaßt“ (66) un! ihr dus der Sprache sprechen, in der s1e beheimatet ist, 1n S5Symbolen un!

sS1e durch Um- DZw. Neuinterpretation selinem theologischen Konzept Rätseln, die ihr TE Grundbefindlichkeit erfahrbar machen. Das Böse besitzt
einfügt Öögen Muhammads Kenntnisse aus dem un! dem uch noch gegenüber dem begrifflichen Denken eine unautfhebbare Anterlorıität „Es gibt
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keinen anderen Zugang ZUT Erfahrung des Bösen .. als die symbolischen Religionen Indiens. DIie In das Eindringen 1ın das Rätsel des BösenDarstellungen“ [ebd. 311] Das philosophierende Bewußtsein reicht, WEn
sich 1n der Ethik des Bösen annımmt, dessen Finsternis un Tragik,

investierte Gelehrsamkeit äahnelt eiINerTr voranziehenden, AQUSs den
verschiedenen Kardinalrichtungen des Geistes zusammengewach-dessen ureigenes, spirituelles Wesen N1C heran. Die allererste Aporie des Gewitterwolke, die AUS tiefer Dunkelheit leuchtende BlitzeBösen ist die des „DO1N' de depart“ des Nachdenkens bDer Dieser

Ausgangspunkt ann L1UT die ‚„Fülle“ (le plein) der Sprache un des S5innes gebiert.
SeE1N, 1ın denen uUulsSs vorgegeben ist. Das Böse hat keine eahta außerhalb
des Ausspruchs des „Geständnisses“ aveu auDßerhalb der Bilder des Falles,

H.s Werke wollen uch 1n keine herkömmliche Gattung recht PadSseCIl. Als
akademische philosophische der theologische Werke würde ihnender Beifleckung, der Übertretung historisierendem Interesse mangeln. Ihre Einstufung als literarisch-kritische

Man vermiDt bei e1ine Anknüpfung 1CO2UTS Überlegungen. Essays würde andererseits uch deren Intention verfehlen. Denn S1e haben
die innere Bindung und den TNS eines philosophierenden eges SOWI1e die„Penser le ma|l“ ist nämlich das inaugurale roblem der vorliegen-den Werke Die Lösungsversuche, die S1e bieten, stellen auch deren tiefgründige Einheit der Inspiration un! der Sache Ihnen fehlt jeder Glaube

originellste Leistung dar In ihren Studien vollzieht sich nämlich die Tugenden des Spiels qals Tiegel der „Differenz“, 1n der alle „parole“ (oDdie „erste“ des Autors der die „Zzweite“ des Kritikers) sich erzeugt Uun! VO  -nicht LLUTX die „pensee Dartır des symboles“, die VO  . RIiccoceur der die zeitgenössische französische Liıteratur-Kritik un Philosophie solchgefordert WITd, sondern uch 1ne Dynamik des Schöpfens und großben Autfhebens machen. Ihnen fehlt uch gänzlich die Lust heuristi-Füllens zwischen Philosophie und Liıteratur, die VO  w} der einen schen der stilistischen Wortspiel, die gleichartige Werke 1n FrankreichDorgt, der anderen geben. Für bildet das Böse den Urstoif, geistreich und verbos mMac
die materlıa prima der (vornehmlic modernen und insbes. fantasti-
schen) L1ıteratur (Z3 macht diese ZU privilegierten Ausgangs-

Es herrscht 1n H.ıs Studien die ÖOkonomie der Mittel desjenigenDenkens, das, alles besehen, VO  , weither zurückkehrt 1n diepunkt sel1nes Eindringens 1n das Rätsel des Bösen. Methodisch Schlichthei der Suche nach Gottes Angesicht (einem Pascal odererfolgt 1Ne komplexe gegenseıltige Bereicherung VO  } Bild und Kierkegaard ähnlich). Es weiß den OUrt, solche innere EinsichtBegrilf: kann die philosophische Betrachtung dem Verständnis wächst, hält sich da hne großen Aufwand, entledigt sich esdes Komans vorausgehen und ihre erklärenden Schemata bereitstel-
len, oder die Lektüre des Komans vollzieht sich ZzZuerst und ru die unnuützen Zeugs und versucht, den Weg 1n ott gehen. S0 macht
Produktion VOoOnN neugedachten und orıginären Kategorien hervor die Lektüre dieser Werke einen sSschlec  1ın erbauenden, stärken-

den, nährenden Eindruck. Hier ist die Literatur, die Kritik, die(10) Das Ergebnis ist einerseits e1ine SONS selten erreichte Anschau-
16  €ell, Affirmativität und Dichte des abstrakten spekulativen Psychologie, die philosophische 1 die Metaphysik und die

Theologie Spiritualität geworden. Die interpretatorische BewegungGedankens und andererseits 1ne äußerst intense Intelligibilität des wirkt WI1e 1ne Mysterienmeditation, die die Innerlichkeit immerSinnfälligen VO  } Kunst und Leben tiefer 1Ns Eigentliche des Denkens und Fühlens anzieht.Selten gab sich die Freiheitsschrift lebendig, plastisch, ES ist e1nNn gewaltiger Unterschied /ABEE akademischen Produktion, dieanschauungserfüllt wWw1e 1n ihrer Ein-bildung 1n den Figuren, pannungen un!
timmungen des modernen Komans. Selten gelangte die Lektüre Huysmans Posiıtionen, sorgfältigst wiedergegeben un! 1n historischen eZzug ueinander

dem geistigen Bezugsreichtum, der ihr erwuchs 1m Lichte der spekulativen esetzt, 1n einem -41S-0D" hingestellt gelassen werden Uun! öfter die
idealistischen Begriffe. einz1ıge entscheidende Wahrheitsfrage die der Richtigkeit der Rekonstruk-

tion un! der Legitimitä der Inbezugsetzung ıst.ordert einen „dialogue des genres“ (9) 1Ne Zirkulation, einen Eın UTOT müßte jedoch enannt werden, dessen Werke mıt H.s SchriftenAustausch der nhalte zwischen den Gattungen, die da Sind Philoso- 1n Gattung, Anliegen un:! Inspiration sehr verwandt S1Nd. Mit ugenphie, Psychologie, Liıteratur und Theologie. Er stellt test, daß die WETIMNaNn teilt die Überzeugung, daß die Theologie 1mM Besitz desmoderne Literatur beim Verstehen der Grundprobleme und (srund- ergiebigsten Leitfadens ZU Verstehen der erzählenden Bilder der Liıteratur
sıtuationen uUuNseTeT eıt die Stelle der Theologie getreten ist und der Mythologie se1. Beide praktizieren 1ine Hermeneutik, die e1N „DaS-

Sdpe oblige“ durch die ®  C > g1 hält und 1ın der philoso-miıt Metz empfiehlt der Theologie, 1n dieser Hinsicht VO  D der
Lıteratur profitieren (10) och das eigentliche Anliegen und die phisch-theologischen Reflexion kulminiert. Viele Kap bei erinnern sehr
authentische Leistung H.ıs ist die metaphysische Interpre- stark die Märchen-Interpretationen Drewermanns. Die ähe beider

Autoren die voneinander nichts wlissen ist frappierend: kennzeichnetTa der Literatur als dage VO Bösen. Drew., rückschauend auf die vollendeten „Strukturen des Bösen“, GattungIm Schnitt- und Mittelpunkt al dieser Gattungen liegt die Seele un! Zweck dieses vielfältigen Werkes als „Te1N ‚eTrbaulich‘“ (IIL, e1NnS1e ist für H 9 der Schelling olg und interpretiert, FTans7B)n- Epitheton, das uU1lSs Dei der Beschreibung der Qualität VO.  - Hıs Arbeiten
Zı y Ort des Urwollens des Drangs se1n desir d’&tre) und des aufdrängte.

Wollens des Guten und des Bösen), sS1e ist jenes Herz des Daseins, 1n Wichtige Differenzen zwischen beiden Autoren liegen jedoch auf ZzZwel
das sich das 0Ose als metaphvysische Potenz nıstet. S0 erlangt bei Ebenen VO.  H3

In der Ausführung selner Hermeneutik geht Drew. systematisch-die Literatur, und insbesondere die die Tiefenökonomie der Seele
widerspiegelnde tfantastische Literatur, nach eiNner strukturierten exhaustiv durch e1n umfassendes ater1a. und den SENaUEN Nachvollzug
Deutung, deren SC metaphysisch se1ın muß kın aufbauendes sSelNner Interpretation 1n den relevanten anthropologischen Wissenschaften.

Die philosophische un! iundamentaltheologische Betrachtung erfolgtVorgehen zeichnet die vorliegenden Interpretationen dQdus Zzuerst anschliebßend ebenfalls systematisc. Die Resultate der Arbeit sind solchewird auf die vordergründige, ineare Deutung als Anzeige der elner 50ZUSaßge: enzyklischen Diese Vermittlung fehlt beiasthetischen und psychologischen Problematik kurz eingegangen; zugunsten eiINer literarischeren, „lesenden“ Sammlung VO  - Zeugen dUs Dich-dann erfolgt iıne ausführliche tiefenpsychologische Deutung der tung und Denken.
implizierten nhalte nach Jungschem Muster: diese Deutung bietet Inhaltlich ıst Dei der ben angesprochenen Gemeinsamkeit der Inspira-tıon uUun:! bei häufiger Übereinstimmung 1m Detail eine tiefe Differenzden unmittelbaren Unterbau für die verflochtene metaphysisch-theologische Durchdringung 1513 verzeichnen. Ihr Grund liegt darin, daß Drew. die Anwendung der Sarl

och nichts ist weniger gleichartig-methodisch WI1e diese schein- Einbürgerung der Z 1n der Theologie ablehnt
Vverwirtft die VO.  - Jung verireiene Androgynie Christi SOWIEe die cCoinciden-bar geregelte Gangweise. Sie TrIolgt nämlich 1n Anläufen, die tia-Tendenz als gnostisch (11,34) Für ih: nthält diese Problematik, diemanchmal innerhalb e1nes kurzen Paragraphen mehrmals und 1n hauptsächlich Von ege. un! Jung rezlplert, die dogmatisch unvertretbarenunterschiedlicher Anordnung wiederhaolt werden. Andererseits Grundsätze der Notwendigkeit des Bösen 1m Weltprozeß der dialektischenwird der Fortschritt der Interpretation UTeC e{was Sd112 anderes Vernunft DZW. der psychischen Individuation und damit der Impersonalitätbestimmt als diesen schematischen Au{fbau 1ne Vielzahl VO  e und Unfreiheit Gottes. Drew. hält e1NZIEB die Theologie für tähig,äuDßerst prägnanten Zitaten aQus der Dichtung, der Philosophie der ott als Person denken. Im Gegensatz S1e. eine der

Problematik des Bösen einwohnende strukturelle Forderung, die Philosophieder religiösen Literatur wirken W1e Zünder, die die Entfaltung der auf die Theologie hin überschreiten. Erst VO persönlichen ott her könnenächsten Sinnkonstellation 1n Gang bringen. S1e bekommen ihre
Prägnanz VO  ; ihrer unvermuteten Einfügbarkeit 1n den jeweiligen

die ubiquitäre Notwendigkeit des Bösen 1mM menschlichen Dasein als Schuld
erscheinen (L1L, LXVI Erst 1m Abfall VO der Freiheit un! der Unschuld,Kontext Das Zitat bei S1LZ WI1e e1n Kleinod un T1 wI1e e1Nn erst durch das Hinzukommen des „Vorzeichens der Angst“ werde das OsePfeil schöpft 1n einer umfassenden Bildung Einsichten und notwendig 111,187). Hier TL der Gegensatz H.ıs Grundthesen schartf hervor:Formeln, deren Herkunftshorizonte einem einzigen Brenn- dieser lehnt sich VO Hegel bewußt Abstand nehmend Schelling d. derpunkt ündelt, 1n dem spekulär den Gedanken des Bösen E der Philosophie den einzıgen Zugang Z Wesen der

fassen trachtet. 50 ist H.ıs Reflexion gespeist 1n erster Linie VO  w} der eih e1t aufzeigen ll Dieses „System der Freiheit“, erweist sich Schel-
deutschen und englischen Romantik, einer modernen Tradition ling, dessen Grundanliegen 1st, als undurchführbar, solange ott nicht als

Person gedacht wird. Das Denken der Freiheit ist das Denken der Persönlich-christlichen Denkens (Schelling, Kierkegaard, Berdiaev, Nostojev- keit Gottes 1rg somıit Schellings Ansatz der Gleichursprünglichkeit VOIlski Marcel), der Iiranzösischen Lyrik und Romanliteratur, derchristlichen Theologie und Mystik und als Gegengewicht, den
Gottes Persönlichkeit mıiıt der spekulativen Identität VO (sut un! Böse als
eines Ganzen VonNn 1n Se1INeT Existenz überwundenem TUN! un! dieser selbst
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- @1Nne Antwort auf Drew.s Kritik der dialektischen PAÄahıvO. eInNnem früheren Priester, 99  1€ Zuflucht des Atheismus versagt”sophie un! deren Dehauptete Unfähigkeit YABE Denken des Bösen un! (202)Se1INeT Schuld? Miıt selner Freiheit, die e1Nn Prozeß der Ent-scheidung und des
H 9 e1Nn beflissener Leser und Interpret der Hinausschreitens ZU Selbst- un! Ebenbildsein ist, steht der

SOWI1Ee des SallZEI Schellingschen Upus schuldet diesem die Mensch voll bewalinet 1n der ]1üre des Heiligtums voller
zündenden Intuitlionen 1n das Wesen des Bösen und selner Geistig- Pıetät und rein VO  } jedem VOoTr ihm niedertfallen oder den
keit, die 1n selinen Studien ZAHE Sprache kommen. Angelpunkt der Frevel der Verweigerung der Hingabe begehen kann amı ist 1ne
Interpretationen H.s ist iıne starke und sichere Bejahung der Eben- grundsätzliche V1 O13 51411a 53+4 des Sakralen gegebenbildlichkei Gottes und des Menschen dies ist auch die fundamen- V (181) die Interpretation eINeT Teilnahme der NSCHAU durch

deren Verderber.tale Anschauung Schellings, eXplizit angesprochen 1n SEeINeEeT Ant-
wort auft Eschenmeyer, V1IL183 Es iefert die Bedingung der Die spekulativ-dialektische Identität VO  H Gut und Böse ist der
Möglic  er e1nes 5 Ta eges 1n das Rätsel des göttli- prägnante Ausdruck der Ambivalenz des Geistigen des Über-
hen Wesens. Die zweite Grundvoraussetzung der H.schen Herme- natürlichen die den Kern VOoO  b Hıs Anschauung bildet un weitge-neutik ist ebenfalls 1Ne lebendige Aneignung des Gedankens der hend 1m Zeichen der Jungschen Conjunctio-Theorie steht Im
spekulativ-dialektischen Identität (SO VOoO  w Gut und Böse), die sS1e Grund (Schellings), 1m Schatten Jungs) sind Gut und Böse erfloch-
die Mysterlien e1INes „c«omplexen MO 6theismars“ 1n dem ten (complexio boni el ali -  C ist Iso
ott 1ne facies sinıstra hat kreisen äht P der sich 1Ne beides zugleich, und h! ist das Reich (Gottes
philosophische für in ıne metaphysische Aufhellung des un se1nes Widersachers der ott selbst, se1ne tenebra ist) Keiner
Problems des Bösen anstrebt, TeC  ertigt selber den VO  w ihm vollzo- kommt mıiıt dem einen 1n Berührung, ohne den anderen auf den
I  I1 Übergang 1Ns Theologische und Spirituelle: die rage nach Plan rufen. Wo ott ist, da ist der Teufel DIie coincidentia
dem Bösen erfordert einen „Denkrahmen“ („cadre de pensee” 121]) Oppositorum ist das myster1um INagIıUIN für den Menschen daher
dessen Zentrum der F ist Denn das Böse 1n ist auch jedes Symbol, jeder ursprüngliche euge des SEe1INs,
se1ner eigentlichen, absoluten Gestalt, begegnet LLUTr als geist1- zweideutig, versteht sich 1n bonam und 1n malam partem 137} Die
SCS als „mal spirituel‘), Wäas L1UFLC 1m 1NDI1IC. auf das bDbsolut cConjunct1io ist Akt. Sinn un! Richtung es Seienden (145)Gute, den persönlichen ott der Freiheitsschrift sSeın kann (21)
Dabei ist der Mittelsatz das wahre, bsolut Böse kann L11LUTL geistig 11L Dıe Christologie des Bösense1n Vorerst lediglich 1ne Behauptung. Hıs Interpretation der literarischen, psychologischen, philosophi-

schen und theologischen otıve kulminiert gallz bewubßDt 1n eiINerIL Die Geistigkeit des Bösen und die Ambivalenz Christologie, elner Lehre der christischen Gestalt („figure christi-des Geistigen que“) Das tfürchterlich-erhabene Antlitz CHristi des Gekreuzigten)
H.ıs Begri{f VO  D der Geistigkeit des Bösen stellt ıne radıkale 1n vielen Fıguren der Literatur des Bösen wieder, die

Interpretation des Schellingschen dar, und darın iegt melistens auch satanische Gestalten sind.
die Originalität se1nes Nsatzes 1rC die Immersion der pekula- bemerkt allgemein, daß die christische Idee 1n jedem Kunstwerk YADM
tiven otıve 1n die lebendige Materie des literarischen Werkes. Vorschein kommt, W as die Einrichtung e1INeT Christologie-Vorlesung für

Für die post-kantianische Tradition ist e1INZ1Ig der Mensch als autonomes Literaturwissenschafitler empfehlen würde 273
t1s mMu. der Satz W werden: Christus ist der atan äDßt ihn se1N,moralisches Subjekt des Bösen fähig das Tier, obgleic e1n Bündel VO

irrationaler Sinnlichkeit, ann nicht O0SEe se1N. begnügt sich nicht mi1t weil selber ist als dessen Überwinder, WI1e für Schelling das ute das
diesemanthropozentrischen erstandnıs der Geistigkeitals (überwundene) Böse e
rational-ethischer Autonomıie unterscheidet zwischen der ethischen Eine zweıte Ebene der Polarität un Ambivalenz der christi-
Schuld, die mıiıt einem „INaNQ UE ame  66 einhergehen kann, unı der Sünde,
die unvorstellbar ist hne e1Nn „EXCes G  ame  66 73°) Im Anschluß Schelling

schen Gestalt wWAÄäarTe bei die e  C Christus ist der
eldende finstere Grund Gottes, se1n Fleisch („le fondement tene-äßt die Freiheit da beginnen, e1Nn eigentliches Vermögen des -uten uUun: breux“. S18a chair“ de 1eu [71])des Bösen sich ze1lgt. Dieses Vermögen ist ber Sache der “aktırlerten

811  6 (Freih.-Schrift V11,400) Erst 1mMm Überschritt VO geme1inen, Hier pflanzt der ensch seinen Dorn (’echarde) e1Nn. ott ist erschüttert
durchschnittlichen Leben Zl „eigentlichen“ Selbstsein ist 1m Grunde durch den Angriff des Menschen ihn (40) Diese Übertretung, die das
wirksam. OM1 scheidet das, Was das „empirische Böse  06 nenn un! das 1n Böse selbst ist, „verändert den Menschen un! (Satt- (9’), Zzerstort ihre Eben-
einem Modus des unent-schiedenen Existierens begangen wird, AdUuSs der bildlichkeit un! überantwortet den Menschen der Mißgestalt 13 dem
Betrachtung AU!  7 Dieses Böse ist für N1C eistig, weil ihm das Merkmal Thema der Verwandlung, der Entstellung un! Verklärung der Gestalt durch
der Absolutheit fehlt 188128  - könnte des ek-statischen Eigenvollzugs der die Einwirkung der die Überwindung des Bösen Sind die melisten Studien des
Freiheit. Das ute un das Bösen seizen OZUSageEN eine Exzellenz der zweıten Werkes gewidmet).
wirksamen geistigen Kräfte VOTIaus un! bewegen Schelling ZUTLTC Aussage „Das Die dritte Ebene der „complexion christique“ ist die unheimlich-
Böse ist 1n gewissem Betracht das reinste eistige“ V11,468). ste, die yo ä ıs 2  O oder mıt Jung sprechen die der

Diese „reinste Geistigkeit“ des Bösen äDt die Fähigkeit des „Androgynie“ (176,24’).
Bösen allein jenem Menschen zusprechen, der Sse1Ner göttlichen Hier kommt der 1n die Versuchung geführte Christus, der antıno-
Ebenbildlichkeit erwacht ist „die Sünde ist CS, wodurch der mistische, den abbath schändende Prophet ZU Vorschein 35{1) In
Mensch unmittelbar 1ın Beziehung ott gesetzt WIT:  dn (66’) In Christus vollzieht ST das äauDberste der „1nNVersion spirituelle“, die
Fortsetzung dieses Gedankens dürtfte InNna  } die 1t des aQus ott den Gegengott, AUS dem reinsten Guten das reinste Böse
Bösen nicht mıt dessen „V tfl verwechseln. Geistig macht und ohne deren Geschehen weder ott noch Christus „Le-
wäre TST das Wollen, das e1INerTr bestimmten Wachheit (aktivier- ben  6 hätten der mıt Schelling waäaren. neigt ALUEL. Vindikation
tem Selbstsein gelangt, welche 1n ezug Seiz seinem Ur-Bild einer „lecture demoniaque“ VO  5 Christi Gestalt und ädt eiNer
und -Grund Neubesinnung über die theologische Fruchtbarkeit eines ErNeUeT-

Man könnte also VO  e} eliner dritten und eigentlichen Stufe der ten Dyothelismus (36') Der „Schattenanteil“ („la part d’ombre“) 1n
Geistigkeit der Freiheit bei sprechen, nämlich der Christus wäre gerade se1ın dem göttlichen (Universal-)Willen entge-Z 9 („Das Übernatürliche ist das Reich des Guten gengesetzter Partikularwille. Hätte Christus die Versuchung der
und des Bösen“ 1161]) Sich dem Übernatürlichen öffnen, el „absoluten Gewalt“, des „Willens dämonischer Umni1potenz“ 54')für also, uch dem Bösen die Chance des Einlasses geben. kin der „Usurpation der göttlichen (ualität: (9’) nicht überwunden,banales Böses ist nicht denkbar Das Böse ist immer „absolute wäre nicht der Erlöser geworden 36'1) In Christus ipfelt die
Gewalt“ („violence absolue“) zeigt dies uch bei Platon, dem Versuchung des w1e nennt „Mo1L1 polymorphe“ oder „MoO1
die Anschauung e1ines geistigen, weil absoluten, Bösen in der polyphonique“, des ‚Selbstwollens 1n einem „De1INn Z Leben“
Iyrannis) zuschreibt (25) Das Böse ist immer Einbruch 1n und (84') An der Gestalt VO  e} Dorilan Gray zeigt die „ChristischeVerletzung heiligen Bereiches. macht weiıt ernst mıit diesem Komplexion“ eines schattenhaften 99  E immodere de la vio-  ..en, daß dem Sadeschen schänderischen Toben das e1INes ‚etre de la depense ei de l’exuberence“ ibid.), der sich aber
Heilige und seine ymbole jede religiöse RKesonanz abspricht, weil verwandelt, verklärt 1n einer „moOTt sSOo1  06 DIie facies sinıstra
als atheistisches Denken und Handeln Jenseilt VOo Gut un:! Böse Dorians, auf der Alter un Laster ihr entstellendes, das en
anzusiedeln ist. Dies gilt 1m allgemeinen VO  - der Sadeschen Form auflösendes Werk vollendet aDen, wird ZU Angesicht CHhristi des
des Bösen, die die Geistigkeit der Freiheit nicht heranreicht (110 Erlösers, der durch se1n Ihm-selbst-Sterben die „Dämonie der Welt“

115} Dagegen bleibt einer Romanfigur VO Graham Greene, auf sich nımmt (65’), und S könnte INa  - IL, sS1e 1n sich opfert,
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anstatt S1e, die 1ın ihm 1Ns auDerste gewachsen WAärT, auszuleben. realisieren wollten un! daß ihre Predigten polemische DissertationenGehört Christus emnach ZU komplexen messianischen Iypus (Zzu
(der Licht und Schatten, (zut und Böse 1n SC vereinigt), zeigt e1n DIie einzelnen dogmatischen Sätze selen 1n Beziehung auf den eligiVergleich mıiıt atal ZevV1l daß 1mM Gegensatz diesem, sSe Gehalt un:! N1C 1n Beziehung auftf ihren dialektischen Gehalt
der dem Jungschen individuierten Selbst hnlich seinen Schatten behandeln welches Dialektische 1UT: die Oorm seın müÜsse): die mögliche
verwandelt und als olchen In den Grund selner Persönlichkeit Beziehung auf die religiöse Mitteilung 1n der christlichen G(Gemeinde sSe1 die

(GTeNzZe des notwendigen Umfangs eiINerTr dogmatischen Darstellung (Zzu 197)integriert, einer anderen Theologie und anderen seelischen Geset- Dem Ausdruck „Systematische Theologie“ wohne die Zweideutigkeit bei, daßZ  5 gehorcht. In ihm kann das Böse 1U 16BE „l’innocence bsolue die ogmati. unter die Diktion der Philosophie gestellt worden ist auf dieei l’amour Sa 1ls5 feinte“ (238) besiegt werden. Weise, daß die Urganisation, die Zusammenstellung, die Terminologie dialek-
lehrt Philosophie un! Französische Liıteratur der Jesuiten-Universi- 1SC. gerechtfertigt werden mu (ZU S 250

tat 1n Beirut. Außer den beiden besprochenen Büchern veröffentlichte 1987 ber das Verhältnis ZUT erfährt INan, daß für die Heiden
1mM selben Verlag (Gariscript och TEl weitere Arbeiten: Ethique chretien- die Philosophie dasselbe sSe1 wW1e für die Juden das Gesetz 1n Beziehung auf das

et revelation. Etudes Su la spiritualit de ’Eglise d’Antioche De ’Absolu künftige Christentum (zu 46; vgl meılne Ausgabe der Christlichen Sittenleh-
Dieu Autour du J raite SUT la iberte de Schelling Nikos Kazantzaki: Einleitung [ 1m folgenden S1], Anm 173 Auf die Behauptung,Masque Chaos:; ferner Werke Z fantastischen Literatur, Khalıil Gibran gäbe L1LUTFT: e1nNn philosophisches System, welches sich mıiıt der dialektisch

un anderen libanesischen Dichtern ermann Hesse SOWIl1le zwel Gedicht- vollkommenen Darstellung des Christentums vertrage, wird ge:  ortelt, e1nNn
bände S1ie sind alle 1M libanesischen rleg entstanden, herangereift 1n einem Dogmatiker sel die Gegenwart (also nicht auf einen Sankt-Nimmerleins-
Ost-Beiruter Schutzkeller un! einNer prıvaten Gelehrtenbibliothek. S1e WUT- Tag) gewlesen. Gegenwärtig bestünden Verschiedene philosophische Schulen
den uch 1 Kriegslibanon gedruckt: der Verlag, das agnis e1nes theologisch nebeneinander zum Unbehagen mancher Hegelianer, die einen ähnlichen
interessierten, 1n Paris lebenden VOT kurzem Z U: Priester geweihten Verdruß hatten w1e heutzutage gewilsse Marxisten). Neben solchen Gegenden,libanesischen Geschäftsmannes, verdient Lob für die schlichten, schmucken e1N großer Wert auf Philosophie gelegt werde, gäbe andere, S1e fast
Bände miıt ihren schönen, siınnigen Emblemata SOWI1e für die gute drucktech- nichts gelte (zu 213)
nische Ausführung. Was mit diesen Bänden uUunNs gelangt, VO Daran, die Theologie 1n den scholastischen Zustand zurückzuschrauben,Permanenzwillen der heute der Peripherie ebenden Iräger der christli- el besonders eine alsche interessiert (zu 206) Ziur Klärungchen Kultur. Gewachsen 1Ns äaußDßerste gibt die Gefahr der Stimme Hıs eine des Begriffs des Orthodoxen mMmUsse INa  . sich verständigen, Was enn dieses
neidlose, Innere Klarheit. Weitantönender Schall des nahenden Rettenden Gerade A ÖpÜOV) Se1 (für Schleiermacher heißt ÖPÜOV mehr als L11UT „Tichtig“)der Klang des Abschied nehmenden Gesanges? Das Gegenteil VO  - dem "OpUOv sSe1 das Krumme, Runde, die Bewegung eın

Heiligenhaus Zentrum (ZU S 203 Die Wichtigkeit des Heterodoxen könne L11UT durch dasJean (3 m Diıvinatorische, die des Orthodoxen DUr durch den assertorischen Charakter
der Dogmatik erkannt werden (zu 204) 1Nne dogmatische Darstellung muUsse
1n allen Hauptpunkten orthodox se1N, aber ebenso wesentlich einzelnesFriedrich Schleiermacher: Theologische Enzyklopädie (1831/32) ach- eterodoxe N1C 1U enthalten, sondern uch 1n Gang bringen (zu 207)schrift David Friedrich Strauß, hg. V, Walter Miıt einem Vorwort 124 wird auf die Formel gebracht, protestantische Theologie könne hneVOIl Hans-Joachim Birkner. Berlin, New ork: Walter de Gruyter g1 nicht bestehen. Klärend wirkt die Bemerkung, sSe1 natürlich,1987 XL 256 (Schleiermacher-Archiv, —- Ln 108.— daß Paulus dUSs Paulus Tklärt werden dar(f, doch el sehr problematisch, obÜber die 1811 erschienene Ausgabe der Enzyklopädie soll Paulus Q US Petrus (zu 136) Zu 210 wird noch einmal herausgestellt, dieser

Friedrich Wilhelm UL geäußert en, gelehrte Leute bei der [Mal: Paragraph zelige die Abhängigkeit der Dogmatik VON der Hermeneutik: 1ıne
Versita sollten doch verständiger schreiben. Der König Wäar indes Umkehrung empfehle sich N1C 1ne Abhängigkeit der Hermeneutik VO  - der

Dogmatik dürfe INa  - nicht zugeben. Man habe sich dem Problem stellen,ehrlicher als andere Leser, die die Sache verstehen lauben, die daß, solange die Hermeneutik nicht ausgebildet sel un! Iso das dieSchleiermacher ihnen unverständlich machen wollte vgl XÄ) Irotz
der erläuternden Zusätze sind uch 1n der Ausgabe VO 1830

entgegengesetztesten Auslegungen erfahre, N1G alle recht haben könnten,sondern entweder AUrTr die einen TeC. und die anderen unrecht der alleerhebliche Verstehensschwierigkeiten erhalten geblieben Mit S@e1- unrecht (zu 1451) Exe BESE el praktische Darlegung der Prinzipien der
NerTr Ausgabe hat iıne empfindliche Lücke geschlossen (unter- Hermeneutik (zu 148)
stuützt VO  ; Birkner, der das VOT mehr als einem Jahrzehnt abgelegte Sehr nützlich ist eine Erläuterung der Bemerkung, die
Transkript erneut mit der Handschrift verglichen hat) Es bedeutet dung VO  - Fundamentalartikeln un! anderen Artikeln sel als
einen ungeheuren Fortschritt, daß INa  o nunmehr die Erläuterungen antiquiert betrachten S 209) Der Glaube Christum sSe1l der Fundamental-

Ttikel, Der unbestimmt sel eın dogmatischer Satz: als Fundamental-ate ziehen kann, die Strauß 1m Kolleg festzuhalten versucht rtikel MUSSsSe ber 1n dieser Unbestimmtheit gelassen werden.hat Höchst aufschlußreich ist der Satz, die isolierte Behandlung VO  D Jau-In Se1INer lesenswerten n 1 geht weni1ger auf Schlei- ens- und Sittenlehre habe N1IC die unmittelbare Richtung auf die Kirchen-ermacher als auf Strauß e1n. leitung, sondern diene überwiegend dem wissenschafttlichen Interesse (zuWenn Sachs schreibt, Strauß sSe1 1829 bei Schleiermacher N1IC stehen-
geblieben, sondern Hegel vorgedrungen waäare freilich iragen, ob Dem Verständnis dessen, Was für eine theologische Disziplin die Kirchli-
Strauß jemals wirklich bei Schleiermacher gestanden hat (SO chnell kommt che Statistik se1n solle, könnte die Bemerkung dienen, eine Kirchenzeitungüber Schleiermacher nicht hinaus, wWerI ihn wirklich verstanden hat) solle sich 1es ZU einzigen WEeC setzen, e1N: Materialsammlung für e1ne

Kirchliche Statistik se1n (zu 95 und auf 221)Aus dem gedruckten geht herTVoTr, 1n welchem
Zusammenhang die verschiedenen Teile der Theologie unter sich Die Edition VO  } Nachschriften Schleiermachers

C  S] ist nicht 198808  a e1nNn schwieriges, sondern ugleichstehen. diesen Zusammenhang noch einmal nachzuzeichnen,ll ich mich hier darauf beschränken, aQUs Sachs’ Ausgabe diese e1n vordringliches escha: hne deren Heranziehung bliebe 1n
und Jjene Einzelheit mitzuteilen. Schleichermachers Werk vieles 1mM unkeln vgl G: SL. XIV

Auifhorchen äDßt die Behauptung: „Wären Kirche un! aa e1Ns, wären AÄXIX-XXXIV). Sogar den Marginalien ZUTLFC Glaubenslehre, die VO  }
alle andern positıiven Wissenschaften Theologie“ (zu 1) Den nichtchristli- Schleiermacher zweimal /AGR Druck befördert wurde, S1N.| Auszüge

a Uus einer Hörernachschrift beigegeben worden, Was nicht nötigchen Religionen wird nachgesagt, I11UT 1ne Mythologie, ber keine Theologiehaben (zu n ıne ausgebildete g1 ®  - halte die KircheN, SCWESEN wäre, wWwenn INa  D die Nachschrift auf die INa  - dann I11UTr
sSe1 die protestantische Kirche realiter ennt, Der das Leben 1n der kurz hätte verweisen brauchen) gleichzeitig ediert hätte (Kriti-Theologie sel Eines 1n ihr (Zu $ 5) Es wird SIWOßBEN, nicht VO  - „praktischer“, sche Gesamtausgabe, Ab:t., Bd 7! 3} Es sich also, sich beizei-sondern VO:  a} „technischer Theologie“ reden: der Ausdruck „praktisch“ ten Gedanken über die Prinzipien machen, nach denen Hörer-schließe den Gegensatz „theoretisch“ e1n, welcher nicht existlere, da die nachschriften sich edieren lassen. Nur auf weni1gen Seiten bietetpraktische Theologie selbst eine theoretische sel (zu 25)kın Beispiel, wI1e Schleiermacher naheliegenden Mißverständnissen Sachs einentexXtkritischen Apparat.

Auf denselben iıst 1m Haupttext mıt fortlaufenden Ziffern verwlesen. In S.Swehren SUC. findet sich Z ach S 212 ist jeder auf uUuNnseTe Symbolezurückzuführende Satz NUr insofern vollständig bearbeitet, als den egen- Ausgabe fehlt eine Zeilenzählung. Bei mehr textkritischen Bemerkungensatz die korrespondierenden SÄätze der 1n sich müßten etwa wWwI1e 1n S]) die Zugaben des Hg.s etwa S.S Formel „Andere
trägt. Darüber dürfe, heißt I11LU. 1n der Nachschrift, N1IC VEISESSECN werden, mögliche Lesart“) möglichst Knapp gehalten se1N.
daß das Christentum kines ıst un! WIT 1n der Reformation niemals das Seine Ergänzungen, nicht beibehaltene Schreibweisen des Manuskripts,Streichungen USW. mac mit estimmten Zeichen kenntlich un! el s1€eVerfahren der römischen Kirche für e{was das Christentum selbst Aufheben-des Tklärt haben Nicht überraschend WIT. der Satz, daß die Reformation 1mM Haupttext mıiıt Das wirkt nicht törend, da derartige Mitteilungen selten
1n ihrem Prinzip > sel un! die Kirchenleitung dahin Sind. Daß das anders werden kann, zeigt sich melner Edition des Kollegsstreben mUüsse, die Dogmatik mehr Uun! mehr VO  - dem scholastischen Einfluß über Christliche Sittenlehre VO. DA 1828 (Linguistica Biblica 60, 1988,Defreien, durch den der Einfluß der Lehre auf das Unmittelbare sich 7-30)
aufhebe (zZu 198) Zur scholastischen Reaktion nach der Reformation gehöre, Sachs und Birkner en 1ne sorgfältige und gründliche Arbeitdaß die Geistlichen ihre Kathedereindrücke unmittelbar auf der Kanzel geleistet. S0 habe ich auch IL1UT einen einzigen Verbesserungsvor-
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schlag Selbst WeNnNn auf 4E (zu 8) 1mM Manuskript „Mönchswesen“ eINeT wWI1e immer gearteten affiırmativen Würdigung Jesu als e1ines
stand, würde ich „Miss1ionswesen“ lesen. In der Brüdergemeinde „Christus“ un Erlösers?) reklamiert werden. S0 sel denn gleich
estand kein Mönchswesen. Hingegen agte Schleiermacher den OLWES emerkt, daß die Monographie VO.  a 1n der sachlichen
Herrnhutern nach, die meılisten und segensreichsten Miss1iıonen A US- Durc  rung ihres Vorhabens viel besser ist als ihr Titel und ihre
gesandt en (meıine Ormig-Ausgabe „Das christliche Leben“, begri  ıchen Bemühungen Anfang. Der Rezensent macht auch
Bd 1: 3Z1, 19-21 keinen Hehl daraus, daß in unter den obligatorischen Namensnen-

Dem Hg. ist wünschen, daß sich VO  ! der Kritik nicht NUNSEN 1m Vorwort insbesondere der 1NnWwels auf den Gesprächs-
beeindrucken 1äßt, die meliner Ausgabe S] geübt worden ist partiner Jö den ausgewlesenen Nietzsche-Ken-
und die als Hg einer Hörernachschrift ebenso auf sich NeT und langjährigen Betreuer der Nietzsche-Studien) mı1ıt dem
beziehen hätte ach Strauß Jeicht die Aufgabe, Schleiermachers utirauen erfüllt hat, hier könne 1ne lesenswerte un! weiterfüh-
freien Vortrag festzuhalten, der, einen Tänzer 1n voller Bewegung rende Untersuchung vorliegen.

photographieren AAXAIA). Das schön gedruckte un gut geschriebene uch gliedert sich 1n
Von daher hatte Matthias Fallenstein meıine Ausgabe eingewandt: drei Teile ungleichen (jewichts. Im T231 11-50 wird versucht.

„Sprache un! Stil der Hörernachschriften sind A US verständlichen Gründen Begri{ffe und Fragestellungen lärend bereitzustellen für den
weit VON dem entfernt, W as Ohrenzeugen über Schleiermachers mündlichen umfänglichen T614 51-302), der nichts (eringeres unternimmt
Vortrag berichtet haben, daß der Text selbst den NsSpruc. des Hg.s 1n dieser als einen chronologischen Gang Urc Nietzsches Gesamtwerk
Hinsicht widerlegt“ (Amtsb  att der Kirche 1n Hessen Nassau 1984, AUuUSs der noch erörternden Perspektive eiINner „Christologie“ un
Zur Aufnahme einer Gegendarstellung WäarTr das Amtitsblatt nicht bereit). Ich
Wäal miıt dem Nspruc. auifgetreten, „keine Schrift Schleiermachers 73R „Soteriologie“,. Der T sodann 3-3 gibt sich selbst
Abdruck“ Dringen, „sondern eine Rechenschaft über den Lirtrag des langen Weges AL Nietzsches

Schritttum und geht daran, mıiıt der gebotenen Kürze un Nüchtern-b auf TUN! VO  - Hörernachschriften versuchte Rekonstruk-
tion se1nNes mündlichen ortrags  ee G SI, Wenn 198808 Nachschriften noch heit die mögliche Bedeutung des „Gesprächspartners“ (3 u. Ö.)
nicht einmal mehr der weni1ger wahrscheinlich se1n sollen, muUussen 6S1e ohl Nietzsche ür 1ne sach- un selbstbewußte Theologie eden-
unwahrscheinlich sSe1nN. Welch vernichtende Kritik! ken

Glücklicherweise hat sich ebensowenig auf die Forderung Nun dürfte die Klarheit der leitenden Fragestellung eine wesentlicheeingelassen, Schleiermachers Vorlesungen 1n eliner WITKliıc 99  - Voraussetzung dafür darstellen, daß e1INe Untersuchung Nietzsches CHhr1-
thentischen“ Fassung vorzulegen. SO etwas WäarTr 1n der KT stentumskritik nicht auf einen UNSENAUE Überblick hinausläuft, der vieles
HTE eier Steinacker gefordert worden (417-419). wiederholen muß, Wäas andernorts Dereits dargestellt worden ist Insofern

Hörernachschriften wollen besonders kritisch gelesen sSe1N. kommt uch bei der methodologischen Reflexion eginn
erhebliche Bedeutung geht VoO  - der einfach klingenden These dQUS, 1nafür 1U e1n Beispiel.

Au S 249 hat Strauß nachgeschrieben: „Dabey bleibt ber iMMer sehr Nietzsches Denken gebe ‚eiıne christologische Komponente  An (12  d Diese
wünschenswerth, daß die Symbolik besonders behandelt werde, Uun:! dieß erklärungsbedürftige Behauptung soll natürlich mehr ausdrücken als den

vieltraktierten Befund, daß esus „Sd112Z offenkundig 21n Thema für Nietzsche  66giebt schon eine andre Art, als wI1e sS1e 1n der Statistik behandelt werden ann. ist EES  d Entsprechend meınt den Nachweis führen können, daß eineESs TI das OoOmparatıve als Hauptsache herTvor, Wäads 1n der Verbindung mıit
der Statistik nicht ist“ (zu 249) bDer selbst für den Fall, daß das omparatıve Analyse der „Tunktionalen Bedeutsamkeit Jesu für Nietzsche  66 auf
1n der Statistik wirklich nicht se1in sollte, ließe sich das ändern. Man braucht eiNe „Tundamentale Problematik“ hindeute, 1e zumindest eine ‚Jesulogie‘,
L1UTrC eiNerTr nregung Schleiermachers folgen, der für die Statistik das WEn nicht ıne ‚Christologie‘ impliziert“ 13) Ersichtlich hängt hier alles

davon ab, Wäas der Begri{ff „Christologie“ (mit der hne Anführungszeichen)komparative Verfahren empfiehlt S 249) In der Statistik mussen die ausdrücken csoll1 un! ‚WäarTr über seinen klar definierten theologischen 1nnnmelsten verschiedenen Massen miteinander verglichen werden $ 235} Wozu
soll die Verbindung mıt der Statistik gelöst werden, WEl andererseits hinaus, für den der Gottesglaube conditio S1nNne qua NO  - ist. der Lektüre
heißt „S5011 die Symbolik unparteyisch SC YIL, ann S1e LU die atur der des Buches weiß der Leser, Was meınt, un! staunt einigermaßen Aa1196-
Statistik haben“ (zu 249)? Die Symbolik nımmt keinen Schaden, WeNnNn sS1e sichts der begrifflichen Komplikationen des Teils Gemeint ist e1Nn die

Christologie bedingungslos negierender, Iso u t1ı 5 ß

der Statistik zugeordnet wird.
War gut beraten, nicht den Ehrgeiz aDen, meliınen resolu- Selbsterlösungsgedanke, für den 1n Nietzsches Philosophie die

Mythen des Dionysos un:! des Übermenschen eintreten. In diesem 1nnn ist
ten Kritikern folgen und einen ‚authentischen“ Schleiermacher- W.s Hypothese lesen, die zugleich auf die theologische Relevanz VO  -
ext vorlegen wollen, sondern sich darauf beschränken, den Nietzsches Denken verwelst: „Im Werk Nietzsches treffen WI1T auf die orm
ext der Hörernachschrift 1m Wortlaut mitzuteilen und HET die einer Anti-Christologie, 1n der der Nicht-Theologe Nietzsche theologisch

höchst bedeutungsvolle un: folgenreiche Aussagen AT kirchlichen Christolo-ga11Z eindeutigen Versehen korrigieren (wle 7 B auf 149)
Ebensowenig w1e ich leugnet die Notwendigkeit, einen Nach- gı1e als dem zentralen Ort kirchlicher Selbstverständigung macht“ (13)
schriften-Text 1m Vergleich mıiıt einem wirklichen Schleiermacher- Gewahrt 190828  - mıiıt sanft ironischem Dank, daß Nietzsche als „Nicht-Theologe“

apostrophiert wWird, doch uch das Faktum, daß diese Ausgangsthese denext (Vorlesungs-Manuskript, Druckschrift eiINer kritischen Be- uUutOr 1n begriffliche, anscheinend nicht hne Lust zelebrierte Kalamitätentrachtung unterziehen. Nur e1n Editor hat sich darauf führt Wenn nämlich Nietzsche notorisch eın Theologe ist, annn gilt der
beschränken, die Materialien vollständig (keine Auslassung unsı1- Satz: „Eine theologische eologie der Christologie bietet u1ls Nietzsche nıe  e
cherer artıen!) vorzulegen un für deren Wertung auf die Intelli- (14) Und weiter: „Nietzsche gilt mM1r nicht als theologischer Theologe,
SENZ der Leser vertirauen. ohl ber als Theo-Loge, der den INn un! Unsinn dessen erfragt, Was ihm als

1n den Bereich des e0s gehörig erscheint“ (14) IS wirkt doch e1n wenigS.S al der VO  - dem textkritischen Apparat nicht abgeho- amusant uUun! zugleich exemplarisch unnötig, w1e se1ine sich klareben werden brauchte, enthält kurze un! treffende Angaben den VO  5
Schleiermacher erwähnten Personen, Schriften un: dgl Einschätzung VO.  —b Nietzsches dezidierter Christentumsgegnerschaft durch eın

Spiel mıiıt Begriffen zunächst 1n Verwirrung Dbringt (vielleicht eine Folge des
Was Anm auf etri{fft, habe ich bereits anderer Stelle literarischen GeNus „theologische Dissertation“? eın W., dem lesenden

darauf hingewiesen, daß Heinrich Scholz’ Bemerkung korrektur- Theologen beweisen müssen, wWwI1e „theologisch“ seın Thema ist? Wenn
edürftig ist, da Schleiermacher 1M Wiıntersemester 1826/27 auftf ber klar bleibt, daß die „theologische Theologie“ ben Jjene „Geistesbeschäfti-
Grund eiINeTr studentischen Eingabe und eines Erlasses des egle- gun  66 (A. olles) meint, die 1n akzeptierter Terminologie SC  179 Theologie
rungsbevollmächtigten VO  - Beckedor{if STa der Kirc  ıchen Stati- heißt, ann braucht Nietzsche nicht mißverständlich als „T’heo-Loge“

Erscheinung Lıreten, se1ın polemisches Geprägtsein durch das Christen-stik die Christliche Sittenlehre gelesen hat (C SE AAXVUIL, Anm 29) 1a08  =] verdeutlichen. möchte, WI1e sich zeigt, auf den erwäagenswertenKirchnüchel Hermann Peliıter Gedanken hinaus, daß die egation für Nietzsche N1C der primäre Impuls
se1Nes Denkens sSe1n mUusse, daß vielmehr eine ursprüngliche, die egation
der Christologie implizierende Affirmation konstatieren sel, Aaus der annnWillers, Ulrich: Friedrich Nietzsches antichristliche Christologie. Kiıne theo- TST alle Polemik resultiere. Wenn INa  — will, ann INa  . annn den Begrifflogische Rekonstruktion. Innsbruck, Wien: Tyrolia-Verlag 1988 3863 „Anti-Christologie“ verwenden (der Titelbegriff: „antichristliche Christologie“Innsbrucker theologische Studien Z3), kart 86 ö5 588.— wirkt eher okkupatorisch), ber besteht doch die Gefahr, damit jene

Eine theologische Dissertation aus Tübingen, die sich bereits Mißverständnisse heraufzubeschwören, denen sich {i{wa 1n seinen
preisgekrönt (Karl-Rahner-Preis für theologische Forschung 1988 Anmerkungen ZUuU Forschungsstand 15{f) un! AT Hermeneutik 33{f)
präsentiert, wird INa  — VOo  > ihrem Thema her gleichwohl zunächst entrinnen SUC. Insgesamt Iso schafft der gefüllte Begri{ff „Christologie“

zusätzlich Probleme, weil mıit ihm ine „Nicht auf den ersten Blickmit skeptischem Interesse 1n die and nehmen. Der Buchtitel legt erkennbare Themenstellung Nietzsches“ (41) postuliert wird. Die Thematikdie paradoxe Vorstellung eiNer „Christologie“ nahe, die als „antı-
christliche“ bei Nietzsche ermitteln se1n soll, und wehrt nicht des „zweıten Blicks“, die ihr Gegebensein allererst aufweisen muß, stellt sich

selbst ich wiederhole unnötig 1n Cdie ähe der üblichen Okkupationendem Eindruck, als solle hier wieder einmal Nietzsche etwa 1mMm Nietzsches durch eine ihm unterstellte heimliche Jesus-Verehrung der wW1e
Gefolge VO  _ Picht a.) als „Theologe“ un 1U gar ausgestatte mit die Tummelplätze der theologischen Akrobatik S1IC.  h SonNns eMNNell mögen.



423 1990 Jahrgang ITHEOLOGISCHE NT 424

Wendet INnan den 16 1U dem (entscheidenden) ptte al W.s Versuch e1nes rezeptionsgeschichtlichen Durchblicks: „Aut
G 51{1) findet INa  } ih bemerkenswert unbela- Zarathustra auft Christus.“ ıe Jesus-Deutung Nietzsches 1 Spiegel

steil VO  , solchen begrifflichen Wirrnissen. | S für 1nNe gerade ihrer Interpretationsgeschichte: Tendenzen und Entwicklungen VO  }
auch theologisc beac  16 Sachlichkeit, WI1e seine chronologi- 0—-1 1n Theologie und Philosophie 239-256
sche Werkanalyvse miıt einem wohlbegründeten Schwergewicht auf 418-447) 61 236-249.)Nietzsches publiziertem Schrifttum durchführt Charakteristisch Miıt diesem esulta der „Zarathustra“-Analyse hat jenen usgangs-auch die Akzentuierung des Spätwerks (vgl 49) und die eINZIg punkt gefunden, der se1Ne Darstellung VO  w Tf

vernünftige Bereitschaft. Gegensatz ENNEN, Was Gegensatz ist {  5-1 1n Verbindung miıt einem entschieden verbesserten Methodenbe-
Im Spätwerk kommt Nietzsches Christentumskritik auf ihren öhe- wußtsein VOT den üblichen Kurzschlüssen elINerTr verbreiteten Nietzsche-

iıteratur bewahrt. Um 1U ein1ges eNNenN: fällt nicht der Identifikationpunkt und hier gelingt W 9 einleuchtend und textigetreu die des Yypus EeESuUs m1t dem (paulinischen) Gekreuzigten anheim: sieht richtig,Sonderstellung Jesu als 1Nne Form ditfferenzierter olemik aufzu- daß Nietzsche 1n Paulus nicht den Umwerter, sondern den Inhalt derwelsen. Wenige skizzenhafte Anmerkungen dazu mögen hier genuü-
SIl Umwertung ablehnt: daß VO  S eINerTr ernstlichen, gar verehrenden otal-)Identifikation Nietzsches mıt Jesus keine Rede se1n annn (263 ö.) daß

Die Analyse der Jugendschriften un! derjenigen des frü A vielmehr EeSus Dei Nietzsche unverkennbar HLG ht „Personnage eTrsten Ran-
ges  e ist, Iso eher „Idiot“ als „Genie“ (270 Öö.) Der Yypus Jesus selbst 1nf  9-1  ) hält bewußt knapp; 1n diesem Bereich gibt ohnehin
sSelinNer sanften Dekadenz und Reduktion auf Innerliches Der Antichrist 34)über die gängigen Biographien hinaus manche notwendigen Vorarbeiten

(zuletzt Bohley, Pernet a.) un zugleich e1nNn Forschungsgebiet für wird 1n selner Kontrastierung ZU geschichtsmächtigen „paulinischen (D
Spezialisten. Aus sicherer Textkenntnis ber uch ler die Akzente stentum“ noch einmal e1N anders strukturiertes Indiz für die 1mM rsprung
dNSEINESSEN (NUr die Gedichtinterpretation 70ff erscheint eiwas unvorsich- bereits gegebene Verderblichkeit des Christentums: für selınen Nihilismus.
t1g) Die Jahre des „feindseligen Schweigens“ 18691I1: Nietzsche als Junger Das heilsbedeutsame Kreuz gilt Nietzsche als der absolute Tiefpunkt der
Professor der Klassischen Philologie in Basel) werden als ambivalente Periode Geschichte 303 Öö.) Entsprechung un:! strukturelle Verwandtschaft existie-

Te  . somıit allein 1n der schäristen Gegen-Stellung, und 1Ur 1n diesem INn1n klarer Distanzierung VO Christentum zutreffend dargestellt. Verdienstvoll
sodann Sind W.s Überlegungen ZU .54 der Unzeit- annn mıiıt Fug VO  - einer „Anti-Christologie“ die ede sSe1IN. Das „Herz der
gemäßen Betrachtungen un! der Aphorismenbücher. I)as Jesus-Bild dieser Gedanken Nietzsches“ 284) tragt den Namen Dionysos, wW1e 1M pätwer.
Schriften dürfte jel zZzuweni1g beachtet un! erforscht sSe1IN. Ohnehin Wäar Recht herausstellt. Dionysos steht PI1mäÄT, se1ne These, für das
erstaunlich, daß azu bisher keine wirklich sachliche Gesamtuntersu- grenzenlose Ja ZANER Selbstmächtigkeit des Lebens, sekundär den Gekreu-
chung gegeben hat. ler einen begrüßenswerten Anfang. Gerade 1n zigten (bzw. das nihilistische Christentum) als den neglerten Gegentypus.

Anti-Christologie meınt somıt: Selbsterlösung untfier demden Aphorismenbüchern formt sich (u 1MmM Dialog mıit Overbeck) Nietzsches
Vorstellung VO  - Jesus als e1nem psychologisch (!) interessanten Dekadenz- ZEOTCNEN des Dionysos und die daraus erwachsende, SO
un:! „Erlöser“-Typus, dem das „Wärmste Herz  6e zuerkannt WirTrd, verbunden ezu „eschatologische“ Ausspannung Y über sich
mıit der Diagnose, daß seinen „Kopf“ nicht FA Besten bestellt sSel. selbst verfügenden Menschen.
Moralkritik wird ausgemünzt 1n Christentumskritik:; die rage nach der
Genealogie der Moral lenkt den Blick auf Paulus un:! das Judentum. Das Ende

Durch dieses Nachzeichnen VO  - W.s Interpretation des Spätwer-kes sind natürlich LLUTr einige wesentliche Linien auigezeigt; AUS-des Christentums gilt als irreversibles Ereignis. Der Tod Gottes wird ZUT drücklich ist verwelisen auf viele ergiebige Einzelanalysen. DieParole der definitiven Destruktion des Christentums ebenso W1e Z Auslö-
SCr e1nes überbietenden Selbst-Experiments des Menschen mi1ıt sich un! Auseinandersetzung mıiıt ihnen wird der weıteren Diskussion
selNner Geschichte. Dieser Gedanke der Selbststeigerung, der den Tod jeglicher überlassen sSe1InN. Immerhin beweist diese Monographie 1n ihrem
Christologie einschließt, führt die Schwelle VO  w} Nietzsches „Also Hauptteil, daß bei sachlicher JTextinterpretation und unvoreinge-

er dem e1Nn sehr ausführliches Kapitel 143-211)widmet.
1910)005888  erTt Würdigung der Forschungsliteratur sehr ohl die Bahn
der eingeschliffenen Mibdeutungen verlassen werden kann. Es muß

Der Grund dafür iegt darin, daß der UTOT den „Zarathustra“ nicht jene Widersprüchlichkeit der Nietzsche-Auslegung herrschen,
die oft gewohnheitsmäßig auf Nietzsches Konto verrechnet wirdVO  } einem (gar nicht SO} „heimlichen Leitmotiv  66 (174) bestimmt

sieht, das den Gedanken ıne soteriologische „Anti-Christlich- Zuletzt ist noch auf das t  eologische Resultatein kurzer
keit“ nahelegen kann: dem OLV der Erlösung. Ihm ist 1n 1G iun Gerade JHENe den Verzicht auf kurzschlüssigesAnknüpfen und gewaltsam „pOositive” Interpretation hat der Autormannigfachen Textanalysen auf der SPUur WEeNnNn das Bild des
„häßlichsten Menschen“ des Mörders Gottes 1m eil des „Zara:- sich nicht leichtgemacht. DIie Sachlichkeit der Abgrenzung
thustra“) interpretiert (155) WEeNnNn (160) die Zarathustra-Rede sichert die Qualität se1lner Untersuchung. SO kommt der

Feststellung: „Nietzsche zielt treffsicher und beharrlichVO UÜbermenschen untersucht (diese Reihenf{olge entspricht nicht
dem Jlext und WeNnNn SC  ießlich 1m gaNnzen „Zarathustra“ der auf die Mitte dessen, Wäas das kirchliche Bekenntnis als sSe1ın KVange-
expliziten der impliziten Jesus-Polemik nachgeht. Sicherlich ist lium preist: die Selbstoffenbarung Gottes ın Jesus Christus

(303) Iso SCI1LAUE Gegnerschaft miıt en KOnsequenzen, somıitNietzsches „Zarathustra“ uch e1n parodistisches, negierend-über-bietendes Jesus-Zitat unter der unabdingbaren Prämisse des Gottes- auch wohlbegründete Negation und nicht i{wa e1n Mißverständnis.
todes In aller „Ineinander-Spiegelung“ (202) arbeitet klar den Von diesem Punkt her, der uch mutig den aktuellen Autftf-
entscheidenden Gegensatz heraus. Auch der Jesus des „Zarathüustra“ WEeIls möglicher letaler Konsequenzen des umfassenden EXDerl-
kann / EBEKE Erlöser-Typus Se1N: einer VO  5 jenen „Erlösern“ (1im Plural) Y

ments nicht scheuen raucht vgl 330), stellt die prüfende
ie, weil S1e 1ne Erlösung VO.  } außen repräsentieren, selbst Frage, Was wohl 1n olchem Gespräch mıiıt der Theologie geschähe.
überwinden sind. Wenn ott LOTt ist, kann Erlösung I1UT Selbst- Wenn sich dabei 1m Christentum und SselnNner Theologie e1n bedenk-

licher Ausfall der eschatologischen Gespanntheit manifestierte, derErlösung bedeuten (183). Das gemeinte Selbst ist dabei dasjenige des
Menschseins, das 1mMm Übermenschen Iso dem selner selbst mäch- 1n scharfem Kontrast zu Nietzsches großen Gegen-Hofinungen und
Uıg gewordenen Menschen der Existenz der Vielen selbst 1n deren -Entwürtfen für 1ine Vergöttlichung des Menschen steht, dann 1eIie

die Antwort auf Nietzsches Herausforderung hinaus auf JjenesUntergang!) Sinn gibt und s1e insofern „erlöst“. Gerade dort, e1n
Nietzsche-Text etiwas WI1e einen „Christologischen“ Ansatzpunkt ErNeUeTUNgsprinZzip der T’heologie, das zugleich die Lebenskraft des

bieten scheint, TI der ausschließende Gegensatz euulic her- Christseins ist Jenes Pneuma, dessen Dämpfung, Kanalisierung und
Sar Auslöschung gerade dort orliegt, das Christentum dasVOTL 1n der VO  w herangezogenen Nachlaß-Notiz, die die

übermenschliche Synthese VO  e Stärke und Weisheit bezeichnend Vertrauen auf die Möglic  el aller Fragen uch 1n der Konfironta-
auf die Formel Ma „der römische (‚äsar mıit Christi Seele“ (KSA tiıon mit schärfster Christentumskritik verliert.

azı W.s Untersuchung erscheint M1r als e1n ausgesprochen’  ) enaues Hinsehen zeigt sogleich, daß darin LLUT eın Finger- positives Beispiel theologischer Nietzsche-Literatur, auf einemze1lg gegeben se1in kann 1881) daß das Bedenken des Übermen-
schen, der mehr se1ın soll als (‚aesar und Christus, den 1n Jesus Niveau, das möglichst nicht mehr verlorengehen sollte. In erster
verkörperten T ypus eines„sanifiten T7O1T0N ‘ und;FIdioten“ Linlie dürfte die den Hauptteil ende Textanalyse sich e1n dauer-

haftes Interesse sichern können. Der theologische Rahmen befrie-(210 Ö.) als polemische Folie benutzt. „Aut Christus: aut Zarathu-
stra!“ lautet das Motto ZUT Zarathustra-Zeit (Nietzsche Köselitz, digt et{was weni1ger: auch die Anmerkungen des Teils leiben

1883 Zarathustra, das Kunstprodukt elines Erlösenden, fun- verständlicherweise recht schematisch. Wenn ber gelingt,über seinen 1n Rahners ähe ansetzenden Denkprozeß hinaus dieglert als „Vor-Bild für Selbst-Erlösung“ 183) und Jener Vergöttli-chung des Menschen, deren Inbegriff den Götternamen Dionysos für Nietzsche prägende lutherische Tradition einzubeziehen, dann
rag Schon 1m „Zarathustra“ erkennt mıiıt völligem Recht:, daß wäre VO einem möglichen vertiefenden Weiteriforschen auf diesem

Felde manches erfreuliche Ergebnis erwarten.Nietzsches Christentumskritik Jesus nicht ti{wa „schont“ (188, 2414
z  U: Ö, sondern lNUu Da anderer Form neglert. Vgl dazu Bielefel er Köster
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